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_ KurzeUeber�icht

neuen Einrichtung
die�es Magazins

1

“$ H EE Y R,D. Neue und Wi��enswürdigeim Fache
der Naturkunde häuft �ichderge�taltan, daß

ês nicht wohl möglichi�t, “einen voll�tändigen

Abrißdavon in 3bis 4 Stúcken jährlichzu geben;
|

“

tennz wie bisher, von manchen Gegen�täns
den avsführlicheAbhandlungen mit auf:
genommen=werdén�ollen.Die Zahl der Stús

rké¿zu?vermehrenwürde vielleicht manchem

FreundeDdiè�es=Facheszu fo�ibayfallen, au<

(#VdigtsMag. 1.23,1.St. Y viels
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vielleicht manchemzu viele-Zeit-zumLe�enweg-

nehmen. :

Jh habé mi deshalb ént�chlo��en,deni
Magazine ganz die Ge�talt eines mögli
voli�tönditzenRepertroriums zu geben,
und es dadurch; daß ih blos zwe?mäßige
LTachrichten vön gedruckten und ungedruc>-
ten ‘phy�ikali�chenNeuigkeiten lieferé, von eis

nem phy�ikali�chenJournale , vo man grôß-
“ tentheils ausführliche,zumal noh �on�tnicht
gedruc>teé; Abhandlungenerwartet;zu unteré
�chéiden,

* Um hiéebeÿEinfachheit und Siebadingidg:
lich�tzu verbinden, werde ich alles Planmäßige
untécr drey Hauptrubrifen bringen, Die

ér �te�ollenthalten: Llachrichren von

neuen Gegen�tändender Ftaturtunidei
Zuweilenwetden au<h neue und woeicere

Yemerltunetzenüber die�e,oder �on�t�cho
betannte Gegen�tände,untex die�erRubrick
mit er�chéinen.Was _ich; als: Hérausgeberz

beyzubrintgénhabe, werde ich be�ondersaus

zeichnen.“Die- Nachrichten�elb|werde ihzwax
kurz fä��eénpaber’nie auf Kö�ténder Gémeins

ver�tändlichkeit‘ündVoll�tändigkeit,I< �uche

VsERREblos darinn:j AEE "R55 6
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la��e,was niht we�entlichzuxSachegehörtz
es tann al�omanche Nachricht, in die�em

Sinne, ‘�ehekurz hei�en,und dóch mehreré

Seiten éinnehmen. Vornehmlich "werde ih
bey ausländi�chén,und �olchenSchriften, von
denen zu vermuthen �ieht,daß �iein wenige
Hände kommen , desgleichenbey Abhändluns

gen, die mix im Manu�criptezuge�andtwerden,
und béyCorre�pondenznächrichten,Sörgé
tragen, daß die kurze Där�téllungderSaché
allec We�entlicheenthalté; und ich wérdé desé

halb ‘auch,weun es nôthigi�t, Kupferdazu
liefern: Nachkichtéti/hingegen aus einheimi-
�chen,. zumalpériodi�chè#Séehriftèn;,‘dié fich
jeder lèicht vér�chäffenfan; werde: ichnur in

der Art mittheilen> wie es étwà bey guten,

MIMEGENRecen�ionétzu ge�chehenpflegt:
Die zwetrté Rubrik énthâltt
Läachrichten von neuen oder verbe��er-
ten phy�ikali�chenGeräth�chafren:
Ebenfälls mit genauen Be�chreibungen
und Zeichnungen,ennesdie Ver�tänds

BORASINSEDEEL,:p33 920

|

Dié dritte RübrtkandlichsKubo
zé ‘Ueber�ichrder neue�ten“phy�itali

EE Licrex@&tur. Hier: kommen aberFei
SU : A 2 ne
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ne um�tändlichenenvöbuiläinizen,oder’

AuszÓcte vor (+ �ondern ‘es:wird; blos. der;

Gei�tdes Werks undder Gang des-Ver�a��er&>
in wenigen Zeilen angegeben, und dagjenig&7
was fich zum agsziehen. qualificirt, unter:

den vorigen Rubricken befondersmitgetheilt.
Wo ès mir nicht «möglichi�t„ eine“ wichtige.
Schrift- �ogleich�elbzur Eïü�ichtzu-erhaltens
werde ich das hier nôthice, ein�tweilenaus

den: be�tenkriti�chenSlätterm; .wo �ie

angezeigt und beurtheilt i�t,“ uehmen und das
Blatt jedesmal mit bemerken. Finde ich in des

Folge, nach eigner Ein�icht, manches anders,
�owerde ich es:iin einemTaachtvagsgetreuz
Ssanzeigen: aS taSd

_d8asdieantPhy�itSbtûtceZülforoi�s
�en�chafcenbetrift, werde ih in Rück�icht
der CTarurgte�chichteblos Anzeigen ‘von

ailgemein-inrere��rmeenGegen�tänden,
be�ozders-von neuentdeckten Thieren ,  Pflan-
zen und Mineralién„aufnehmen; au��erdem

bey. der Zoologie noch? auf: merkwürdigeteue

Beobachtungenin der vergleichendèn,Anatoz
miez ‘bey der Bötanik , auf Phy�iologieder
Gemwäth�e-und- wichtige! Benusunzen der�elben;
und bey der : Mineralogie: auf: geogno�ti�che

“ACVIESEEA E nchmen, ‘Da�ich
für
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für die Bearbêituntgdie�es&Fäches, ‘unter meis
neæ übrigen Mitarbeitern ‘be�onders der Here:
Hofrath Blymenbach,; zur: be�tändigen
Theilnahme.erklärt hat , #0 hoffe: ih, daßdiè

i Le�erdabeynichts mehrzu wün�chenübrigbes
halten

-

werden

-

Von -Chezte-und- anges
wandter M�arhematiFwird blos das mit
cingewebt ,: was: zur: voll�tändigenuud: brauchz
baxen Dar�tellungEEE neade R URS, i�t.

“Icher�uchealleFas der Vátubfundé
�owte meine per�onliczen,mich bey die�em

nicht {o leicht auszuführenden,Plane, patrios

ti�chzu unter�tüßen.«Au��er

-

méinem wärm�te

Danke, können Sie �icherdaxauf-vechnen,daf

ich alle von Jhnenetwa zu machenden Bedin-
gungew,! o�&*weit �iein meinem Vermögen�te

hen , genau erfüllenwerde. Alles Planmäßi-
ge, was Jhnen zur Kenntnißkommt , und: wo-

von �ichnicht wohl vermuthenläßt, daß i<
es guf andere Art_ crhalten würds , bitte iche
entweder an die -Atdemi�cheBuchhand-
lung Zu Jena, oder an mich �elb�t,mit

Bemerkung,0b ihr LTzme genannt roer:
den �0U,einzu�enden.Es i� hhiebeygenug,
wenn nur“ das We�entlichein einzelnen furzen

-

:

Te EES i�t,indem ih für die wei

“A A tere
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tere Form �elb "aufs be�te

*

�orgenwerde;
Schrift�tellerund Verleger, - welche eine frühere
Anzeige von ihren phy�ikali�chenWerken wúün-
�chen,als �ie,�on�tge�chehenkan , wenu “ih
warten muß; bis ih die Schriften von der

Me��eerhalte, - bitte ih, mir die�eWerke zuë
zu�enden, �obald:�iedie Pre��everla��enhaben;
und ehe �ieauf ‘die Me��ekommen;: ih werde

datin alles - anwénden, ‘daß‘das Magazin-
Stück, worinnen �i<die Anzeige befindet;
mit dex Schrift �elb�tin ein und eben der�el:
ben Me��e,oder doch nochvor der

Mih�ett,
er�cheint,

Jenar Ám Sauiià
“7797+

Y. H. Voigt:



Nachrichtenvon neuen Gegen�tänden
der Naturkunde,

T4

Auszugaus der Schrift: UeberLongitudis
nal�chwingungender Saiten

- und Stäbe,
Neb�t beygefügtenBomerkungen über die

Fortleitung des “Schallesdurch fe�teKörs

per ‘vomDoctor Chlädni”in Wito
|

‘tenber E:

:

M" fannte �on nur die Longitudinal�wîn-
eL: ungen derLuft beyden “Tônen“einer Pfeifè,

iyo békänntermaßéu‘nichtdie Pfeife odèr Rhi

A4 _f
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�elb�t, �ondern-die-darinnenenthaltene Luft�äule-der

klingende Korper i�t, welcher �ichnächder Rich-

tung der Längeauf mannigfaltigeArt ausdehncund

zu�ammenzieht,Daß aber auch fe�teRörper nach
“der Richtung der Länge\{hwingenkönnen,und �i

_ dabey nach eb--nden�elbenNacurge�etzenrichten , wie

die in einer Rohre enthaltene ausvehnbare Flüßig-
keit , \und daß die Ge�etzedie�erLongitudinal�chwin--

gungen von den Ge�egender Transver�al�chwinguns
gen ganz ver�chieden�ind,habe ich an Saiten in meis

nen. Entde>ungenúberdie Theorie‘esKlangesS.

De:, und nachherweitläuftigerim Augu�tder Ber-
liner mu�ikali�chen‘Monats\chrift1792 ,. und an

Stäben in meiner Schrift: über Longitudinal
�chwingungender Saiten und Scäbe, zuer�tgezeigt.
Eine Saite kannentweder garz fich nach der Rich-

tung der Längeausdehnen-und zu�ammenziehen, oder

�ichin2, 37 4, und mehrere auf die�eArc �ichbes
wegendeTheile abtheilen: die Tóney welchein Ver-

gleichunginit: den“ Tranesver�altónen�chr“hoch�ind,.
und gegen die�einkeinem: be�timmtenVerhältniße

�tehen,verhalten�ichunter einauder;,?wie die Zahlen
2, 2, 35 4 1: .0der wie die. Anzahl der {wins

|

genden Theile, Sie kommendarinnen mit den

Transver�altönenüberein, daß �ie�i<hbey einerley
:

Schwingungsartumgekehrt,wie die Längender Sais

Fen verhalten,weichenaber darinuen- ganz von den-

�elbenab, daßauf dieDickeund Spanauunsgder
y

TE

E

as
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Saite fa�tgar ‘nihts-anfommt, de�komehraber auf

-die Be�chaffenheitder Materie, Es �ind:nähmlich
die Tône einer Me��ing�aiteungefährum-eine: Sexte
¿oder Septime höher„als die Tóne einer Darm�aite,-

Und die Tóne einer Stahl�aitewiederum eine Quarte

Oder beynahe eine Quinte:hóher- als die Tóneeiner

Me��ing�aictez dahingegenbey den Transver�al�chwins
gungen einer Saite die Tônebekanntermaaßennicht

von : der Be�chaffenheit- der“Materie, �ondernvon

der Länge, Schwere und. Spannung abhängen,

Es i�t„al�o'eine Saite, die longitudinal- �{wingt,
nicht �owohl, wie-ein-fadenförmiger,durch Span-
nung ela�ti�cherKörper , �ondernnur wie eine indie

Längeausgedehnte, Strecke. von Materie anzu�ehen,
und {hwingt ganzeben�o,wie ein Stab, der an beps
den: Enden befe�tigt.if. Wenn ein Stab au

bepden.Enden frey--i�,�oi�tbey de��ener�ter

Lougitudinal�{wingungaartin der Mitte ein Schwin-

gungsfnoten, gegen den �ichdie beyden Hälften des

Stabes �tämmenz: bey der folgenden �ind2, jeder in

der Enrfernung des 4ten Theils von den Enden ; bey
Der nä; �ifolgenden�ind 3 u, \. f. [Die-Töône kom-

>

men mitder natürlichenZahlenfolgetre 7 4.16
überein, I�t ein Stab an einem Endebefe�tigt,
�oge�chehenbey derer�tenlongitudinalen Schwin-

_gungsart die abwech�elndenAusdehnungenund Zu-
�ammenziehungendes ganzen Stabes �o,daß er �i

gegendas fe�ieEnde �täâmmtzbey dem folgendèn
N 5 Tone
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Doné“i�t‘noh ein Stämmunaspunct“in der Entfer;
nug dés“ Zen? Theils'von deni freven Ende ; dey dem

‘nách�tfolgendén�ind2 u: \, f. Die“ Tönekommen
mit deñZahlen 173, 5, 7 1.“ überein, der ‘er�te

von die�enTönen i�turi eine Octävetiefer , ‘als der

er�teTon-de��elbenStábes , weun“ ér’ganz “frey‘i�t,

Lille Arcen“der Longicudinal�chwinungen la��en�ich

‘am be�tendür ein gehörigesStreichen oderReibèn
nach der Richtung derLängevermittel�tderFinger,
oder irgend ‘einer andern ‘weichenMaceriey ‘diemic
-Harz�taubebe�tricheni�tsuúd aùú Glaes�fäben.7 Wd;
zu langeThermométer- oder Barometerröhrentaugs
Tich �i6d/;vêrinitcel�teines mit feinêm Schleif�aiide

be�treutênna��enLäppchen‘ hervorbringen, toobey
�ichook �elb�tver�tept, daßdie”Reibunginherhalb
eines �{wingendenTheils ge�chehenmuß,und daß
der Stab nur an irgend eiten Shwingungsknoten,
nicht áber:án êinerandèrn Sééllung mit 2“ Fingern
der andern Haúd locfer gehalten werden darf. “An

Pfeifen: wetden ‘die höhernTône durch ein �tärkeres

‘und étwas ‘ver�chièdènesAnbla�enhervorgebracht;
‘in einer an“ beyven Enden“offenen Pfeife �chwingt
die - dakinnén - befindlicheLufe�äulewie einan beyden

Enden freyer Stab, und in einer‘andem-einenEtidè

gedé>tenPfeife, wie ein Stab , der an dem einêèn

Ende befe�tigti�t. Beyallen Longitudinal�chwingun-
gen hângéndie Tône ‘beyeinetley:‘Sch wingungsark
blos vou der LängedesEE: Körpers,* ‘und

von
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von ‘detBèe�chaffeaheitder Materie ab , dié“Dicke
und:die übrigeGe�taltde��elbenkomint garnicht in

SBeträchtung.
*

"F< habe alle Materien, dié ich in

êiner“hinlänglichlangèn‘�tabförmigenGe�talt erhal-
ren konnte, in Ab�it auf die Longitudinal�chwins

gungenunter�ucht,z.B. mancherley Hölzerund Mez

falle, wie auch Glas;Fi�chbeinu. #. w. Auf die
�pecifi�che“Schwere dêèrMaterièn kommt ‘nichtsan,
#0 gebenz. B, Tankhénholz,Glas und Ei�enfa�teis,

nerleyTon, �oau< M
‘figsEichenholzund thôs

:

: nerneTaback8pfeifen�tiele. :

‘Dadie Fortleiiuugeines Schalles auh dur<

Göügitüblnäl�chwinguügenge�ciehr,indemeine Scres

>e von Luft oder von ‘irgend einer andern Materie
durchdie Stöße des‘�challenvenKorpers ‘genöthigt
wird,�id)zu�amnienzuziehenund wieder auszudehnen,
�ofanndie getianereKenntuißder Longitudinal�chwin-
gungenauh dazu diene, ‘um zu be�timmen,wie

nell der Schaff durchfe�teKörperfortgeleitetwird.

Graf ‘Giortano Riccati ‘hat în �einèmvortreflichen
WWerfedelle corde ovvero fibre ela�tiche, (Bo+-

Tögna1767; 4.) Scheda.V. $. 3, und �clied.
- VII. di�t.I, erwie�en;daß der Schall durch einen

mic’Luft erfúltenRauin von einer gegebenenLänge
in ebénder Zeit gehc/ in welchereineeben fo lange
Lufc�áule,diein- einer an beydeu Enden offenenPfeils
‘feenthalteni�t,eine Schwingungmacht,

* Newton

�agt
in Princ. phil mat, LIL prop. 50. in �chol.

‘ n



ebejtda��elbeaufeineandere- Artyer behauptet:nâms
lich , daß.jederSchlag ( pullus) durchdie poppelée.

Längeeiner offenenPfeife gehe, er nennt. aber eine

Doppel�chwingung„- d, i. einen Hingang-und Rük:
gang (oder eine Zu�ammenziehungund Wiederaus--
dehaung)einen Schlag, dahíngegeaNRiccati;und,Ane
deredem gewöhnlichenSprachgebrauchegemäß,eincn
jedenHinugangund jedenRückgaugeine Schwingung

[nennen Die Principienworauf.der Sh. beruht,

Sheign,allgemeingeuug zu-�eyn,„un ‘ihn auchauf
fete Körper anzuwendeu,“und. wenig�iensmitdex

gróßtenWahr�cheinlichfeitanzuneh1en: daßdurc
cinen jedenBórper der Schall in ebendex
Zeit gehe, in welcher.die�erBöórperywenn
er g6nz frey �wingt, eine Longitudinal;
�{wingungmacht. Die Ecfahrunglehrfdaß
der Schall in der Luft ungefährdur<h 1040 Pari�er
Fuß in einer Secunde geht. Ferner lehren Ver�uché
und Berechnungen„ daß in einergedecttenPfeifevon
S Fuß, und’ in einer offenenPfeife von 10 Fuß, un-

gefáhr100 Schwingungenin einer Secundege�che-
hen; es müßteal�o,vermêgedes vorhererwähnten
Sages, der Schall durch 100 mal 10, d. i, durch
1000 Fuß.in einer Secunde gehen. Daß aber.die
-Ge�chwindigfeiceln.weniggrößeri�, und ungefähri

1040 LEbeträgty “wider�prichtdem Sagenichts
deun die bey dem tónen einerPfeifewúrklichzitterns.
de Lu�t�äulei�allewahlein weniglängery als die

; welche

/
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Welchein der Pfeife“erhalten if, welchesGrafRic
cati in der angeführtenSchrifc �ched.V., erwie�en

“hat , wovon maz�ichauch leicht dur die Erfahrung
überzeugenfaun weni man die Hand nahe an die

Oefnungeiner Pfeife hált, da ran dén#&die zittern
de Bewegung“deëLuft �tarkempfindet?Fe�teKör-

per mü��en, weun-der“vorhérerwähnteSt allgemein
wahr i�t,den Schall in eben dem Verhältniße> nels

ler fortleiten; je höherder Ton i�t, welchén�ie bey

gleichérLánge und bey etnevléyArt der Longitudinal
_\{@wingungengeben. “Nun find die Töne einesSta:

_—

bes von Zinn ungefährum 2Octaven und “inegroße
Septime höher; von Silver um 3 Octaven und ei:

nen ganzenTon ; von Kupfer beynahe um ZzOctaven

und eine Quinte ; Ei�enund Glas ‘ungefährumn

4 Actaven und einen hálben“Tonhöher; als die Tôs
ne der Luft�áulein einer eben �olaugen o�enenPfeis
fe ¿mithinwürde, wenn man eine hinlängli} lange
und ‘gehörigzu�ammenhängendeStrecke von einer
�olchenMateriehâtte; die: Ge�chwindigkeitder Forts
leitung des Séchallesdurch. Zin ungefähr7809, durch

Silber 9300, dur ‘Küpfer12500, dur Glas und

Ei�en17500Pari�erFußtineiner Secunde bekrageu.
_Die-Hölzer, welcheich unter�uchthabé/*würdênden

_Séhall ungefähr11000bis-béynahe18000,‘und"ge-
brannter Pfeifenthon Ungefähr10000 ‘bisi200
D HEEeinerE 121
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“HerrProf. Wün�chhat in dendeut�chen:Schtifs
ten, die in der Berliner- Academie der -Wi��cn�chaf-
ten 1788 und 4789 vorgele�enworden �ind;( Berz

lin 1793.4.) Ver�uchebekanntgemacht, aus wélz

When er, dpr< Hooks Mikrographieverleitet , folz
gern will, daß der Schall �ichdurch fe�teKörper unz

endlich �{nell, over doch eben #0 �hnell¿ wie: das

Licht, �i fortbewege. Es folgt aber aus dêù Ver;
�uchen, die an einer nicht‘�o:gar langen-Stre>e-von
hölzernenLacten �indange�teltworden „- nur die�es,
daß der Schall durch.die�e:�chneller¿ als

i
dié

Lufci�tfortgeleitet worden. -

: A

Fe�teKörper�cheinesauch in Anfehungder Stär
te, mit welcher�ieden Schall fortleiten ,- die Luft

zu übektre��en;�odaßman wohl füglich‘annehmen

kann y daß die Luft, ohngeachtet�te der gewöhnlich�te
Leiter des Schallesi�t,doch untèr die �chlechte�tei
Leiter ‘de��elbengehöre,

- -Durch einen zwi�Hènden

Zähnengehalteneu und än-éinen tônendenKörpekge;

ge�támmtenStabhört mán' den Shall de��elben:bey
ver�topftenOhrèn �ehtdeutlich, wie denn aud 2

�chwerhörendePer�onen‘aufdie�eArt alle: Töne: meis

nes Euphons, âuch beÿdempiani�limodéutlih

“ vernehineokonnten:Went man an einem zwi�chen
den -Zöhtiengehaltenen Fäden, einen großen:�ilber
üen Vorléglöffel-aufhängtzundihà äu�chlégt;-fohórc

an einenfehr�tarkènglocfenaktigenKlang. Jn
| dent
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den Men? de Turi ‘170 0- 179%, hat Pevol�e’‘gut>
 Beobachkungen über die Leitungsfähigkeit-fe�terKörä

per geliefert. Auch artikulirce Tónéwerdèn durch
fe�teKörper�ehrgut förtgeleitet, worüber“ ich“neus

lich mit einem Freunde einigéVer�ucheangg�tellthabe:

ZweyPer�onenkönnen beyver�topftenOhren �ichmit

einander unterhalte , weni? beyde einen lägen Stab

dder eine Verbindung mehrerer Stäbe zwi�chendert

Zähnen halten, oder aù-die�eati�lämmewzes i�tauch
éinerleÿ, wenn der Redendé den Stab an die Kehlé

óder an die Bru�tan�támmt, wie auch, wénn einer

den zwi�chenden ZähnengehaltenenStab an eiu Gé;

fäß�tämnit; und der Andere in da��elbehineinredet >

die Würkung i�tdeo �tärker, je mehrerer Bebung
“

das Gefäßfáhigi�tzan glâ�ernenund porcellanenen
Gefäßen:�chiendie Wirkung am �tärk�tenzu:�eyn/
an kupfernenKeßeln,hölzernenKä�ten, ünd an'Tös

pfen tar �ie�chwächer.Stäbe von Glás ünd riachs
her von Tannenholz“leiceten den Sctall‘ari-be�ten.
Der Schall war auch höëbar; wenu. yon beyden' ei
Fadenzwi�chenden Zähnen gehaltenward ," �odaß
er erwas ge�panntwar, Durch jedéMacérie wird

der Shall etwas anders modificiré. Auch durch:Ane
�täwmungeines Stabes oder ‘andern: Körpers:an die

Schläfey an’ dèn Scheitel ‘und a die-äu�ernfnórs

pelichten Theile des Ohres wird dér Schall zu den

innexn Gehörtetfzeugengeleitet ; wovon man �ich

lèicitüiderzeugenfann/ went inatieineUhrbèyver:
|

|

�.LS
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�chlo��enenOhren an die�eTheile des Kopfes von eis

nem Andern halten läßt, worúber äuch Perolle in

den Ob�.�or la phylque p. BPózierTom. XXII,

P4378, Ver�uchebekannt gemachthat *). Hieraus

erhellet, PL wie auch aus den vielen vorhandenen
Beobachtungen überdie Hörbarkeitdes Schalles unz

‘unter dem Wa��er, daßes ganz unrichtig i�t; wenn

in den mei�teaphy�i�tenLehrbüchern, tvo überhaupt
die Aku�tikdas unverdiente Schick�algehabt hat, weic

mangelhafter, als manche andère Theile -der Natuyrs

wi��en�chaftbehandelt zu weren ,- der Schall nurals

éinè Bewegung der Luft ange�ehen, und die Theorie

de��elbenbey der Lehre von der Luft abgehandelt"tvicd.
Hóvenheißt-nichtsanders „' als einen Schall, d.-ic

eine �chnelle,zitternde Bewegung eines ela�ti�chen
_Körpers, vermittel�tder Gehörwerkzeuge empfindenz

ob die�ezitternde Bewegung durch die Luft, oder

durch andere flußigeund fe�teKörper bis zu dem Ges

hörnervenfortgeleitet, ob �ieauch, wie am gewöhn;

lich�tenge�chieht, durch das äu��ereOhr , oder ob

fie durch: andere Theile des Kopfes ihm mitgetheilt
_tvird, i�tim We�entlicheneinerley, Es wáäre-wohl
der Mühewerth , Ver�ucheanzu�tellen,ob -nichtdurch:
‘die jezt erwähntenFortleitungEmittel �olchenTaubz

AER
wo der Fehler nur in den

a Gehörs

“Meilla+

Em. . auchdas 98gfürdas Gan et,V.1
s

$ Et,3e S, 47. y
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werkzeugentliegt, aber derGehörnervegut i�t, ars

‘tifulirce und andere Laute könntenvernehmlichgt.
macht werden.

'
| Chladni.
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_“Fort�eßungder Bemerkungen überFeuerku-
“

geln undniedergefalleneMa��en/
vom

D. Chladniin Wittenberg.
- Seitdemich meine legtereAbhandluugüber dies

fen Gegen�tandim 2ten Stücke des XI, Bandes
des Magazins f. d. neue�te1, S- 112, f. f. aufge;
�ezthabe , �indwiedereinige neue Begebenheitenbe:

“kannt gewordèn,die meine Theorie immer mehr zu

be�tätigen�cheinen. Eine der intere��ante�tenNacur-

er�cheinungendie�erArt. war der Steinregen bey
Siena, am 16. Jun. 1794. , von dem. in ver�chies

denen Schrifcen italiäni�cherund anderer Nacturfor-

\cer , unter andern auch in einem Auf�azedes Hrn,
“Ober- Con�i�torialrathsZöllner im Sept. der Berl.

 Monakts\<{r.1796, Nachricht gegebenwird. Es er-

‘\chien-nähmlichin der dortigen Gegend Abends gegen
7 Uhr eine länglihrunde, ganz i�olirte-fin�tre

Wolke, die durch ihrey �onderbarenAnbli> Aufmerk;

Migtrag.
Li

D it B “Raas
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�amkeitund Furcht erregte, und an mehrern voneino
ander entlegenenOrten zu gleicherZeit beobachtes
Ward. Auf einmahlfielenunteë chrecflichenExplos
�ionenund Blizen, wobey allemahl Rauchoder Nes
bel aus der Wolke hervorbrach, éine Menge glühen«
der �chlacfenartigerSteine herab,mei�tensgánzklein,
manche aber etliche Pfund �chwer; viele �chlugenmehs

tere Ellen tief in die Erde. Einer �chlugdurch die

Hutkrempe eines Knaben, und ver�engtedén Filz ;

andere/ die auf Bäume fielen¿ ließen-an den Bläts
'

Fern der�elbenSpuren der Glut zurü>. Einer von bes

trächtlicherGrößefiel in einen Teich; dasWa��er\þritzs
te weit umhér,und fiénánachhet-än , án der�elbdes

Stelle zu fochen,.

-

Die Regierunghatre An�talten
„getroffen, den Teichabzula��en„um den Stein aufs

°

zu�uchen.Die dort anwe�endenEngländerhaben
dergleichen Steine �ehrtheueraufgekauftweshalb
„inan�ichauchbemühthat y ähnlicheSceine tüu�ilich

|

Hachzumachen, �odaßman bey dem Kaufe�olcher
Steine �ichvor Täu�chungzu' hütenhat. Manver:

_muthete Anfangs, daßdie Naturer�cheinungtit dém
gain vorhergehendenTagége�chehénenAusbruche des

Ve�uvin Verbindung�tehenmöchte,aber jezt �ind

die dortigen Naturfor�cherdarüber einig,daßdie�es
Ungegründet�ey,wie denn auchwürklichdie niedérs

gefallenenSteine gar keineAehnlichkeitmit den Aus,
wúrfen des Ve�uvhaben, und die Gegendbeynahe 50

deut�cheMeilenvom Ve�uventfernt i�t,Ein uns

tre
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ker�uchterSteindie�erAët w> inwendiga�chgrau,
voneëtdigen'Bruché,matt, und mit metalli�chgläns

gendenTheilchengemengt, welchèdem Schwefelkie�e

ähnlichwären. Jn ‘andern Exemplarenwill man

óctaedri�cheKry�tallegefunden haben, welchefüt

inagneti�chesEi�en�inderklärt worden. Die äu��ers

Farbe i�graulich�{warz,die rünzlicheOberfläche

verráthSpuren der Schmelzung, Es i�tdie�eNäs

‘kurbegebenheitallemAn�ehennach nichts anders, als
vas der aw24. Jul, 1790. in Gaséogne aus einer

Seuerkugel( bolis ) wit �{re>lihenDonner�chläget
ge�cheheneSteinniederwurfwar, de��enBe�chreibung
în der Dècade philo�ophique, litéraire et po-
Utique vom 29. Febr. 1796. ih im 2ten Stücke

des 1 1 tenBandes des Magazinsf- d. neue�té1c.bereue
habe,undwas �omancheandereim7ten und 8ten $. meis

er Schrift: über den Ut�prunigder von Pallas ges
fundenen und anderer ähnlichenEi�enma��en‘#. ers

'

tvähnteNaturer�cheinungen,waren. Seit der Zeit
�ind’wieder 2 neúe Begebenheiten die�erArt bekannt

geworden. Jn dem London Chronicle 7. Jans
1796. n. 5709 und in andern engli�chenJouknalen

finden�ichNachrichten von einem Steine 56 Pfund

{wer , der-am 13, December 1795. bey Woldnews

ton in Yorkshiremit einem heftigen Getö�enieders

gefalleni�t,Da er nur 18 (na< andern Erzähs
lungen 21) Zoll tief in die Erde eingedrungenif,
�oi�tzu vermuthen, daßentweder der Boden fehr

|

Aa hare-
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hart getve�ett,oder daßder Stein nichéals einfe�ter
Körper, �ondernals eine weiche,ge�chmolzeneMa��e
mag niedergefallen�eyn. Er. ware noch. warm, als
man ihn anfúhlcte,war von außen.{warz; hatte
inwendigglänzendeTheilchen, und roch nach Schwes
fel, Jm Gentlem. Magaz. Sept. 1796. wird

- von Steinen Nachrichtgegeben; die bey Petriswood
in- der Graf�chaftWe�tenrathin Jrland, int Jahre

1759 mit einem �tarkenDonuier�chlageherabgefallen
�iud;die be�chriebenenStücke waren nur :3 2 Unzen
�chwer, keinem in- dortiger Gegend bekanntenFo��il
ähnlich,fa�twie ein weicher Sand�teinvon tveißlich
brauner Farbe„inwendigmit. �ilberwei��englähzen--
den Puncten. Alsman �iéaufhob, waren �i�iewarm ;

nach demi Hérabfallenwar die GegéndmicSchwefel,
dampf angefúllt.Jn der zu London beyNicol1796.
herausgekommenen Schrift : Remarks concerning
�tones, Laid to have fallen from the Clouds, -

by Ed. King, die ih näch�tenszu echalten hoffe,
und voriezt nur aus einer Nachricht im Reichsanzeis
ger; wofür ich dém Ein�enderdanke, und aus Re-

:cen�ionenint Engli�chenJournalen. kenne , wirdauch:
von die�enund andern SteinniederfällenNachricht=ges
geben, Futere��anteBemerkungen von Hrn. Böt-

figer über Nachrichten älterer Schrift�tellervon her-

abgefallenenSteinen finden �ichin der deut�chenMo-
“ nats�crift, Aug, 1796. ; wo er auch zeigt, daß

�chonAnaxagoras die�eNaturer�cheinungenbeynahe
eben
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A �derklärthat, tvie'i<. Es geht al�omit dies
�erTheorie meines Erachtens fa�teben �o, wie mit -
der Theorie der Kometen , welche {hon von Seneca

(‘quae�t.nat, L, VIL.) für Weltförper,von andern

aber nachherfür telluri�cheMeteore gehaltenwurden,
bis man durchneuere Beobachtungenfand, daßSe»

peca Rechk hatte.
Die einzige Feuerkugel, von welcher gemeldet

{ird , daß man an dem Orte des Niederfállens eine

lockerechauwigeMa��egefunden habe , i�tdie, wels

chein der Lau�igund den umliegendenLändernam 8.
- Márz1796, �ich�ehenließ , und von. welchervorzúgs
“lich Hr. v. Gersdorf und Hr. Bauer in der Lau�igis

�chenMonars�chrift, April und May 1796. Nachs

fichégeben, Die hergbgefalleneMa��e�chiennur

ein loßgeri��ener,oder gewißermaßenabgetropfter_ Theilder Feuerkugelgewe�enzu �eyn.Es i�tnur .

Schade, daß man nicht, ‘wie es bey fo vielen an-

dern Feuerkugeln,die ich in meinerSchrift : über

Ei�enma��en2c, $, 3, erwähnthabe, ge�cheheni�,
an mehreren Ortenihre �cheinbareBahn, �oweites

nach dem- Augenmaßege�chehenkonnte, mit einiger
« Genauigkeitbeobachtet hat; um dur< Berechnung

der Parallaxe, die wahre Bahn zu finden, Die Ges

�chwindigkeitmuß �ogroß gewe�en�eyn,wie dieGe-

�hwindigkeitmancheranderer Feuerkugeln,die etliche

deut�cheMeilen in einer Secundebetragen hat, und wie
die Ge�chwindigkeitderWelckörperin ihremCaufe,Es

: --

20
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ward nähmlichdie�eFeuerkugel(�owiees auchan

dervom 22. Jul. 1762, und an andern i�tbeobachs
tet worden ) zuer�t

i

in einerbeträchtlichenHöhe úber
demHorizontein Ge�talteinesleuchtendenPunctes

�ichtbar/ bewegte�ihfort in eineretwasge�chlängel-
tenRichtung, und wuchs �chnell

|

zn einer beträchtliz

“lichenGrößean , und die ganzeEr�cheinungdauerte
yur ungefähr2 Secunden.
Es wáre�ehrzu wün�chen, daß irgendiemand
vónder Feuerkugel, welche;wie ih aus mündlichen

“ Machrichtenerfahrenhabe, vor einigenJahren in
den GenferSee gefalleni�t,und ein�tarkesAuffo-
chendes Wa��ersverur�achthat, möchtefônnenges
nauereNachrichtgeben._

Jh halte niche fúr überflüßig, einigein meiner
SchriftweitläuftigaugeführteBey�pielevon nieders
gefallenenStein - und Ei�enma��enhier furzzu ers

wähnen, weildohmancherdurch meine etwas pa-
radox�cheinendeErklärungsart�ichmag habenabs

�chreckenla��en, die Schrift zu le�en,und von den

beobachtetenThat�achen,die wegen ihrer�ogroßen.
Ueberein�timmungnichtabzuleugnen�ind / gehörige
Notiz zu nehmen,Ein be�ondersmerkwürdiges

- Bey�piel,welchesHr. Stützim 2ten Bandeder
i

Bergbauk'undeerzählt, trug ficham 26. May 175L

um 6 Uhr Nathmittagsin der AgramerGe�panns

�chaftin Slavonienzu; es zeigte�ichnähmlicham

Himmeleine Seuerfugeldie in zwey Stücke zets-

�prang
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�prangywelchein Ge�taltfeurigervertvikeltexKet-

ten, (al�oallemAn�ehennachals einege�chmolzene
Ma��e) wobeyein Rauth bemerktward, mit �chre>s
lichemGetö�eundmit �olcherGewalt; daßdie Erde
er�<hüttertward, niederfielen,, und 3 Klafterntief
in die Erdeein�chlugen.Ein Stk wog 71, das
andere16 Pfund ; das größere, welchesganz aus

Ei�enbe�teht, und auf �einerOberflächeWürkungen
des. Feuerszeige7 befindet�ichin demKay�erlichen
Naturalienkabinettezu Wien , neb�teinervon dew
Bi�chöflichenCon�i�toriumzu Agram,welchesdie
Sache an Ort und Stelleunter�uchen,und mehrere
Zeugenabhörenließy darüberausgefertigtenUrkun-
de, die Hr.Scúgin �einenAuf�agganzeingerü>kt
hat. Es führtdie�erNaturfor�chernoch2 andere
Bey�pielean. Das eine i�tein Steiny welcherdeu

Nachrichtenzufolgeim Eich�tädti�chenmit einem�tars
kenDonner�chlageherabgefallen„ und �oheißgewe-

�eni�t, daß ef nicht eher fonnte aufgehdbenwerden,
álsbis er imSchneeabgekühltwar, Der Steinbe�tehe
aus Kie�elerdeund Ei�entheilen, und i�mit einer

Rindevon gediegenemEi�enüberzogen,Das ans
dere i�tein von Born in �einemindice fo��ilium
Tom,I. p. 125. be�chriebenesglänzendesEi�enerz,
das in grünlichesGe�teineinge�prengti�t,und eine
�lackigeOber�lächehat, von welchemver�ichertwors

deui�t,es �ey1753, den 3- Jul. unter Douner-

�chlägenvomHimmelgefallen. Sehrmerkwürdige|

|

e
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Nachrichten von 3 mit Donner�chlägenherabgefalle-
nen Ma��en,welcheder Pari�erAcademieder Wi�o

�en�chaftenim Jahre 1769, aus �ehrvon einander

entfernten Gegendenin Maine, Artois und Coten-

tin dur<h ihre Corre�pondentenúber�chi>turden,
finden�ichia der Hi�toirede l’ Acad, des �ciences

1769. S. 20, Es waren ‘beyallen dreyen einerley
Um�tändebemerktworden ,dieMá��eu*waren anfangs
heiß; ihre Be�chaffenheitwar einerley �ieenthielten
Ei�enund Schwefel, und waren mit einer harten

Ei�enrindeüberzogen,Sie rührenwahr�cheinlichvon -

einerley Meteor her , welches/ auf �einer, wie ges

tvöhnlich, etwas ge�chlängeltenBahu mehrere Explo-
�ionenmag gemacht haben. Aeltere Schrift�teller,

z+ B. Plinius , Livius und Plutarch erzählenmeh- s
rere Bey�pielevon niedergefallenenSteinen,die man

gewöhnlichfür fabelhaft hält , aber wegender mehs
rern neuen Beobadtungendie�er Art als wúrkliche

Erzählungen�olchèrNacurer�cheinungenan�ehenkann.

__Avicennaerwähnt( beymAverrhoes L. II, Meteor.

cap. 2.) einen zu Cordova in Spanien vom Himmel
gefallenen�{hwefelhaltigenStein ; in Spangenbergs
Chron, Saxon, wird erzáhlc,daß zu Magdeburg

- ‘imJahre 998 zwey große Steine mit Dönner�chläs

gen niedergefallen�ind; Hieron. Cardanus erzähle,
'

(de Rer. Variet. L, XIV, c, 72.) mit einigenZu�ägen,
die allemAn�ehennach fabelhaft�ind,daß im Jahre
1510 viéle großeSteine vom Himmelgefallen�ind,

| 8
: die
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mei�tei�enfarbigund �ehrhart gewe�en�eyen, und
nach Schwefelgerochenhaben, Julius Scaliger

ver�ichert, (de �ubtil, exerc. 323. )- daß er �elb�E
ein in Savoyen vom Himmel gefallnes Stück Ei�en
be�e��enhabe, Mu��chenbroek(ellai de Phy�ique

LT.11, $. 1557,

)

und ver�chiedeneandere Schrifts

�tellererwähneneinen 1492. oder 1493. zu En�is-
heim im El�aßherabgefallnen300 Pfund �<weren

\{wärzlihenStein, der Spuren des- Feuers zeigk,
‘und in der Kirche zu En�isheim�oll�eynaufbewahrt
worden. Zu Alboreto im Modeni�chenfiel im Som-
mer 1766. ein Stein herab, den Va��alliin den

lettere filico - meteorologiche S. 120, turz er-
wähnt und über den Troili eine eigene Abhands
lung ge�chriebenhat , die ich aber nochni&t habe erz

halten fönnen. Ju den Breßlaui�cheuSammlungen,
im 16ten Ver�ucheS. 512 2c. werden 4 Bey�piele
von niedergefallenenSteiuen angeführt. Bey Mi�coz-

in Siebenbürgen,�ollen1559 fünf Steines
\ódgroßwie ein Men�chenkopf, �ehr{wer , von ros

�tigerEi�enfarbeund �tarkemSchwefelgeruchemit

 Dourer�chlägenund einer �chre>lichenLuftbewegung
vom Himmel gefallen und in der Schaßkammerzw
Wien aufbewahrt worden�eyn, Am 26. Jul. 158L

Nachmittags zwi�chen1 und 2 Uhr i�tein Stein in

Thüringenmit einem Donner�chlage,davondie Erde

bebte, wobey eine kleine lite Wolfe (die gewiß

nichesandersy als eine Zeuerkugelgewe�eni�)bey

V5 �ou�
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è
“

Fon�tféitérinHimmelzu �ehegetve�eny herabgefal-
len , 39 Pfund�chwery von blau und bräunlicder“
Farbe,dermit einem SteineFunkenwie vomStahl,ges
gebenhat. Er hat í Ellentief in die Erdege�chlagen,
daßdie Erde zweyMaanhoch in die Höhegefprun-
gen,un i�t �oheißgewe�en,daßihn niemandhat an-

rührentônuen, Er �ollnachDreßdengebrachtwors
denfeyn. Am6. Márz1636. fielzwi�chenSaganund

“

dem Dorfe Dudrov in Schle�ienein großerStein
beyheitemHimmelmit großemKrachen herab, er
tvarinwendigwie Erz anzu�ehen,ließ�ichleichtzers
reiben,war auswendigmit einerSchale überzogen,
und �chienvom Feueretwas angebrannt.Am 16,
März1698. �ollim Berner Gebiete ein {warzer

Stein mit vielemGetö�eherabgefallen‘und auf die
Bibliothekzu ‘Bernmit beygefügterNachrichtges

“ �ciworden�eyn; auchStheucbzererwähntdie�en

Stein in �einerNacurge�ch.des Schweizerlandes
E IT. adann,}1726. p, 75. Im 31 en Ver�uche
derBresl. Samml, S. 44. erzähltD. Ro�ty daß
am22. Jun, 1723. Nachmittagsum 2 Uhr in der
GegendvonPle�cowiczi in Böhmenbey �on�thellem
Himmel,einekleineWolfe( währ�cheinlich|eine Feuer;

 Fugel) ge�ehenworden,wobeymit�tarfemKrachen
ohne bemerftemBlitz,mehreregroßeundkleineStei
“neherabgefallen�ind,die auswendig�chwarz,in-
wendigwie Erzausge�ehen,und �tarknah Schwe-

felgerochenhaben.
|

Merkwürdigi�tes, daßdie
|

:

Pals
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_Palla�i�cheEi�enma��e, die-mit keinem�on�tbekann

ten Fo��il,hingegenaber mit einigender jezterwáhns
Ss

cenMa��en, be�ondersmit den béy Agramherabges
fallenen

i

in manchemBetrachtübéreinfommt,auchvon

den BewohnernderGegendSibiriens, wóò man �iè
fand,als ein vom Himwelgefallenes-Heiligthumi�E

ange�ehenworden. Es i� Schade , daßman bey
der in Jamaica1700 niedergefallénenFeueckugel»

diein den phil, transact. n. 357. S. 148. erwähnk
wird , nichtnachgegrabenhat; es fanden �i<an dem

Orte desNiederfallenseinigéKöcherin der Erde, diè

_\o tiefwaren, daß�iemitden Stangen, die beydeë
Hand waren, nit ergründetwerdenkonnten,Man

ver�púrfeeinen‘Schivefelgeruch
;
z umdieVertiefuns

genwardasGras verbrannt.
|

A

Wenn manalle die�e�o�ehrmiteinanderüber:
ein�timmendeaDatca mit den Beobachtungenanderer

 Feuerkugeln, wo man keine Gelegenheithatte, nies
dergefallenerMa��enhabhaftzu werden,gehörigvers
gleicht, �0muß man folgendeSágewohlals âusgt-macht annehmen:

es Is

1) Daß das mit einer heftigenExplo�ion-

verbundene Zerabfallen �{<la>igerMa��en,
die Erde, Li�en,Schwefél, uU.f. w. enthgl-
ten, keine Erdichtung, �onderneine würktlih

mehreremahlbeSBachtetevTaturex�cheviung.
i�t;

¿K

2) daf
x

:

fs
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2) Daß’Seuerfugelnundlieder�chläge
�olherMa��enganzeinerleyMeteor�ind.

Ueber die rade»:woher Feuerkugelnn �olche

niederfallendeMa��enkommen , �inddie Meynungen
�ehrver�chieden.Die mei�tenglauben, daß es Ans

häufungenin un�erer- Acmo�pháre�ind. Wenn

man aber auch zugiebt, daß vielerley fremde Mate-

rienin der Atmo�phäreaufgelö�et�ind,�oi�tdochdie

Quantität der�eiben, be�ondersin den 20 und mehs
rere

-

deut�che. Meilen hohen Regionen der Ac-

mo�phäre,aus welchenman Feuerkugeln-in Ge�talt
eines leuchtendenPunctes hat herabfommen �ehen,
viel zu geringe , als daß�ogrobeMa��en�ichda�elb�t

“�olltenzu�ammenballenkönnen.
/

Sollcen die fe�ten
Theile, welcheetwa in der Atmo�phäreaufgelô�et
�eynmögen, �i<hnieder�chlagen,�owürdedie�es

eher in Ge�ialteines feinenStaubesge�chehenmü�s .

�en.„Jh haltees al�o(mic Aúaxagoras
,

1 Ma�ke;

lyne, Halley 2c.) für wahr�cheinlicher,daß die�e

Ma��enaus dem allgemejnenWelttraume bey uns

anlangen , und daß es in dem�elbenaußer den Welt-

Förpernauch ÉleinereAnhäufungen-von Materie giebt,
die, wenn �ieun�ererErde allzunahekommen,darauf

Riederfallenmü��en.Daß würklichmaterielleWe�enin

entferntern Regionen �ichbefinden, zeigendie �owohl
i

einzelnenals angehâuftenLichtfunken, welche Herr
i OberamtmannDé, Schröterdurch das Feld �eines

Teles:
«
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Tele�kopeshat ziehen�ehen,wie auh die Sterns

�{nuppen, die tvahr�cheinlihin einer größernEnts

fernung, und mit einer größernGe�chwindigkeitbey
un�ererErde vorbey�treichen,‘als dáß�ievon der�el:
ben big zum Niederfallenkönntenangezogenwerden,
welchendie Feuerkugelnauch bey ihrer er�kenEr�cheis

nung , da �ietie ein leuchrenderPunct herabkom-

men, in ihrem An�ehenganz ähnlich�ind. Blos

electri�heEr�cheinungen,ohne Anwe�enheiteiner grö-
bern Materie, können die Stern�chnuppenaus meh-

rerenSandenicht �eyn.

DieParadoxiepicsE Bae Matur
beobachtungenwider�pre<hendenVor�tellungsarti�

mehr �cheinbar,als würklich,und liegt eigentlich
wohl nur darinnen, daß man �ichnoch.nicht hat dars

an gewöhnenkönnen„. und daßman wegender Selo
tenheitund Sonderbarkeit�olcherNaturer�cheinungen
manche Data weggeläugnet„- oder keine Notizdavon
genommenhat. Auch ich fand meineErklärungsart
bisweilen:etwas béfremdend,�odaßih nach Ausar-
beitungder Schrift 2. überdie Palla�i�cheund andere

Ei�enwa��en,Bedenkentrug,- �ieherauszugeben,weil
ih mancherleyAnfechtungenerwartete; je mehr- ih
mich aber bemühte,die vorhandenen Beobachtungen,
welche�o�ehrmit einanderüberein�timmen,ohne Vor-

liebe für irgend eine Hypothe�ezu vergleichen, de�to

mehr fand i<, daß die SachefidREfüglih ans
ders
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derserflârenläßt' ohne:èntivederdertBéesbaächtuts
gen oderbekanntenMâturgé�eßen:

z
zu wider�prechen,

�o.daßichnöchfeinen Grund finde, uh etwas voit

den in meiner SchrifteñthaltenenBehauptungenzu?
rücfzunehmeti, e AS

: Chladni:
Y 1 h

4
ÖîachrichévoneinemStofen Waldftut,webs
Her,�i< in der Schwedi�chenProvinzUp-

landereignete,Vom Hrn.Prof. Efs

man ¿uUp�ala.
*

Aus elneîiAuszügedesHrn, Blumhofzu Gö6

cingen,dus dem Ny Jonrnal ucj Hushallnina
gen 1795« S. 2132 225.

Der MaydesJahrs 1795. fiengîn jenen Gea

gendenmiteeinen ungewöhnlichenGrade von Son-
nenhizean. Am 1. May um Mitternacht�tanddas

Thermometerzu Up�alaauf 21° *) in freyérLufe.
Die folgendenTageverminderte �ichzwar die Hige

i mehr;
5 sermuidl.nächCel�ius,d, H.
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mehr : Oderwenigery jedochnichtint dem-
1,

Grade,
wieden gren, wo �ichdes Vormittagsbey3° Wärs
me ein beftigerRegen wit �iarkêmNordwind einfand,
welcher�ich¡dèsNachmittagsin Súneeund das hef/
tig�teUngewittermit Sturm aus Norden,vertvan-
delte.Die�erSturmhieltdieganzeNachtvomten
zumgtenbis um dieMorgen�tundemitunbe�chreibs
licherHeftigkeitan , undfuhruncer be�tändigemAbs
hehmenbis den 9tendes Mittagsfort, wo das
Thermometer3 Grad überdemGefrierpunfte�tand.

ie folgendeNachcvom gtenzum:otenu wardie Kâlce
5°,° welcheméhrereNáchteanhielt,�odaßnachdeni
‘i4tenviel Schnee,�owohlauf denAeckerny als in
denTeichenund Wäldernlag. Unglaublichi�tdex
Schade,den die�es�elt�ameWetter an den Walduno
genverur�achthat. Ammei�ten�indTannenund

Fichten wmitgenominêènworden. In den größer
Wäldern fand Hr. E. auch die Zer�törungenweit be:

trächtlicherals in den. f(einern.

-

Er �ahin den�elben
eine unglaublicheMengevoy Tannen UndSichten,
die mit dér Wurzelaüsgeri��entváren,Oft zeigten
�ichBâáume-diemitten auf dem Stamme abgebrochen
waren, MehrereBäume,die der Scurmver�chont
hatte, waren von den ausgeri��enenmic zuBoden
ge�türztworden, Die Fichten,derenWurzelnochint

der Erde gebliebenwar, hatten größténtheilsihré

Gipfelverlohren, Da alle die�eGipfel und Stär
me nachSüden zu

:

lagen7 �olies �ichdieRichtünge
:

welchd

Ea
wt
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welcheder Sturtgenommenhätte; deutlichwahr
nehmen.“

Wie tveit die�erWald�tüitffi< fta hat , war

damals noch nicht bekannt geworden, zumalda man

in öffentlichenBlättêrn nochkeine Nachrichtvon die-

\em Wetter fand. Blos von Wa�aStad in O�ter-
bothemeldeteman / daßum die�elbeZeit ein gleiches

Ungewitterdort hereingebrochen�ey; inde��eitwird

nicht mitangezeigt, was es für eine Wirkungaüf
die dortigenWäldergehabthabe. Von Rei�enden
erfuhr Hr. E. �oviel , daßkein bedeutenderSchade
an Bâumenge�chehen�ey.Andern Nachrichtenzu-
folge �oll�ichdie�erWald�turzer�tzwi�chenGefleund

Elfkarlebyals wenigerbeträchtlichzu zeigen anfan-

gen , in Upland hingegenhat �i die Bet�törungam
größtengezeigf-
‘tauhaczwarin Schwedenoft genug Stürme

und Wettervon gleicher Heftigkeitgehabt, aber nie-

mals haben �ieeine �olcheVerwü�tungangerichtet.
Hr. Efman erklärt�ichdie�eSonderbarkeit auf fol-

gendeArt. Jn den Wäldern war gerade um die�e.
Zeit die Erde völligaufgethauet,wo, wegen der
Auflockerung,die der Fro�tverur�achthat , die Bâu-

me mit ihren Wurzeln niemals \o fe�t,als. in dent

übrigenJahrszeiten�ehen;weshalb man auch übers

Vupt,diemei�tenWind�chädenim Frühjahrebemerfe.
z | Die

“



DieungewöhnlicheWärmeder varbébéhendeiiTage
im Anfange des Mayes, ‘bewirkteden völligenUm-
lauf des Saftes unddasAuf�teigende��elbennachdém
Gipfel,tvo bekanntlichdas Holzam �{wäch�eni�,i

:

undbald beúcigwird. Wenn man hiebeyauhnoh
deùUm�taudin Betracht zieht, daßdas Ungewitter
miteinem �tarkenRegen anfiengy welcherScâmme

undZweigeganz durchnäßte,undunmittelbardarauf
i

eineMenge Schnee unter - einem�chre>lichenSturm

darauffielund von dem�elbengleich�aman den Tanz

gelnund Zweigenfe�tge�chlagenwurde , “�owird es

leichtbegreiflich, wieder Sturm, der nun fa�tfei;
nen Raum mehr fand,zwi�chenwelchem er durch�pies
len kounce, eine�olcheheftige.Wirkungauf dieBáâu-
me

le

auszuübenim Stande war,
|

“

Daß die Fichten ihre Gipfelüberall detehicà
hatteny rührt un�treitigvon den nämlichenUr�achen
her. Es liegtin der Nacur die�esPolzes,daßwäh;

rend �einesWackethuns langé7 dünneGipfel aufs
�chießeny, bis die zunehmendeFrählingswärmeeine

MengeSaft oder ‘hâhrendeFeuchtigkeitenfür den
Baum in vie Hôhezieht, Die Gipfel häben, gegett

“

denBaum�elb�tgenommen ,“ noh keineFe�tigkeit.
Sie gleiten uïchr dén gröbernund �aftreichenStie-

lenmancherPflanzen; die bey derminde�tenGewalt
brechen; es war al�ozu erwarten daß�ievon der

üiigeheurenLa�tdes Schneesebenfalls’gebogenund
z

gerochenwerdehmußten. Se

h

DE mag.1.25,1.St. C te 2



M
Oe, E.bâtivon‘ver�chiedenenPer�onenausjenen
Gegendenvecnommeny daß�ie_in*der Nacht vom

| ‘Stenauf den 9ten May, da das Wetteram heftigs
�enwar, Bligege�chenund Donnergehörthácten
Und einigeleiteten auch die Gewalt, welche�oallge;
meinauf die Gipfelder Bäume gewirkt hatte,davon

ab

z

allein obgleichder Blig nohmandeWirkungen
hervorzubringenvermag, deren Natur no nicht
bis auf den Grunderfor�chti� �oglaubt.Hr.E

“ doch, und.zwar mit Recht, daß-man�eineZufluché
nichtzu Geheimni��enzu nehmenbraucheum die
Ur�achenzu jenerBegebenheitzuinden.

Der einzigeWald�turz,welchenHr,E. aus der
:

Vorzeit angemetkefindet, fommt.in des-‘aufmerk�a-
-men und gelehctenUrba11 SiárnesFlodar om

Vattenet ob Jeden 2. vor, to�elb�tecS. 159 bey
Gelegenheirder Erdbeben, ein Schreiben.von einenz
Elias Parnovius,damaligemLectorzu Gothenburg,
anführt,wo�elb�ter, nachErwähnungeinesim Jahr
1697. ver�pürtenErdbebens, mit folgendenWors-

ten, eines, �ichim Jehre vorher ereignetenWalde
�turzesgedenkt2. „Es war auch imverflo��enenJahre
1696. ein �ogroßerWald�turz,als der näch�tevor

dem leßternKriege war. —‘ Es war der Gez
�<ma>der damaligenZeitene �olcheEre1gui��eals

ominôszu bétrachten.Inzwi�chengiebtdie�ekurze

ereus Aglazu glauben,daßetwainden
n

Jab-
ren
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ren 1674. und Rs einigebedeutendeWald�türze:
in jenen Gegendengewe�en�ind, indem die�esdie
näch�tenJahre vor dem unglülichenKriegewaren,
den Parnoviusvermuthlich meynt,

ERNIA

SEDS

IDRRI

4+

Beobachtungenúber die Theorie der Betves
gung und des Wider�tandesflüßigerKör-

“pervon Hrn,Vince.Phil, Transact,
1795, P, 1.

Hr, Vincevergleicht hier vornehmlichdie Theo-
riceenvon D, Bernoulliund D’Alembert mit der

Erfahrung, auch hat er dabey Newtons Bewmerkun-
;

gen immer vor Augen. Newton�ahe�choneia/. daß
manmitAnwendungder Bewegungstheorieauf flüßis
ge Körpery ohne die Erfahrung be�tändigzur Seite
zu haben , niht ausfommen könne, Auch Hr. V.

fand bey�einenUnter�uchungen, daßnur unter ges

wi��enUm�tändenTheorieund

Srtohrgpazu�ammens

fimmten,|

:
“DerGrund�a,iiheraufge�tellewerden muß,

umdieZeitzu VANNE9 wo �îchein Gefäßdurch
C2 : eine

7

N

FS
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D
eineSHEAim Bodenausleeré,_fi das Verhäle;i

_niß zwi�chendex Ge�chwindigkeitdesSluidumsan
_dérOéefftung; Utd derHéhe des StaudesderFlü�s
�tzkeitüber der�elben.Es lehrt nundieErfahrung,
daß aus die�en beyden Be�t!mwungenalleinno<“

nichtsaligemeinesgefolgertwerden kann, indemes

dabeynoch auf das Verhálcnißder Größe der Oeffz
“nunggegen die Größe des Bodens , worinn �ie�ich

befindet , mit ankommt, Da die hieher gehörige
Differenzialgleichungnicht im AUgemeinenintegrixt
werdenfant, \o- láße_�ichauch’das Verháltnißdêér-°

Ge�chwindigkeitenan der ‘Oeffnung- und -bey einem,

gewi��enWa��er�tandey nicht für alle Fállebe�time
men. Wenn die Oeffaung unendlich"kleingegendie

Oberflächedes Wa��ersge�eßtwird, �ofließtdas
|

Wa��ermit einer Ge�chwindigkeitaus ihr welche

derjenigengleichi�t,die ein Körperim leeren Raum
dur<h einen Fall von der Höhe des Wa��er�tandes,
überdie�cOeffnung,am Endede��elben,erhálc.

“Aber auch hier bewirkt die Zu�ammenziehungdes
Strahlsander ‘Heffaung,eine Abänderung.Wenn

3 nämlichTab. I Fig.IL ABEF das Gefäß,cd’
die Oeffnung,uud m n den zu�ammengezogeen“
Strahl ‘vor�tellt, \o mußman ABmnEF als das
gâtizéGefäß,und mn als de��enOeffaungan�chêi.Da nun die Theoriedas Verhältnißzwi�chenmn uhd'

“cdnit be�timmt,�o.fannmao auch dieZeit u�chéSS

Denein welcher�ichdas Gefäßguöleerenwird,
O

CR

Dur4

f



4 #
DurchMe��ungfand Newtondie�esBerhälcniß
— 1: Y 2, wenn die Oe�fnung�ehrkleinE,beygrößererOeffnungfamdas Eaten eder

1

LEA

immer näher,
„

Hr. VincehatfolgendeEitübitungenriadézj

n den Bodepeines Zylindersvon 12‘ Höhe—
A B Fig, 2. machte er ein fleines ruudes Loch mu,

de��enQuer�chnittetwa der 130 Theilvon der Fläche

desBotens BC �elb�twar. Jn die�enBoden

�teckteer eine zylindri�cheRöhre, mrsn
— deren

“innererDurchme��erdemDurchme��erdes Lochesvoll-
kommengleichwar und das dieLángeeinesZolleshatte.
Nach der Theorie�olltedie Ge�chwindigkeitaus der
Röhre ,

7 5, zu der aus dem Loce mn — VV13:
V/ 12 oder beynahe = 26: 25 �eyn;‘alleinbeym
Ver�uchewar die Wa��ermenge, “welchein gleicher
Zeit und bey immergleich erhältenem‘Wa��er�tande

auf 12 Zellen, aus der Röhre lief, zu der aus der

Oeffnungdes Bodens laufenden = 4:3 beynahez
welchesal�oauch das Verhältniß der Ge�chwindigkei-
ten bezeihnet, Bey einem andern Gefáßvon eben
der Höhe,aber ver�chiedenemBoden und Oeffnung,
wurde hérnacheine Röhrevon nicht mehr, als 1 hals
ben Zol!, aber wieder vonder Weite der Oeffnung,
ange�etzt, wo �ichnach der Theorie die Ge�chwindig-

“

Feit, = YV12, 5: \/ 12 = 49:48 beynahe

„verhalten�ollte, alleinder Vér�uchgab�iewieder
E

E:3 tie
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wievorher, beynahe4 : 3- Bey einerVerkürzung
der Röhrebis auf z Zoll, ‘waren die Ge�chwindigkeiz
ten niht mehr merklichver�chieden;_ es zeigte�ichaber

“Jegtaúchbey der Unter�uchung, daßdie�eRöhre von

x Zoll uicht vom Wa��erausgefülltwurde, �ondern
daß der Stral zu�ammengezogen war und das Wa�s

�ergerade �oaugfloß,als wenn keine Röhrean der

Oeffnungaugebragtgewe�enwäre, y

Hr. BV,�ettenun Röhren

|

von ver�chiedenerLäus

ge an , unb fand , daß, tvenn die Längeder Röhre

der Höhe des Gefáßes gleich war , die Ge�chwindigz
keit nah der Theorie, zu der nach der Erfahcunge
war = 7:6 ohngefáhr,und bey zunehmenderLäns-
ge kam dasVerhältnißder 1 : 1 näher;bey langen
Röhrenweicheal�odie Theorienicht �o�ehrvon der
Erfahrung ab, als man �honwegen vermehrter
Sriction und anderer Um�iánde,meynen �ollte,
Wenn die Röhre koni�chund unterwärtsweiter war,
�owar die Ge�4windigkeit,nah der Theorie , ims

mer die�elbeunddie ausfließendeWa��ermengeriche
tete �ihnah der Große xs, Dies �cheintaber nur

�olange der Fall zu �eyn, als die austreibende Kraft
im Standei�t, die Röhreausgefúllézu erhalten,tvels

ches bey einer etwas großen Oeffnung und niedrigem
_Wa��er�tande, nicht mehr der Fall i�t, Wenn aber

die koni�cheRöhreunterwärtsenger zulief, und eine

Oeffnunghatte, die der von ciner zylindri�chen, eben
:

�o



7 E RS

__\olangentygleichwar, �ovar die Ge�chwindigkeie
“zwi�chender er�ternund legtern

=

= 14111,

WenndieRéhremr Viz,3,Sta an die
„Seitedes Ecfáßesange�etzti, �oi�tdie Ge�chwin-
“digfeitbey. rs nachder Theorie allemalwie die Qua-

dratwurzel von CD, wobey.,inimernochrs unend-

ich klein egen BC angenommen wird, Bey: Vers“

_�uchenmic Nöhrenvon ver�chiedeuen„Längenund
“gleitenDurchme��era, wurden zuer�tdie fürzernges

braucht, und da zeigte�ich,daßanfangsvie Ges

\chwindigkeitenzu: , dann aber wieder abnahmen 5
dies hatte man auch�on�t{hon bemerkt, Wenn rs

größerals Cm war , #0 �chiendieausfließendeWa�s
�ermengein einer gewi��enZeit , wo immer das Ge;

-
fáß voll erhaltenurde , mit der Vergrößerangvon

“xs zu wach�en,- und zwar �olange, als die Triebs
_krafcim Stande war, sr angefülltzu erha!ten.

“Wennr's kleiner als C m war, �ofloß mehr Wa�-

“�eraus, als wenndie RöhreMiei:AnyVON:der
_Weicers, war,EK

UE ery
S Gta

Die Gi�chwindigkeien, mitwelchendie
ie

Flûßig-
eiten in die Höhe‘�pringen,find von Bernoulli
“nichtunter�uchtworde» Ju Fig.N findx,: Y, Z

dreyRöhren, jede 1 Zoll lang, deren Oeffnungen
_mit der bey r in einerHorizontallinieliegen; x i�

zylindri�c5FE trichterförmigundZz�chnabelfórmig;
C4 x und
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x und Zz habenobeny und y unten,gleicheWeite
mit x. Bey einem be�tändigerhá!tenenWa��er�tant
de von 12“ waren die aus�pringendenWa��ermen-

“genvon re E, YA, Wie 7: O AIL, 2; und
T0, 7, Es verhalten �ichal�odie von r und x fa�t
‘eben�o,wie oben = 3: 4. beyy wuchsdie Wa�ler-
‘mèngemit dèr obernOeffnung, #9 langedié�eaus-

“

gefüllterhalten werdenfonnce ; ‘auchfloßaus z eine

TgrößereMenge , als aus'x ; alles dieswar al�owie
MENdem niederwärtsARNE�envesWä��er,“

x

“Am Bébeseines GefäßesABCD Fig.5. �éhfeEHEV. an die Oeffaungx s eine Röôhrea x y z w v,

“die oben trichterförmigund unten zylindri�chwar ;

TZ war ='sr und geradedarunter, s r wurde

“von ihnen ver�topftund das Gefäßgefüllt.In
*

der Erwartung, daßnui das Wa��erunterhalb s r

die vena contracta machen„? und mit eben �olcher
Ge�chwindigkeitauslaufenwürde, als wenn feine
Röhre ange�eztwäte, toar die Ge�chwindigkeitbeys

, nahe eben�o, als wenn die zylindri�cheRöhre ‘uns

“mittelbaran x s angebrachtgewe�enWárederTheil“axWwvV warganzangefüllc,
Tit den Grad des Drucks gegendie Seiten der

Röhre zube�timmen, wurden einigekleineLôcterin
die�elbegebohrt, Ju den zylindri�chen,unterwärts
weiter werdendenRöhren, lief das Wa��erdurch die-

�e
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�eader,ohnebervorzu�ptingen- oder.EL turESP
„gering�teBe�trebendaruachzu zeigen:t: alleindeyden

% unterwärtsfich verengerndeu,�pranges aus.den;
__�elben. |

|

Pe 69. aig ‘’nün‘zutófibénVér�uthénmes
ivetitieven Druckeiner Flüßigkeitauf den ‘Bödendes

‘Gefäßesy im Vergleichmit ihremganzenGewichte, CRS

HEder Zeit, wo die“Slüßigfeic'ausläuftbetreffen.
_Man:-hânge,wiein: Fig: 6. einenCylinder-

E
“aneiner WaagbalkenBOC, Uater «der Deffaung

Des.Zylindersrs befindefich?einGewicht wy : fo Daß
de��enOberfläche�oHahean x s reicht; daßzdieAc-

„celexationsfraftder Schwere“des ausflie��endenWa�--
_�ers-feinenmerklichen Einfluß haben: kaun: Man
- ver�topfer8, fülledeyZylinder und �egzeihn �:dur{
“einGegengewichtW,ins Gleichgewicht. Manöôffue

nun x 8s, �owird das Fluidum ausiaufen-, ‘auf “w

�toßenund �ichin der Waag�chaleÞ 7an�ammlen.

Wenn. nun. das Fluidun-ausläu�t,�owird. der Dru>
_auf den Boden des Zylinders vermindert, aber es

e

bleibt.demohngeachtetdoch alles, wie «zuvor; im

Gleichgewichte. Es i�tdeshalb die Wirkung--der
Flüßigkeitauf w genau dem Abgangedes Gewichts |

_imZylinder, gleich. Umal�oden Abgaitgdes-Ge-
|

wichtsauf‘dènBoden zu �indea; hat mán blos nô-

thig, dieWirkungder aus�aufeadenELE: auf

- dieFláche
w zuEs :

E Es

Ï



4 E
Es �eyÀ B Fig. 7. ein auf der obernSeite

xbuerHebel, der �ium die horizontaleAxe C D be-
wegt. Die am Ende A ‘herabhängendeSchale L

werde durch ein GegengewichtW, ethalten. E �ey
ein Zylinder, der an'einemfe�tenPunft M, ‘hângt;
�eineOeffnungrs �eydemHebel �ovahe, wie vor-

hinder Flächevon win Vig. 6.- Man ver�chließe
x s und fúlle den Zylinder. Judoemman herna<h+x s

óf�nec.,la��eman durch Jemandy. mictel�t-Stellung
eines Hahns v

, aus einemBeháltniß xy Zz, gerade
‘fo viel Wa��érzulaufén, als untenabläuft welches

:

“�ichviellejcht am be�tenmittel�teines Sc tvimmets
Vv, Fig. 8. mit einem �enkrechtenDrac n, der:durch
einen �eitwärtsangebrachtengeräumigenCanal geht,
bewerk�telligenläßt. Júidemnüh das Wa��er“auf

. den Hebel bey B läuft, �uchtman durchein Gegen-
gewicht win der Schale L, die Wirkungdiefes
Wa��ersauf den Hebel ins Gleichgewichtzubringen.
Die�esw i�tal�oder Wirkungdes Fluidums auf dèn

Hebel’,neb�tder ; welche das oben ein�ließendeWa�-

�eria den- Zylinder- äu��ert;* gleich zu �egen,Um

nun zu be�timmen,was für ein Gewicht die�erlets
tern Wirkung alleingleich�ey, nehme maa den Zys
linderE und das Gewichew hinweg und bringeden

Hebel hinauf an die Röhremit dem Hahn v, damit

das Wa��er,‘welches vorher in den Zylinderfloß,
jezt auf den Hebel G B fließe, und �ehe,was jezt
für ein Gewicht= w/ zur Aufhebungdie�erWir-

; fung
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fung erforderlich�ey.Es tpird iis Ww
— WT

anzeigen,wie viel die Wirkung des aus r s auf deu
, HebelG B fließendenWa��ersund folglichdie Vers

minderungdes Drucks auf den Pansnach dem
:

öffnendes xr s, beträgt.

Noch aufeine andereArtläßt�ichdie�eVermins

derungdes Drucks auf den Boten, nach Eröffnung
_ des r 8s, durch folgendeVorrichtung, be�timmen.

Manentferne in Fig. 6, die Schale D und �eedeit

Zylindernachderner gefülltworden, ins Gleichges
wicht.Deu Waagba!kenmache man horizontal.
Hierauf öffne man r s, und �orgewie zuvor, daß
derCylinder, immer voll erhalten werde ; zugleichlege
man ein Gewicht auf C, um den waagrechtenStand

währenddes Laufens zu erhalten, Die�esEewiglei�tHier)tvas Paren.w tar,

Am Ende die�erAbhandlungbe�chreibtHr. V.
noch eine Ma�chine,wodurch �ih der Widek�tand

flúßigerund fe�terKörper,

_

gegen fe�te,die �ichin

der�elbenbewegen, und das Verhältnißzwi�chen�ols

chenWider�tändenbey veräuderlichenGe�chwindigfkeis
ten be�timmenläßt. Eine vertikale Spindel, wie

bey der Erdwinde, wird in einem Rahmen #0 gehals
ten, daß �ie�ichohne merklicheReibung um ihre Axe

dréhenläßt. Die�ei�mir zwey �eidenenFädenums

wunden , die loangebracht�ifind; daß, man mag zies
hen
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bggn dret man will,LEEpindelimmer‘nah
ein undebender�elbenGegendumihre Axe gedreht
wird.Die�eFâdenlaufenvonderSpindelin waag
rechtêèrRichtungaus, legen�ichaufeinpaar �eits
wärcs befe�tigteRollen und hängenvon den�elben
Feufre>therab, wo �ich.zuglei<an -ihrey untern |

EndenWaag�chaalenbefinden.Jn die�eStelen
kannman.gleicheGewichtelegen„die an denFäden
ziehen.undder Axe eine gleichförmigeGe�chwindig-
keit geben,Am ober�tenEnde der erwähnten-Axe

“find4 waagre<te,ÜbersKreuzgelegte¿Armebefe-
SS

‘�tigt,an deren Endenpapperneoder zinnernePlat-
ten �0angebracht�ind,daß�ie�ichin jedenWinkel

gegen, die Horizontalfläche�tellenla��en,undauf�ol:
che Art das.An�ehenvon horizontalenWindmöhlen-
flúgelnbekfominen.Bewegen�ich‘nun die�ein einer
Flößigfeit,deren Wider tand man be�timmenwill, �g

legt man. aufs.neue, gleicheBewichtein die Waags
�chalen,--b:- die Axe*mit ihrenFlúgélnwiedereiue

gewi��e’gleichförmigeGe�chwindigkeitbefömmet;. -die
Summe die�erGewichte wird den Wider�tand.bey

„der vorhandenen Ge�chwindigkeitanzeigen. Die�e
| Gewichte:fann man nun vermehren,bis �ieeine dop-

pelte,-drepfacheGe�chwindigkeithervorbringen; und
dadurchdie BerháältnißederzugehörigenWider�täude
angeben,Dieweitern nöchigenBe�timmungen.und

¿MechaungenhatHr. BV. gleichfallsdeygefügt,
A3

:

“5s Bes
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Beobachtungeng6e6den Aujribatven-Vb-Egel; Vom”Hin: P. Swith:“Phil.”
|

_Transact,1795.F iLétt
0

T5
tá

2% 14 Ï

“Seyder Secgliédötulgeinigeréjelidz:bes
merfte Hr. S. eine Arcvon Unréeelmäßigkeit‘an
VeimjentzenTheileder Sklerotica, elche die Horns
hautzunäch�tumgiebc/ undwelchean die�erSStelle,

im allgemeinenplatt if. Beyeiner‘ etrwásgenauern
Unter�uchungbemerkteêrordentlicheSchuppen,die
übereinanderhet lagènund panzétärtigübereinander
beiveglid)zu�eyn�chieheun.“Die�eSt ‘uppenhatten
cine knöcherneHärte, wénig�tenswaren�ieweit fes
�ter,als die übrigenTheileder hartenHaur.* Nnrin?

nern Theileder Sfkleroticaaber war feineSpt von

�ölchenSchuppenzu finden,�ondern ‘pie�erWeilwar

derübrigenSkleroticavdfkommengleich. Urbers:
die zeigten�ich�ehnigteFa�erai welt iichüberdie ;

Schuppenverbreitetenuud am Endebie “vier“get
rádéuAuguu�keln-biïdeteù, �oVvaßdie“Zu�animen-?
ziehungdie�erMu�keln,eineBewegungLSSchup/
penzueFolge:hatte > +

tira
pi

67 M
2 e

X ALT.

“Die�erBau leitèté®nunE 6: aúf‘dieBel?
‘eéilftani�éinesNüiens“�owohlbeyinGe�icht"der

EE als“auchauf die
EA de��elbeit‘bey

dem
4
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dem Ge�ichteder übrigènThiere, Wenn nemlichdie

geraden Augmu�éelu-zu�ammengezogenwerden, #0

“�chieben�ich‘dieSchuppen vbereinander, hierdurch
wird der Kreis der Skleroticaverengerc, und mits
hin ird auchdie Hornhaut, welchegleich innerhalb
de��elbenliegtvorwärts, gedrücktr oder mit andern
Worteny �iewird mehr convex,dadurch.wird dann

zugleichder Brennpunctim Augeminder entfernt,
‘die Aredes Auges aber verlängert, �o daßes dem
Augemöglichwird , nun auchkleineGegen�tändeîn
der Náhe deutlichzu �ehen,wenn es vorhin-beym
flachenZu�tandeder Horahaut, die�elbennur in
größenEntfernungendeutlichge�ehenhat; die�eFás,:
higkeiterlangtdas Auge in eben dem�elben,Maaß.
aufs neue, in welchem die Relaxationder Augmu�teln.

zunimmt. Sole Veränderungenmü��enmit �ehe

großerSchnelligkeitge�chehen, wennein Vogel , der.
gegen eineäWald fliegk- nichtalleAugenbli>egegen.

die Bäume�toßen�oll.So weißman auch , daßeia.
RaubvogelHochin der Luftdieklein�ten(Begen�tánde
auf der Erde wahrnimmt, undblig�chnell, gerade.
auf die�elbenherab�chießt.: Dieswürdebeydemgez.
_tvöóhnlichenBauder thieri�chenAugennichtmöglich
�eyn.Es fînd indeßdie andern Thieredadurch�chade

los gehalteny daßihr Geruchswerfzeugvollfommner
i�t,wodurchihnenzur Erha�chungihrer Beute,oder.
zur agi ihrerGéfahßr,verholfenwird...

E
: Die
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Die Augen-der VögelGien.iE: wie

| ‘diedex übrigenThiere, aus 3 Häuten, der Sklero-
tica; Choroidea und Retina, Das Augeder Vögel
Fommt der Kugelrundung „nicht �onahey wie:das

_des Men�chenund andererThiere , �ondernes i�k
mehr abgeplattet, am mei�tea-da „wo �ichdie harte

Haut mit der Hornhautvereint; die Hornhaut�elb�k

aber.i�tein Segment von einer fleinernKugel, als
|

der harten Haut, Die Ur�acde-jener jählingenVerfiäs

chang�cheinenichthinlänglichbekanntzu �eyn,

Hs
6,

Ueberdie be�teArt fönftlichegilée4
N

ten, Vom Hrn. MWalker.Phil.-4Trans-
ct.

AGRA
PF. IL,

“DiegegenwärtigenSEBacalgen:nE. als

eine �ehrnützlicheFort�egzungder frühern
- Arbeiten

des Hrn. W, über dev�elben,Gegen�tand1. ange�chen
werden. Den Gefrierpunftdes Queck�elbersfann

mannun �icherauf 39. Grad,unter FahrengzeicsNull
0

be�timmen,Bey mehrerenGelegenheitenüberzeugte
�ichHr. W. daßzu den Ver�uchenüberdie.kün�tliche
Kälte, vomgefrorenMatenichesbe��erals der

LS
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Schneezund ‘von‘denSalzendiejenigen, welke

Fatti fri�htry�tällifivt;tro>én,“und zu dem
“fein�tenVulver gerieben �lid,am ‘tauglich

yen, Hr W.dachte alfs‘vor âllen Dingenauf di>

Bereitutigeines kün�tlichen"Schnees und �ie!zuër�>
darauf1 die ‘Wa��erdün�tedur kün�tlicheKälte bis

zu einen!Reif“zu verdichten,‘Da ber die�es"Mitt

tel even \o ko�t�pieligals langweiligi�t,�ogaber es

wieder auf. Et bereitete”�ichdafür “zuer�tEis inis
“1er glä�ernenRöhre und rieb'altdenn da��elbe”in äs

nem fri�chdusgefältetenGefäße zu einem feinen,
 tro>nen Pulver ; Er hat auchein Jn�trument, nah

Art der Spigbohrer, womit män die Fä��eranbohrt,
angegeben, wodurch man.ScúckenEis fehr leicht in

feines Pulver verwandeln fann, welchesganz die

Stelle des Schnees*vevrteêtenfannw Hierdurchbe-

fammt.die CongelatioùdesQuecklberseinen �ehr

‘bequemenund ‘�ichèrnProceß.Sas Queck�ilber
fann dadurchin wenigMinuten, mittel�teines ganz

‘einfachenApparats, der“ aüs eilen etwas weiten,
am Bodenoffenen, und etwa2 Pinten haltenden,
Gefäßbe�teht,“inwelchem�heine über ‘12mal
flöinereRöhre;befindet„in einenfe�tenKörpervers

EA

wandelttberden wenunur diéTemperaturder äu�e’

fernLuftniht 85° Tahrenh.über�teigt,Man gießt
_nâmli 1 UnzeSalpeter�äure�oin die Röhre/ daß

oberhalbdie Séîten nicht beneyfwerden und legt’eln“
i

rundésSelkctStE aufdenNand,wels

SS E

R

Lt R
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hes inan mit. ettvas ge�chmolzenem-tei��enWach�e

__Über�treicht.| Nach1die�er:Vorbereitungwid das
iveitèreGefäßuntgekehrtund mic einer Mi�chungvon
werdühntæ:::Salpeter�äure}- ‘Perl�alz-(alc: min,

‘Phosph,) nd! Salpeterfaliniak-;(nitr,ammon,)
n einer ter?Temperäâturangeme��enenMi�chung,: ge-
Fúlle; ‘darauf::óber:�orgfältig-Zugebundeu+. er�tlich
init Waihspäppierund-daun-mic na��er:Bla�e...Bey
die�er:Mi�chung:Fälle�hodas: Thermometervol;

_$5°-auf + 2° Fahrenh,Das Gefáßwird nun au
recht ge�telltünd in eine flacheSchale gebracht;- in

edie- Röhre:-abergießt.iman:anderthalbUnzenRegens
‘vder de�tilliètes,Wa��er,ver�tdpft,�iemit.einemKoxk
und �obaldfithÆis ebzeugts:;zibtinan es PRAGféïnénPulver, indem ein Gehülfe'die:«Röhre�ola!
fe�thältSo bald-dies;ge�chehen.i�t,wirdBand,d
-Bla�éabge�chnitten, und. die-KältcxerzeugendeH

is

-\chung=ge�hwiudausge�chúttet,;auch.alleswit.einet
Glasröhre- \ò Hut und- �chnellals. móglichyuntepejio
"avoganiResi DD S- utt ‘0 tda)@rt 19€

FudaiClimaded.Hen--W,,laun.wanaud.cine
Piel wohlféilereMi�chung„aus;; verdünnter,Salpgfgt-
¿fáure, Glauber�alz;Salmiacund, Salpeter,berei:
ren, J-diè�erMi�chung.�inktzeinTherinometker,das
‘im wárm�iènWa��erfteht.y :nahe-bis,an 0. BeyisE

° ner Temperatutkvou 70° oder.etwas ;höher,kanndiè
uantität: der (dye nte r�âuïe. eîw

A âfDer:overdünnten-

Liages‘nVoigts Mag. 1.B, LSt.
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E: Viertelwenigerbetragen , als: �iein daz unten
fól-

piasTEEermtTEE E
“Eiite:andére/ Gs�ehrJueia: j difniv

(‘aus't2’ TheilenSchnee oder- gepülvertemEis; 5

“TheilenKoch�alzund 5 Theilen‘Salpeter�almiac,

cpdeëeinemPülvéer-aus‘gleichenTheilen: Säalmiacund

Salpeter! Wenn man�ichdes Kocb�alzes“allein be-

“diênt,\o nimmeiman4E E I 12 Theis.
: n Sher

BATE

A

ts ‘EisGéitgiute:écbbersbe�chèiben:�vó;:wird
“Schichtwei�e,* init’ge�koßenemEi�e, Koch�alzund

‘(üèmPulveraus gleichenTheilen Saltwmiat und Sals

gittr �dgefüllé/Vaßzuer�6 Unjzeuge�toßenesEis,

pán2 > ÜtizeKoth�alz,und ‘nachdemdie�eswohl
u *gufaiitiiéh"‘geriftteltworden, 24 Unzévo: denge

|

“mi�chtenSalzenhineingebrachtwerden Das Gan-

“Serher man wohl“durcheinanderund wiederholt:das

Verfahren , bis das Gefäß ganz voll'i�t.:Hierauf

verbindetman es gut mit einerVla�e,�telltes auf-

“Lectundfülle ähderthalbUnzenRegeuwa��ertnic eis

“ei Trichet'iñ“di&fiëiñereRöhre ver�topft�ie-mic
dilèm Kork und läßt ‘alles ruhîg�tehen;bis das

#

“a��et”Zanfe�t‘géféoreni�t.”Nun’ wird mit. dem

”Bôhrerähnlithét'‘Werkzeugedas Eis fléin ge�chabt
“uid‘immittel�teit andèrèesGefäß7 das nur 1 Pince

aMl.i di ‘vötigenMáreriesganz:auf die vorige
Mte Are
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Art; gefüllt}eine Bla�eaufgebunden, das Gefäß
‘aufrect ge�telltund eine Unze rauchendéêr“Salpeter

gei�t*hineingeçco��en, um ihn zu: erkälten; Sobald
mutt das vorbereitete Eis zu Pulver ge�chabtund der

rauchende SSalpetergei�t,bis etwa auf == 13", erfäls
tet i�t;wird’die:aus Eis und Salzen be�tehendeMia

\hüng aus dem Gefäße, welches die Salpeter�äurs
/ ænthälc,herausge�chüttetund das“ ge�habteEis,

Cwelches immerfort mit der kaltmachenden Mi�chung
umgeben i�t,) in die Sáure/ �o�chnellals mögliche
gebracht,

“

Sobald: das Thermometer nahean — 50®
Fomiut , wird etwas Queck�ilber, das man ineiner.
kleinen Glasfugelmit einer Röhre, in die fün�ilicha
Kälte gebrachthat , gefroren �eyn. Bey die�emVers

�achewurden 18 Min. zum völligenfe�tfrierendes

Wa��ers, und 15 Min, zum �ehrfeinenpülverndes

"Ei�eserfordert, Der ganzeVer�uchwar in 55Min.

‘vollende:und die Temperaturder vorbercitendenfaltz
‘tmhendenMi�chungwar — 10°. Das Queck�ils
‘ber fieng allemal an zugéfrieren, wenn das Mercus

ria�thermometeran — 40° kam. Wenn Hr. W. dew

Vet�uchim Sommer an�tellte,�o�tießer zuvörder�i
2 Theile Eis und 1 Theil Salz in einem�teinernen

Mir�erz �chüttetees-alsdann aus und- wi�chteden

-Már�eruud Stempel recht rein ab, Hierdurch twurs

den die�eStücke �oerkâlcec, daßmanu nachher das

Eid
�ehe

fein�to��en,founte,MiE es

cie
RE D _Die
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__ Die-M!�chungenvon Schnee und: Salz erzeugën

ihregrößte-Kälte wichteherz als bis fie zum Theil
ge�chmolzenfindz, man muß:�iè,deshaelbimmer*um-
‘rühren; wo dandie Mi�chungwie em dickerBreye

und in-ihtem “Naume-zugleich:werktih-‘vermindert
ivird, weshalb“man darauf Bedacht nehmen‘muß,

daß ds” Gefáßdmmer- voll’erhalten>werde. «+Main
kann das Schmelzendurch -Zugießenvon ein wenig

a��erbefördern’;aber dieKálce-wird-nicht�o�tarf

und erhält»�ichauch uicht �o:gut, - als”œeun-man-

dies uucterläßt.Uebrigensi�tes* fau nôthig zu ‘bes
merken, daß wenn «mannatürlichen:Schuee haben
Fann, der. noh . uicht zu:�<{mehänbegotten hat,
man dex;Bereitungdes käu�ilichenEi�esundBi�i
beys.de��elbeny.¿encúbrigt(ehi:fönne.

2224 u

Hé,W,zicht.dierothe,‘rauchendeSalpeter�äys
xederconcentrirtenvór, weil�iefeiner.Verdúunuug
bedarf. Mußman bla��e(ehmen,�o-gehört1 Finfs
“telihres GewichtesWa��erhinein,Am be�teu..i�t

es beymDiluiren,wennian �olangeSchneeoder
. ge�chabtesEisin dièSáâurêthut, 65AdasEhemeterau�hórtzu�teigen»

1 Bey einer Temperaturvôn4-got‘wilcheGitt
Und Mi�chunghatten , gab“Salpeter�äure, mit fri:
�chemSchnee einen Thermormeter�tandvon—

j2°;
mit gepúlvertemELi�e— 34° ünd mit gan/l0-

ter ge{rornenRe
_ 35°, ®

Die



«Die. Gefäßefür,die�e

je

Mi�chungenbe�onders
dasjenigeworiundasQueck�ilbergefrieren�oll,mú�s-
�enganz-dúnn�eynundaus den be�tenWärmeleiterü
bé�ichenAE Surdiebe�teMa��ehâltHr. W. das“

D Jai tA _Glas;_
Si‘DerAb�ichtgenf �olltenblos ¿udemGefäße.

-_ morini die zu erkältendeMaterie zBV.das zum

r
_

“ geftierenzu ‘bringendeQue>�ilbeëvefiidlichif
: die vè�tenWärikeleitér genoa wcrdet. Da

T° größereGefi�?hingegen |worinn | die kaltingchende*
Mi�chungbefindlichi�, müßteaus dem-�chlechtes,

«fien Wärmel;itex-de�tehen„ um nicht aus. der wär-
“Werf, die�es‘GefäßumgebendenAtmo�phärezu

leicht Wärnxeanzuziehendetin ‘alébannwúrdeder
MWârtweftof-¡n=démzu exkältendew:Körpernicht
__ mehx �o-�ehr-deternrinirt�eynin.die-erkältendeMiz
{ung hineinzugehenunddadurch�einGefrieren
¿u befördern.Auchdütfte�ichibohlSilber und"
“Kupfer in die�eniVéetraächtbe��erals Gläsund
Zinti / zu-Gefäßenfchicen," welchedie!Wáärnieaut
eiten: �ollen. Denn-* man“ nehmé'eine : Glasìbhve?

_<Uund’einen MetaUdratvon gleicherLängeund Die:
_zwi�chendie Fingerund halte fiemit ihren andern
_Enden gleich.weit in die Flatnié einésLichts; 8
“fvird“mä bey det Glaërbhrekaumeine Spur vön

“Hikiébemerken , «benn fie-‘in'der’metallenen �chon’�s
= beträchtlich i�t,daßman ��e-nictmehrhalten kant.

“_ Ueberziehtwan Drâtevon Silber, Kupfer, Ei�en

_ mit Wächsundbringt�iein einemAugenblickemit

“ihren untern Enden in ein gleichfbrmigerhißtes
&Canada�o.wird:amSilyer-daëWachs am �cinéë!l-

ti.

‘¿�tenundauch amweite�ienhinauf �chmelzenywe-

ES E am- Kupfery Deshwenigeram EREus (. 1,

|
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Glas ; in Ermaügelungde��enhat ex �ichaber des
Zinnesbedient und es inwendigmit Wachsüber
z0gen/,um es gegen die Wirkungder Säure zu �hüzen.

Hr. W. har oft Queck�ilberfe�tgemacht, indem
er bey 0°, 3 Drachmenge�chabtesEis mit 9 Drach-
men Salpeter�äuremi�chte. Er hat gefunden1 daß
die kaltmachende Mi�chung.wenig�tens12m16l
mehr betragen.muß, als diejenige, die ertál-

tet werden �oll; eine größereDi�proportioni�t
|

nochbe��er.
Die obenerwähnte,für eine Temxeraturvon 50°

_

eingerichteteTafel, i�tfolgende:
Salze.

__

Fläßigkeit.erhalt. Kälte,

SI Salmiak5. Salpet. 5. Wa��.16 Tf: + 10° Fahr.
Salm. 5. Salp.5. Glaub�.8. — 16. + 4°

*) Salpeter�alm.1. — LIL e + 4°
Salpeter�alm.1. Soda�alz1. =— I, « = 7°
Glauber�alz3. dil. Salpeter�äure2. - — 3°

_ Glaub�.6 Salm. 4. Salp. 2. — 4 i — 10°

Glauber�.6. Salp,�alm.5. — 4 4 m IA

Perl�,9. (phosph.alc, min. ER4: 5 — 12°

Perl�.9. Salpeter�alm,6. | erf 7,210

Glauberf.8.“ Koch�alz�äure5. $ — 0°

AUE 5. dil.
E LE ‘ Æ#3°

#

Eh

ERTL)
ed‘Y

“ DiePEER EA SalteFantinan durchs
Abdampfen der Mixtux bis {ür Trotniß , wisder

_ oxhaltenund’ fie aufs neue gebrâüchei.
|
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Sey einer hißern'Téfiperatut-áls-F0®/*tuß die

Menge*vökSalen vermehrt werden , und ‘die-Wirs

Fung. ird“ verhältni�mäßig:beträcttlichet; Bey eis

nér niedrigeràTemperatur? i�t ine ‘Perngeruag
nöôthigwo auhdie Wirkung geringer.i�t.“

Wegeudes Zufammen�inkensder Mi�chungi�tzu

bemerken ; daß eine QuantitätSchnee auf 3zmal �o

viel Raumeinuimnt, als das“Wa��er,woraus er bes

�tehtz die gepúlvertenSalze ohngefährnoh eins

mal �oviel, als im entgegenge�eßtenZu�tande5
hr ‘cofcettriréeSalpeter�äureohngefähr3 Vies
tel, in ebam?dem Ver�taudeund. eine. Mi�chung
aus Salzen und vetdünnterSalpeter�äureweniger,

als2 E der Ingredienzien,
Wenn:das‘Eis:recht fe�t:artibétieift;fannmanesEgartmsBremenGE�chaben.4. 20 Ma

NothbeneutGriW.daß2 TheileSh und
1_ Theil Kodi�alzeine Kältevon F59-geben.Fer?
ner 12 Theil: Schnee, 5 Th. Koch�alzund 5Theile

einer Mi�chingdie aus gleichenTheilen gemeinen
Salraiál inmiSalpe(èr- be�tand,gabêén?= 7180.

Kerner T2Th Schnee; -57 Thz Koch�alzund 5:2
gepúlverter*Galpeter�almiaf:gaben "— 259. 2:„Die

be�tenVerhälui��efük Mi�chungenvou: Schneeit

R: CURESurenbey-gegebuerTemperaturz.B.
ads R) D4 + 309



56 D
+ 30°:�ind:folgende:7- TheileSthnes,: 4- Theile

Salpeter�äure,. Für etwa59: 31). Schnee, 2 Th.
Säâáuré, Für— 1,202!4 Th. Schilee-,-3-Th: Sáus
xe: Für — 202 PEE O Schineialgiuregleiche Theile,01172 gua? :

Ui Vz

len:di _Erzeugungsart

-

des‘Kangurooz
vom: Pod:o-Evz--Home, B86, DÀ H

‘Transact.ALSAMBTL;2° e Giitp

is n è E

“DieErzeugungsdesCeiiirèa‘ommkttoeder
_ iciderz wa die Thiereausêinénr:Utéèushervorgehen

noch mit der „7 wo’.�iéaus Eyern?gebuütet:-werden,
Überein, �ondern�tehtgleich�amzwi�ch,-nbeydenin
ver Mitte7 und)\cheidtæidVerbindungsgliêd:‘in der

Kéttezu Ws“wodurch:�îe'mieeivanerÉtatMerite cin! eL 02 7
¿Yi

Herti S2 falsFP 2 4D Ei!

„93 Dé el,Hunftvzhatée:�ieh�cbonpiel
4

Máta,9
gèbem,die: Natur: ‘des:Kanguroomelx - aufzuklären,
Uúd-erhatte -dechallpdei:KapitänPaër�on:und. dem
WundatzELang dien Port’?Lafon“giengen,
Mlu�gräge:ertheilit�uediecgö�amméeyweiblichenGe-

eg + > G �<hlechtss
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�chlechtstheile;inEttaifmver�chiedenenZuffändens
in Weingeif,

|

nah England:zu�endene-Es fam
-

aber vor Hunters Tode weiter uichts hiervonait,

als- ein’Uterus im -nicht�{wangern-Zu�tande,welchen

H. aus Mangel:an Zeit: nichteinmal hat unter�uchen
könnens..; Jur-Sommer 1794,- erhielt Hrs.Home
vom Hrn.;Langdurch. die Hrn. Con�idan-undMas
jor Nepean:ver�chiedene:Prâpgrateder. Gebárwutter
in mehreren-Zu�tändenzneb�teinem jungenKängus
ruh:aus- einer Periode {vo res- allerer�t;die Gebváährs
mutterverla��enhatte: Diez einzigen- allgemeinen
Um�tánde,- welche:Hr. Hyvonder Fortpfianzungs-
art. die�es:Thieres, von denjenigen Per�onen,-welche
�ichin'Neu ¿Súd--Wales-0ufgxhaltenhaben,AES
balestbngatelind,[0lgende.» Lt

… DasKängurußwirfe-ingalenJahreszeiten,Manhat noch kein:Weibchengefunden;welches mehr
als?ein-Junges«aufeinmal’gehabt;hâtte; �eltenaber
i�tes auch ohne ein �olchesgewe�en,Das Junge\

bleibt-imMebenbauch,-.oder "gehtgelegentlichin: E,
�elben;hinein, �augt:auch noch. lange Zeit am der

Mutter; nachdem-es�chonim:Stande: zu-�eyn�cveint,
“�ich-�elb�t-�ein;Fuctter.zu:ver�chaffen,Wenn aberdie

Mutter: “mitLi�tverfolgt wird,und- auf ihre, eigne
Erhaltung bedacht�eynmuß; �o-treibt�ie.dasJuwe
gemit -Gewalt aus. dem-Nebenbauche„wenn es-nux
ein:ihe emziódincpi daß"es.mir

“beeST bedett
es
“
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bede>t i�, obes gleichnöchnichtfähigHs�ich�elbs
Es

dieFluchtzu rétten

“Hr;:GöûihateGilezäi�ie:4by:oMétnchén
und ver�chiedeneWeibchen

|

von die�enThiere, -iú

der könig. Menageriezu Richemond ,

-

zu béóbach»

kèn,wobey er dieobigénBemerkungen be�tätigtfand;

Er �ahhier ein Junges , welches 9 Monat alt*zu
�eyn�chien, ehe es ganz äüfhórté ‘an der Mutter zu

�augen, Ein aûdermal bêmerkte er ein Junges int

‘Rebenbauche , welches ohngefähranderthalb Fahr alt

_wakr- Nachdem das Jukge aus dem Nebéibauje

heraus und ein anderes in den�elbenwar gebrächt
|

worden , fuhr es doch noch fort ein bis 2 Möonatëé
zu �augen. Wenn die Weibchenbrún�tig“�ind, �o

zeigendie Männchenkeine Eifer�uchtgegen einander,
und wenn�ichein Wöibcßenin Gegenwarteines an-

dern begattethat, #0 läuft es hernach gerade zu die

mnsandernundbegattet�i�ichmergesmit dem�elben:
“An dékäu��ern-Mündungder Scheideliegt diè;

îm Beegiilismit andern Theiien, ziemlichgroßeClis

toris, welde mit einem Präputiumbedèc>ti�t;Die

Scheide�elb�ti�t etwa anderthalbZoll langünd in

zwey abge�onderteCanálegetheilé;auf der Erhöhung

zivi�chènbeydenöffnet �ichder Harngang. Die Cas
nále�elb�t’erweitern�i în der: Folgé, werden divers

girend',krümmen“ �ich*dann’wieder gegeneinander;
IICA

:

“R z �o
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�ddaffie fich �eitwärtsim Grunde der Gebärmuk-
rer endigenundeinen gleichförmigenFortgangzu has
ben �cheinen,Der Uterus �elb�t‘i�täu��er�tdünn,

membranósy trichterförmigge�taltet’,und hat �eine

Lage in der Micte zwi�chenjenen beydenCanäálen.
Eri� weiter als �ein Grund , Und wird gegen den

Haxnganghin , imwer enger und engér: ‘An die�er
Stelleendigt er �ich,und i�im jungfräulichenZus
�tandehier unzugänglich.Die" ganze innere Mems
brane �cheintúber die innere Flächedes Uterus und
über die Seitencanäle verbreitet zu �eyn; �iebildét

 >inige Falten, wie verlängerteErhabenheiten. Eine
davon theilt den ganzer Uterus, wie eine Scheide-
wand ¿in 2 gleicheTheile, Die Eyéer�tóe, �owie

die Franzen�indwie bey andern Thieren. Die Fals
lepi�chenTrompeten folgen dem Uterus fa�tin der

nämlichenRichtung, doch erweitern �ie’�ichbeträcht2

lich in eine ovale Fórm, ehe �ieihn erreichen, vers
engern �< aber wieder und laufen �enkrechtin den
Grund des Uterus, wo �ie�ichin

zweyvorIONeBeRLE

Oeffnungenéuvigen.

Dies i�tdieBe�chaffenheitim nie�chwangertz

Zu�tande;bey der Schwanger�chafti�tfiebeträchtlich
|

verändert; in einem von den Eyer�tôen�i�iehtman '

datin �ehrdeutlich ein Corpusluteum. Auch wers

den die Eyer�?ócke#0, wie die ovalen Ertveiterungen
vee„Ballopi�chenTrompeten, gefäßreicherund bes

trâthfs
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‘widtlicvergrößerk.Der UterusFelb�5,i�.mit�eis,
nen Seitencanälenfehr vergrößert.unddie Gemeine.
�chaftzwi�chendie�enCanálen und,derScheidei�tvôls:
lig abge�chnitten.Die in der:Scheidebefindlichen.
zu�ammengezogenen.Theile�tnd.,miteinem�ehrvers-
dicétenSchleim.angefülle.In die�emZu�tande-der»
Theilebemerftman auch�ehrdeutlicheinevom. Harns,
gangeinge�chlo��eneOeffnung,von der Weite,.‘da�

_man-eine Schweinsbor�tehindurhbringen fanne
und. die�eführt gerade in. die Gebärmutter.Jm; '

jungfräulichenZu�tandei�ein �olcherWeg nicht.zu
bemerken: DieGebärmuttermitihren Seitencanâ-.

:

len i�tmit. einex-thieri�chenGallèrtegleichförmig,aaus--

e und ‘gleichtaufgewi��eArcdem: Weißey.

“= “Jn4 “BederGebärmutterentdeckteHr.H, |

eineSu! anz die ihmorgani�ch.zu �eyn�chien;
fie.war, von- der gallertartigenMa��e:umgeben„ und,
�oFlein¿daß man nicht. rechtwußtey was man dars
aus. machen�ollte; inde��en-.hatte�iegroßeAehrlichs

keit mic dem Rütgrad und demhigternTheiledes.

GibetEsvon einemFötus;¿. wenner an der Warze
E á

* fe -
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“Unmictelóay,vs ts,Geburt.werdendieheile
genauwieder„in..thren.er�tenZu�tandver�etzt;dex

ginzigs,noch;zubemerkendeUw�iapd.i�7 daßdie Oeffs
uung welchegeradevonder. Gebärmutternach ‘der

las
|

At Scheide
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Sc�éide-ge�t)ün welche!im jungfeäulicenZu�tátt
D&nicht angetrof�énwird, nah der vöm‘Darchgange|

des Fötus erhaltenen Ertveiterung,eine hervor�ptiti-
«HetideOa ige 10°ün denQRS ‘fá�tgänze

-

lich ver�te>é. Gt 6 -

‘Das’ weiblich“Kängüruh* hat!zeh“"Euterund

“an jedem:von beydenzwey Wärichen,« Die�e�ilten
‘aber “nicheandén

*

“Abdômiñalniu�keln?�ondernzwi-
‘Fehen- zweyberveglithen- Knothen ;' ‘theléhémic demi

?ScfäainknochenînVerbindung�ind “Di@Euter�ind
“anver Vorder�eite"von dem FutterdésNebenbauhs
‘bedeétéund dièWärzthener�trecke�ichhinéinwárts
‘it die�eHóle.:- DiefeBede>kuñgi�der äu��ernHaüc

ähnlich, mit einem �chwarzenHäutchen‘ver�eheninid

mit kurzem,«dünnver�treutenHaar be�etztz an der

*Wutzelder Wärzcheh?‘bildet�ancinéEA und

MvônPe Lin: A
5) zB

;DieAré,viedas �ageEhlertans dr’‘Gébir;:

‘mutterin' ‘den’Nebênbaüchfommtyi�t"noch�ehr

"problemati�ch.*Maü: hatgeglaubt,ès gé�chéhedurch
‘eihé ‘innere Verbiüdungzivi�chendié�enbéydenHöle;
‘alleinnah der genaue�tenUntei�uchutgdurftewohl
“fein:folcherWeg‘vorhâüdéy�éyn-*“Die�erGédanke

‘“énit�tanddaher,daß im un�chwangérnZu�tandekeiñe

“Oéffnungzwi�chendér' GébärmuctetUnd Scheidézu

„febepi�t; da inde��envine:der Sitibängeriafcui

“KE
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und uach.der Geburt dergleichendeutlich-vor- Augen
Liegt „ \o i�jene Hypothe�enicht mehr haltbar; und

wenn der Fôctuseinmal in die Scheide gekommen
i�t, �oi�tdanufein anderer Weg zum Pebenbauch,als durchdie äu��ernTheile.

Die Größe:des Sins tvenn er die “yviu
cer verläßt, i�tnoch- nicht,be�timmt;man hat ihn
gber im Nebenbauche, an der ‘Warze hangend „ -in
der Längenicht mehr als 1 x Zoll groß und 31 Gran
�chwer5 gefunden, Das Gewichtder Mutter bes

frug 56 Pfund, Bey die�emFalle .�te>tedie Warze
�oknapp in-dem Munde , daß �ieleicht austropftes

daraus ließ �ich:�chließen„--daßdasThier �ie�oeben

er�t:genommen hacce, |
|

In die�erPeriode haeder Fötus keinen Nabels
�trang,auch keine Spur’,daß er vorher einen ge-
habt habe, * Man kann auch nicht �agen;daßer ganz
aus gebildet�ey„und blos diejenigenTheile,die zum

Fe�thaltender Warzedienen, �indzu-einigerVollkomz

„tnenheitgediehen. Der Mund be�tandaus einem

rundenLoche,gerade �ogroß, daß er die Warzeauf
nehmen konnte. Die Vordertagen waren im- Vers
gleich mic.dem übrigenKörper, großund �tark„und
die Krällchen�ehrdi�tince.Die Hirterfüße,die in
der Folge �o.groß werden , �ind¡egeviel fürzerund

fleluer,als die99rdern,
Wenn
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+7 Wenn fich der Fötus zuer�an die Warzehängt,
FcheintihmdasGe�ichtganz zu fehlen. Vom Mundi
zur das runde Lochvorhandenywie aber das Zahnflei�ch
‘unddie Lefzenwach�en,�obedecken �ieaucheinen größern
Theil der Warze und geben dem Mund einen fe�ter
Halt. Die obere Fläche-derZunge, wird beyihren
Wachsthumhohl, �odaßdie daraufliegendeSSE
dareinpaßt»

|

Ausdie�enBe�onderheitenlié �ihnun gee
‘nüg�am,daßdie Erzeugungdie�esThiers�chrvon

Der bé déù übrigenSäugethiereugewöhnlichèn; ‘ab-
weiht." Dex Saame des Männchens:kommtdurch
Umwege„ mittel�tder Seitencanále,in die Gebärs

mutter und kaun �chwerlichden Fallopi�chenGang
¡rreéichen¿27 oder wieder zur Scheide - zurückkehren.
-Jndem- der Einbryo aus-dem Eyer�tocdurch’ven.

: Fallopi�chenGang hervorgeht; i�tex von der Gal-

lérce-umgéeben, die inder eyfórmigenErweiterung
die�esGángesbereitet. wird- und in die�emZu�tande
¿gelangter in die Gebärmutter,rooer mitdem männs

lichemSaamenin Berührungfommé.Dies i�k-anz
ders ¿‘als bey den übrigen:Säugethieren/komme
‘aber ‘vôllig:mit dem ‘úberein,was �ichbey �olchen
Thierea- zeigt, wo der Fötus abge�onderti�t,“wo

“der Saame im untern Theile des Eygangs-zurücls
“bleibt-und’mitdem Ey er�tlichin DU kommt,

enn aevollfommenvds i�t,

Anderes
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Féhreivüngaider weiblichenGeburtstheilemit den: dz

_
Zügehörigen"ctr MEn cats tanine:brideRn ME=

it

+“ “

ú a SFE A sì
Äs Mn GEE 212192

4

4 D

*

"e zi EP “tut
3 3 u

n e

“a Ww ivieE GE GT u
L

FEI Î UE
Ï

. A

E ,

&% Df Ï

„Vón“einerbe�anveiStahlartdieAE
bag«unterdem NamenWo 08. verarbeitet
«Wird,‘vom Hrn. Pear�on.PauiotFramphin

WaR
AC

Lx PCE)EREP7Izrin gauail
Gri ESL ME O E ¿SA Zt 5

bi“¿DeiHr.D: Scott:zu::Boinbaÿ-hatin:inet
Schréibenän dén Prá�idéntten, eder kôn,7Soc2Hfi.

- Banks ‘ver�chiédeiteStücfen-woneiner"Sub�tyz
_ “über�áändt/*die: dort’ untér* deni ¿NamenXWootz-bk-

_ “Fannti�t.Es ‘i�teine: Art yon StchizidiEbeyiden
‘Jädianevi�ehr“hoch geathtet-tvird.:7Die�er¿Wooßs
‘vertéâgt:‘inegrößereHärtung, als itgen®ein în

die�enGegendenvon :Suivien“bekanútéMaterie,
Mart iberziehtdamit diè-Bättexièn an-den!Büch�etie
 �cló��érnz(man \éhnèidet”‘daritit“Éi�eriunduSteite.
Man verfertigtdaraus Mei�elFeilen, «Sägenund

anderé‘Geräth�chaften,\'die Eiken \�ehr-höhen:Gäs

2s.DOREhabeniü��eitEs fann ahév‘die�es:Me:
tall
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tall nit leichteine mäßige,ins Rothglühengehende,
_Hige ertrcgen, weshalb die Bearbeitungde��etven-

den Schmieden�ehrbe�chwerlichwird; auch har es

den nochgrößêrnFehler daßes nichtmit Ei�enoder
_Stah! zul ‘mmehnge�chweißtwerden kann; man fannt

es deshalb blos vur<h“Schrauben oder auf andere
ähnlicheArt, damit verbinden. Soba'd es nur ‘ets

vas rorhglübendwird, \ceint eih Theil davon in

Flußzu fommen , gleich�amals ob es aus Metallen
von ver�chiedenenGräden der Schmélzbarkeitbe�túnz

*

de. Kurz,es gehörteine ganz eigne Art von Schmie-
defun�k¡u de��enVerardeicung, auch kanndie ma-
gneti�cheKraft dem�elbennur unvollkommenmicgee
theilt werden ; inde��enverhalten‘fich‘vie Feil�páne
davon eben �ogegen den Magnéèk,wie die vom Ei�en,

«9

YA

RI

Die Stückenvon die�emMetall kommen in Ges“

�taltvon runden Kuchen zum Vor�chein, und halten“

etwa 5 Zoll im Durchme��erund 1 Zoll inder Dicke;
jedes wiegt zuweilen über 2 Pfunde. “Es hat äu��ers

lich ein fin�ter{ �#warzesAn�ehen. So woh! die

Oberfläche, als die abaehauenen Stücke�indglatt
und gleichformi4, einige�irahiigteund löchericheStel-

len ausgenommen. Es fühle �ichtn Ab�icht�einer

Schwere wie ein gleich.großesStück Ei�en, oder

Stahl an. DaseiaenthümlicheGewicht wird im -vere

\> iedenen Zu�tande�ehrver�chiedenangegeben; “in
rohen Zu�tandei�tes = 77 181; im ge�chmiedeten

Voigts Mag.1. DB,I. St- _S =
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— 647; im ge�chmolzenen=

—— 2, 208 uU. (. ty,

Das Metall zeigt übrigensweder Geruch no< Ges
\<ma>. Mit {weren Hämmernließen�ichkeine:

Eindrückehineinmactenzauchzerbrach:es nicht von:
�olchenHammer�chlägen, wo gleichvielStahl ohne

:

Zweifelin Stückengegangen wäre. Am Stein gab
_es.Funken, Unter.der Feile zeigtees �ichviel härs

ter, als gemeiner, noch nicht gehärteter,: Stangens,
�tahl,o �tarfaber wider�tandes der Feile nicht-
als der hóch�tgehárteteStahl ; ob�chonaber die Feile,
�ogleichabgenußtwurde, \o gab doh der Woo0o8:

Feil�päne, und die gefeilteFlächehatte eine glänzend
blaulicheFarbewie gehärteterStahl ; einigeStellen

glänzteninde��enanders, als die übrigen; und die

glänzend�ten.�chienendie härte�tenzu �eyn. Der
Bruch hatte ohngefährdas Korn und die Farbe
von fri�chemSéahlkorn;am ähnlich�tenwar er dem

des ráffinirtenrohen Ei�ens.Eine Menge chemi�cher,

mit die�erSub�tanzange�tellter

,

Ver�uche�iudfüg

dengegenwärtigenRaum
zuweitläuftig*),

*) Der Be:HofrathBiumenbachhat, wie ih von

“thm �elb�tvernommen habe, ein Federme��eraus
:

BAScrhalten, de��enKlinge aus-Wo98 RO4 D. Ne 5

9. Meo
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„Neue Methodedes’Hrn! Deodat Dolonkicu,
E dieEN zube�chreibe,ias

jira D:ivr:di der ineuen ErityélopädiedieAuss
didit des mineralogi�chenWörterbuchs“übêrüö�ts
men, und deshalb der Soc- der Naturge�Lichte die.

?Methobevörgèlege;' die ét dabeyzubefolgengedenkt.
Die�e neue Methodehat ¡umGegeb�tandzm: Die
DBe�timmungdeë Charaktere;* woran �i“die
Mineralien erkennen la��en.2) Dié Angabeder
«Mittel / wobuür<wmanzur Be�timmitig-ihrer Natür

und zu ihræœUnceé�chèidühg?von einander gelängen
Tann, ohne die‘Grerzenzu’über�chreiten, wélchè'vie

«Mineralogieund Chémievon einander �cheiden.3) Die

Auf�ammlungaller Um�tände’,
*

aus welchen
nan er�ehen“kann,was die be�chriebeneSpeciés
für eineRolle imMineralreiche�pielt,

* SO

__ Hr. D. �eztdéshalbvor allem vtsAréehvon
Merkmalen fe�t: 1) die àu��erlichen, 2) die phy-

fi�chen,3) die Génmi�chenRéhinzeihen.
Unter den er�tendictéer¡viGêhizen,p vétle

“

‘dèmMineraleganzfür�ichalleinzukommen,Siema-
chen�einAn�ehen, ‘�eineGe�talcaus. Manbräucht

MAEweiter nichesals \êine Sine zu Nathe zu
|

Ee „diehen.



ziehen.Die phy�i�chen�indvon den relativen Eigens
�chaftenabgezogen, welche�ihbeydem Mineral ent;

‘decken,wenn man és mit andern Körperüvergleicht,
oder ivenn- man �iemechani�chdarauf wirken läßt.
Die chemi�cheawerden“von den Mitteln hergenom-

‘men - vdsdas Miveralin Es SIEDangreifen. |

'

|
Die äu��erlichen,PürzéichenÉcilani�fiHDaus

-dem innern Anbli&,bey welchemman die Farbe,
die Durch�ichtigkeit-die-Stralenbrehung,den Glanz,
die Bildung und die Be�onderheitender Ge�talten

‘unfer�uchf, 2)-aus der Anordnungder Ma��e,
die manals abge�onderteund zu�ammengepaßteStücke

becrachtet„ 3) aus dem Raumes welchendie Ma��e
‘einnimmt,4) aus dem Bruche, dem Gefüge,
dem Korn und der Ge�taltder Bruch�tücke,5)

‘durch das Gefühl, 6) durh-das Gehör , 7) durch

den Ge�hmg>,8)dur< den Geruch, -

Diephy�i�chenKennzeichen�ind:

1) Die sHórte, welchedur< Vergleichungsta-
feln be�timmtwird. 2) Das eigenthúmlicheGes

wicht. 3) Die Solidität. 4) Die Wirkungen
des Zu�ammen�toßens.5) Die Wirkungen des

An�chlagensmit dem Stahl, 6) Die Elektri-
citgt. — (warum nicheauch der Magnetismus?

ES wie
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fei: BV.beymHumboldti�chenpolaricltzigéiten
Mpvtnftcin,)

:

Die!heimi�chenKerinzeichen.ergeben�i�ich?

: LT) Ausder frepwilligenZerlegung,
als einm Productedes Einflu��esder Acumos

,�phäre,

2) Aus den Wirkungen des guf ver�chies
dene Art angebrachtenFeuers, Z. B. daß man

ein Mineral durchEinlegung ins Feuer‘zuPulver
brennt ; dur Prüfung.de��elbenvor dem Löthrohre,

entwederallein, oder mit Hülfeder Fläße; durch

Prüfungde��elbenvÆdemBlasbalge; oder vor dem

_Brenn�piegel,Au��erdemdient auch noch die Che-
mie im engern Ver�tandedadurchzur Be�timmung
der Mineralien ; daß �iedie�elbenin ihre Be�tand-
theile zerlegtund deren Anzahl; Natur und wech�el-
�eitigesVerhältnißangiebt , und daun bey der Be-

�chreibungblos die Re�ultatedie�erZerlegungenges

brauchtwerden;
E

UE

_*_Hr.-D. {<lägtferner vor, ‘dieVarietätender
|

na voriger Art‘be�timmtenGattungen auf folgende:
Art zu ukter�cheiden:1) durch Vâärtietaten, die“

von der Farbé'z;2) �olche, dié'von der Durchs

�ihtigkeit,3)vón der Form y 4) von dem Ges

E 3 fúge,
“—
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füge,und.6) «dievon zufälligen.iMi�hangan|

hergenommen�ind, FJ

Alsdanngedenkter avcder Gânge,der.SIOzs
[lager und der Ländep,wo das Mineralgemeis

niglich.gefunden,wird; bringtzau, am Ede allgemeis
nere Beobachtungen, Di�cu��ionenund Schrift�tellex
bey,welche�ichbe�ondersauf das Míneral deziehen.
Aus dem Journ. Encyclop.

TO.

Machrichtvoneinem�eltenena�tronomi�chen
- Denfmal.

--Aufder Pari�er,ÉEemitan befindetich
ein: �ehrmerkwürdigesMonument der- Selenotopos.
gräphie; ‘davon lb Hr. La Lande in �einerAfrd-.
nomie 3 Ausg. $3299. eine �ehrunvoll�tändige.
Nachricht gegebenhac. Nichtaus 34 ;: �ondernaus.
60 präâchtigenMon dszerchnungenbe�tehetdie�eSFhóne

Sawmlung.Es i�t . eim Werk des-berühmtenDos
“

minic-Cá��ini„woran «er úber$: Jahre, von 1671.
bis: 1679, gearbeitet hat: /Jeder Mondsfle „ �eine-

Form. und: Er�cheinungwurde- in dem Augenblicke

Enes
vo: ihn dieSonne total-be�chien.Jahr,

€ Monarc,Zo
-
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Monarc , Tag unt Stunde,“ wenn jeder Fle i�tbes
obachtetworden, neb�tden begleitendenUm�tänden
und, bey jeder Zeihnung, �indvon Ca��iniseigner
Hand beyge�chrieben,“DieZeichnungen�indallevon

dein zerühmtenLe Clerc undPatignymit �chwaré,
zer und wei��erKreide, auf blau Pappier , großges
zeichnet, einige davon �indà la �anguineauf tei�-

"�emPappier, und..in einem großenBande bey�ams-

men y�ehrgur erhalten.Jede ZeichnunghatteCa��is

ni nochbe�ondersim Journal der Sternwarte, mit

�ehrvielen intere��antenBemerkungenüber die�eFles
en y be�hrirben; alleinunglücklicherWei�e�inddie�e
Tagebüchervou1674.bis 1679, man weißniche

5

durch welcheaZufall, verlohrengegangen.Die�er
“ uner�eslicheVerlu�tvon 5 Jahrgängenunterbricht

die �ouftgaz voll�tändigeSammlung der Journale
die�erSternwarte �eit130 Jahren. A, Br. im

Int, Bl. à, 4, £, 3. No. 13, 1797,
e

“ES; 11, Nacho
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MachtragzudenRei�ebeme-kungenvon der
Seceexpediciondes Hrn. D'Encraca�teaux,
die im J. 179+ unternommenwurde, um

es
La Peyrou�e

‘

aufzu�uchen.Aus der
“ Rei�enachrichrdes Nacurfor�chers,Hrn,

:

(4aBillardiere.
Wir haben in des X, B, 2 St. S, 24. des Mag.

f. das neue�te‘etc. einigeNacdrichtenmitgetheilt,
welcheein Officiervon jener Expeditionnac Paris
ge�andrharre, Die gegenwärtigen�indvielleicht in

naturhi�tori�cherHin�ichtnochintere��anter,

Wie- die. Schiffe Recherche ‘undE�perancebey
i

Tongacabu, der größtenunter den Freund�chaftsins
�eln, landeten ; er�chien�ogleicheine Mengevon Pi-

roguen, und dié EingebohrnenbezeigtengroßeFreude
über die Anfunftder Europäer, welche inde��enzu-

weilen dur zu große Zudringlichkeitenetivas unters
brochen wurde.

-

Es i�tnicht �elten,Männer von

6 FußHöhezu �ehen,die vollflommen gut gebitdet
find. Die wenige Arbeit, welche der früchtbare Bos

den erfordert, �{wächtnicht 1hre �hônenFormen.
In ihren Ge�ichtszugen�ind�ienicht�ehrvon den Eus

ropaernUnter�chieden,nur giebt derheißeHimmels-

A
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. �triihrer Haut eine: gelblihte Färbe,
“

Die Frauen-
zimmer, welche�i den Sonnen�trahlenwenigaus�es

gen, find ziemlichweiß, Deyeinigen demeckte man

eine �änfte:Rôthe,die ihr Ge�ichtbelebte , ‘und

-

die

Grazie, die �ieihren klein�tenBe�chäftigungengas
ben , ri�tnicht zu be�chreiben; ihreTänze�aoent;

zücfend.
-

IhreSprache.iftmitder SanftheitibrerSits

‘ten harmoni�chund für die Mu�ikgemacht„- für die
, �ie:vielen Ge�chmackhaben. Sie harten ziemlichrichs

tige Begriffevon der Harmonie,
Beyde Ge�chlechterbagesSchulterund Bru�tis

entblóßt. -Jhre ganze Kleidungi�tein Gewandvom

Pappier- Maulbeervaum,die �ieoberwärtsdes Gür-
tels bis zu den:Süßen.haa in �héuenFaltenums

hülle.
®

Tópferarbejcey:findiG nichtunbekannt,Sie

Lbiikaisdas Wa��erin gut gebranncenirdenenGes
fäßen5: welche hundertfranzó�i�cheMeilen

|

nSEROAESS
I Seidgyperfertigtwerden,

L DiE,Mu�katbaumhatTardt dieGe�talt,wie8
“n den Molsccen, nur i� die. rucheMoppel�ogroß
undnidsgearataif,Zis,

T€
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“Hé.‘La’Billardierever�cháftefich den Brödl@im
zurn Be�tender franzö�i�chenColouien , mußcèaber

nach 11 monatlicher Pflege , 11 junge Stämme und

ében �o‘viel Ableger dem Gärtner Lahaye in Souras

baya auf der Jn�elJava la��en.Am 20, Maÿy
795. �<rieb"die Regierütigvon Batavia an

-

den

“_Gouverneuervon Jsle de rance, Malarfoc}-daß
�ie�ichder Pflanzenannehmen,und �iemic er�terGes

légenheitab�endenwolle," ‘Fn denMoluccen‘und auf
“

Fle de: Frallce hat man {on eine tilde Art von

Brodbauin, welche 30 bis 40 kleine Frúchte, dièé

gute Art dagegen 30 bis“ 400 trägt , welcheeine

�ogute Nahrunggebeny daß �ieven den Franzo�en
ihremBröde weit vorgezogen wird, * Jede“Fruche
hac 9 bis 10 Zoll im größern, und 7 bis 8 Zoll im

fleinern Durchme��er.So \c<were Früchcétvürdf
ein Stawmin nicht in der Mergé tragen können,wenn

die Natur es nicht weißlich�ogeordnet hâtte, daß
ets

�ienach einander reifen. - Ein. Baum nimmt den Um-

fangvon 30 Fuß im Durchme��erein, und ein Mor-

gen Landes i�hinreicheud zum“Unterhalt mehrerer
|

Zamilien. Diesi�t*derhöch�teGrad von Ergiebigs
keic ; die wildeArt trägt -Saamén ; in der güteun-geht

er in dieFruchtüber , dagegen�chlagenjungeStäm-

ne aus der Wurzelaus, und“dienen*zur leichten

VermehrungoderFortpflanzung. Da die�erBai
/ ‘einen mergelartigen Boden liebt , der mei�taus Thon

Ve�eht
und EENdiewenigüber‘dieMeeres�lâche

| “eras



erhaben�ind.7fo fónnteman ihn vielleicht im�üdlis
*

chen Franfreichanbauep; Am be�tenober-lommt ek

_In-der Mitte zwi�chen-deu Wendekrei�caforr,- Die
_ Engländer ‘haben�ich�ehrbemúht; ihu-in- ihren Coz

lonien-fortzupflamen. Der Capitain Bligh der den
Auftrag dazu hatte, ¿verlor�cin Schiff:durc< einen
Auf�and �einerLeute; bey ‘einem zweiten-Ver�uche“
tamier im Jahr 1793».die Moluccenvorbey,

“a Sourabaya y
iwo Hr. La Billarditere“�eine

‘Brodbáume abgab , “verlor &&durcheinca Auf�tand
anderer Arc die Früchte�einerBemühungen, Zwar
ver�prachendie Holländerdie Be�iimmungder beyden
Schiffe zu ehren , aber nachdem�ie:vierthalbMonate

vor Anker gelegenhatten, ließDauribeau,der-nach
_Entreca�leauxsTode das Commandoführte, die
weißeFlaggeauf�ieéènund dieRepublikani�chge�tuncen
gefangennehmen, wobey ihn die Holländeruncter*

�tügten,Der Naturfor�cherRochey der Mahler
Piron und un�erBotanikerLa Billätdierewaren|

unterdenE E 2it | = LIU allaAts;is, ¿39
Ó

$, & a Ea e
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“Derekterèrettete (eine HandfShriften,bertöb
ábéralle�eine.Sanimlungen, die”ausetiva 4000
zueHâlfteneuen,“Pflanzery vielen“Sátmereyen,
1500Júu�ectengegen300\eltnen Végelnz- ver�chied
neuBiérfäßigenThieren,Würmern,Fi�chen“in Weine

gei�t,( SteinartenBrodbäumen,undviefenJni�trus
‘

renten
sèy

—_—
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menten dér Südländer , be�tanden.Die�eSänim?
lung i�tzwar niche ganz verloreti, aber dochzer�irëut.

Der größteTheil i�tin England, Neuere Satmniz

lungen brachte der verdien�tvolleNaturfor�chernach
Sraufreih, wohin er úber Jsle ve France aufam,

oer jeizt Mirgliepdes Nationaliu�ticutsi�t.

Aus einem SUREim Genius de ZeieAE
EE

12,

Ueberdie figurirten-Steiney _und be�onders

den FlorentinerStein; vom Hrn,
|

¿ Daubencon.

| UnterfigurirtenSteinen ver�iehtmanzuweilen
alle diejenigen,welcheZeichnungenenthalten,die nicht

ins Mineralreich gehören; alsdonn unter�cheidetman

beyihnenwieder- die Ver�teinerungenund Nacurs

�piele.- Die Ver�teinerungen�indleicht kenntlich,
die übrigenfigurircenSteine aber haben keinen be-

�tändigenCharacter, da ihre Bildungvonzufälligen
Um�tänden„ eben�owiebeyden Nacur�pielen,abs
hängt, Man hat mehrerevon die�enzufälligenPros
ducten.beobachtetundfienachdeu Aehnlichkeiten,

die
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die�iewieandernDiugen-haben benennt; Walles
rios vet�ie

Calli�icizte:
zi

“Aufgewii��enStalinNcht.many zuweilendur<h

ihre:gauze Ma��e,Pflanzenähnliche:Ge�talten;y: die

davon den Namen derHerbori�ationenführen: Man

hat ver�chiedene:Arten der�elben.Hr: D: hat: der

Akademiebereits im Y: 1781. eine Abhandlung über

geben ; tworinner. zu zeigen�uchte,daß.die Pflanzens

ge�talten„ welche man inden Achaten bemerkt, tirks4

liche Pflanzen wären, Er hat viele Arten wieder er-

kannt und wanche der�elben:hatten �ogarihre Farbe
erhalten. Die mehre�ten:dendriti�chenFiguren wer-

den von den Theilchendes Sump�fei�ensgebildet5

Hr, D. hat davon einen Beweis bey einemStein

aus der Gegendvou-Schafhau�enge�ehen.- Auchim
 BVergkry�tallund Quarz-hat: Hr, D, Herbori�atios

nenbemerkt , welche durch kleinere innere Hôlungen
gebildet worden waren. Von die�endreyen Arten
Fann man nurdie legtereals ein Natur�pielan�ehen,

|

Unter allen figurirten Steinen i�tohn�treitigder

�ogenannteFlorentiner Ruinenmarmor/,�elb�t

in geogno�ti�cherHin�icht, der merkwürdig�tee
von de��enBildungauchnoch kein Naturfor�cherdie

Ur�acheentde>t hat. Wallerius fóhrcihn unter den

Kalk�teineny als eine Art von marmor pictorium

regiones et urbeste�olatasreprae�entans,auf,

Man
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Mau �indecihaau ‘mehreraOrten dès giöräitiié
Stadtgebietes , vornemlich zu Rimacio in déc Nâße

von Se, Caciano, wel&es 2 Meilenvon Glorenzliegt.
Es ‘Yar tié�er Stein wêifilithtë,graue,- gelbiche,
braune und ‘hieweilenröthliche/Fle>en,‘auf ‘ciñicin
Gruñde',der éllien leichte:mactgelblichendbder'grüns
tiche An�trich“Zeiat“,“mireinige detivriti�heàFi
guren:von{watzer Farbe: Nay Ferberfiüdèt:�ch
der’ Ruiñen�teianiche in “Ma��é,* �ondéru"i�tvUech
düniteSchichteneines gráutu‘undcompacten*Kälfs

“�eis getränhit,*wordus �eheguter”Kalk -gebranit?
fvird. “Hr.2D? hac’ ‘eine-�èhrgroße MengePlät
then von die�imSteine ge�ehen; fe �chiêttenallèéz2�o

:

viel ‘er währuehmenfonüutsé,‘nächeinerley' Richtung
_burch�äget'zu�eyn.Diës i�t-Dievorcheilhafte�tèAxt,
“dieFlecken¿ wel/e die-Rutgeu vor�tellen,' herauszu-
hebén; Stéine“die"indeneâtgegenge�eutènRihtufz

gen dur>�âgtwaren ; zeigtenfichts- als-bloße:Adern
und Flecken, welche etwa den geometri�chenGründs-

 rißieines Gébâudesvor�tellenkonnten , vön' thelen
man den Aufciß in den andern Täfelchenzu�ehen
glaubte- Dié�eJdee �ceint Hrn, D. einigesLichc-

auf die Bildungsarc der Flecken die�esStéines zu
terten. Die Florentiner�teinefîfind nach Bayenvon

f'altigterund chonigterErde, wo die eine, “oder die
andere durchein wenigEifen ver�chiedentlichgefärbt
i�t, Die beydenEnden findenfi < bisweilen fa�tzúu-

BogenZhellelN inde��enis doyfa�tiniizer
: die
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die Kall'erde hervor. Der Theil von- die�enSte/uens

ivelcherdie Ruineubildet i�t gewöhnlich,mehr-Thons

und Ei�enhaltig, dagegen der , welcherdie Ba�isder

Zafelu,mat ehr ada / NBDAENIANG:Ciienbals:tig-i�t, BEY i e

Da derFlorentinerfeinzum Theil aus- Thon hes
�ieht„�oi�tkein Zweifel, daß er. ur�prünglicheine
Art Mergel �ey,

-

der zur Zeit �einerBildung toâhs

rend des Trocknens, in Blätterzer�paltenwore,

Die.Ri��emußten zahlreichund unregelmäßig�eyn,

weil-�ie-vonder Kaik�ub�tanzmehr ais die Háifte
ihres Gewichtsenthielten „und. weil die�eSchichten
wei�eund von�ehr.geringerDeckein den�elbenences

halcenwar. DieVielfachheitder Ri��ei�tdur Ve-

obachtungerwie�en.Man- bemerktauf den pelirten,
und. noch beßerauf ‘den rohen , Floreutiner�teinen,
Züge, welcheauf Ri��e:hindeuten ¡ -die von: den Mos

locúleneines ver�teinertenSa�tes erfullt: �ind.Ein

Quer�chnitt(an der Scelle die�erLineamentenbriagt
andere zum Vor�chein, welchedie Spalten bezeichnen,
von welchendie er�terndeu Eintritt andeuten. Alle
die�eZügedurchkreuzen�ichin ver�chiedenenBichtuns
gen und bilden drey- bis vier�eitige,

|

mehroder(wes
nigerverlängertep Siguren,

DerFlorentiner�teini�teiu bläceriger:und vers

fleinierMergel,de��euSpaltenveu den Stein- und

Ci�ezs

Fr
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Ei�enartigenMolecüleneines ver�teinerndenSaftes,
|

der die Pecrification bewirkt háterfúïc �ind.Nitbes

anders ais die�eMolecúlén , habendie Spalten aus

gefüile;  immittel�tandere vön eben der Art, lich
wit den fkalkigten und thonigten Theilen des Mers

gels vermi�chte. Sonach mußten die Zügedie �i<
an der Seelleder Spalten finden, härter und mehr

gefärbt�eyn„: als die zwi�den“ihnen�ichbefindenden
Râume , wiees auchwirffichder Fall i�.“

_ Die�e’Vérätiderungengabri�ichaber ife auf
gleiveArt în der ganzen Ausdehnungdér Séhichten

die�es Steins ereignen fönneén. “Die Mergélblätteë
werden an ver�{hiedenenOrtéw zérbrochen�eynund
an thren Seellen leere Räumegela��enhabeit, die �ich.

mit Molécülen! fúlltén; welche das Wa��erdarinn
ab�ezce,nachdem es durch Bänke eines gelblichen
oder grúulichenSteins , dergleichenman noh jezt
über den Florentiner�teinbrüchen‘antrift , geflo��en
tvar. Die�eVér�tellungsartwendet Hr. D, auf die

Erflárung eînes wirklichim Nacuraliencabinet be-

findlichenund am angezeigtenVEELe Flos

reutinee�teins
ai-

Mau Éndèeauf der oberu Flächeeinige dns y

tiner�teineFiguren , die denen auf der untern Flä-
che ähnli} �ind, aber �ich(n der entgegenge�etzten

Brno befinden,z.B, �o,daßdie Thurm�pitßen,

roelche
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_tvelche �ievor�tellen, unterwärts-gekehrt�ind,Veg
einigen The!len der Platte findet man mehr oder

weniger Ab�tandzwi�chen:den uufs: und- niederwärts

«gefehrten-Figuren ; und, wieder an andern Stellen
-erblict man �ie in ununterbrochener  Fort�eßzung,

ohne einigen Ab�tand.Offenbar: �ind-die‘aufwärts
gehendenFiguren eben �o„- wie die niederwärts“ges
henden mittel�tderRänder der zerbrochenenMergels

“

„blâttergebildetworden und diejenigen-Figuren, die

�ichohneUnterbrechungdurch ‘die.ganze Länge.dec
[Platte er�tre>eny find auf:unzerbrochenenMergelobiâtcern

enc�ianyen,És g

Mant bemerktita die�enBlättern einige

Züge, die �ichdurch eine lebhaftere Politur, als bey
den übrigen„+ auszeichnen. Auch hat man ähnlichs

|

Züge, die �ihvon den Seiten der untern Figurew
der Platte bis zu- denender ' hóhern,‘er�trecken.

Die�e�indinsge�ammtauf eben-die Art ent�tanden,
_toie oben ge�agtworden , nämlichvon: �teinigtenund

ei�enartigenTheilcheneines ver�teinerudenSaftes, die

�ichzwi�chendie Blätter des Mergelsge�etztratasehe er in
Hs verwandeltworden: «i

«fiat

Der gelblicheoder grnliche.dritaisderfhidle
�chenden verticalen-Zúgen-und: den ‘von’unten nach

obengehendewFiguren. befindet„i�iven einem Bos

den�asder: Moleclendesgelblichen oder grünliche

YiVaiges18346:
H >, L. St. 8
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Steins ent�tanden, den das Wa��eraus den Bân;

ken die�erSteine, welche über
- der des figurirten

“Steins liegen> mit fort ej hrt hat. Die�erver�tei-

nernde Saft hatalle Hiáume, welche die Biátter

des zerbrochenenMergels dur< ihren Abgangleer

ias hacten, ausgefüllt, -

Man unter�cheidetaufden gelblichenund grüns-
lichen Theilendes Florenciner�teins,die zwi�chen
den obern und untern Figuren liegen, die horizons
talen Schichten , welche bewei�en; daß die�erTheil
durch einen Boden�atzent�tanden�ey.Die�eSchich-
ten haben einen An�trichvon wehroder wenigerGelb

und Roth, welcher von der größernoder geringern

MengeEi�enkommt, die zu ver�chiedenenZeiten

“micden �keinigtenMolecülenfortgeführttvorden �ind.
PZ

Es i�t'nunnochdieUr�ache:des wei��enAn�krichs

zu erklären ; welchèr/�ichgegendie Extremitätender

obern und untern Figurenauf einer Tafel von Flos
rentiner�teinfindee. Die�erAn�trichgleichteinem

weißlichenRauche, der aus eiuer Feuere��e, oder
- aus einem in der Ferner brennendenGebäude auf;

�teigr.LangeZeit �chienes Hrn.D. �chwer,die Ur�ache
die�erweißlicdenFarbe unb ihrer* Lage ausfîtdigzu
maiden, Mach vielfältigecBeobachtung bemerkte

er, - daß die wei��en.Theile nichtdie Pôlitur arinahs

TOE
wie der

tait Stein, Die�eBeobachtung
ye

:

“i�t
Y Ï



fit E
i�tent�cheidend;denn die wei��enTheile nehmendesa

halb feine Politur an , wéil �ie’viel zärter, als die

übrigen�ind.Die�erMangel au Härtekommtviels
leichtdaher, daß �ieweniger vou den Moleculendes

ver�teinerndenSaftes durchdrungen �ind. Sie �es

hen weißlichaus, weil �iewenigerEi�entheileaufges
nommen haben. Die Ur�ae aller die�eeVer�chies—

denheitenliegtin der.Situation der weißl:chenTheils

<en , die �ichan den Rändern der zerbröfeltenBläts_
ter befinden. Ju die�erLage waren �ieau��erhalb
des Stroms desver�teinerndenSaftes. Die längs
�tenBlätter des Schiefersleiteten ihn auf die Seis - |

te und hindertenihn, die Grenzender kürze�tenBläts_
ter zu erreichen, Die Theile des Boden�atzesal�op
die die�ekurzenBlätter berührten, und die nun eino.
mal gebildetwaren, konnten nun weder Farbe noh--
Hârte von neuen �ieinigtenund Ei�enhaltigenMoles -

cúlen des ver�teinerndenSaftes mehr aufnehmenz

�ieniußtenal�omild uud weiß Menewie fiees
auch wirklich�ind, \

Aus demMag-Encycl,

4 «À
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JeGlenroyin den Scholkti�cheaHod
|

|

| _lâñdern,E ;

“DasThalGlèntspif ein reljendér,von zie“j

Bérg�eiteneinge�chlo��ener
|

Gründ (a glen) un;
*

teù, lángseinemFlu��e,der micten durchläuft,mit

Walo“wohlver�éhen, und mit {önenGrasplägen-

und romantci�chénAn�ichtenvon allénSeiten durchs
\>üitcten;Aberdas ‘merkwürdig�ke“darinn �inddie

Parallelwége,tvie �iehier �ehrpá��endgenau
wérden.Das Thal läuftvömFlu��eSpeuu in eî-*

ner ‘Nordwe�trichtuag; und.ift ‘auf beyden Seiten“

mit ‘an�ehnlichen|" -óben ebenenBergen begränze,!®
;

Seine ganze Länge‘betcägtohngefähr8 Engli�che*
Meilen,�ine“Breitéabèr kaum 12 Meilen,Ju
einer Erhöhüngvon bhngefähr200 Fuß“über dem
inf'Thalélaufenden!Walo�tromTäufcin eiter völ;

lig horizontalenLinie, eine ganz ebeneFlächevon
24 FußBreitey vom AnfangedesZag dis zuni
Ende,iù einer breitenSroäßéfore}ütdihtgéräve
gegenüberi�teine vôllig parallellaufendeStraßein

_

Eben.der Höhean tem
| _entgegenge�egtenGebirgeans

gebracht. ZwevybundertFußeüber die�ereriten
Straße i�eine ¿weite, der er�ten,in der herizontas

|

TenRA undEEE beyderParallelen,vól-
_CRRP .

i E

|

lig
1

lt
we



\

ligalci‘ure viélieletnohitwadBreiter. Huns
dert Fuß“überdie�erziveitei‘Patállels;lâufe och eine

‘dritte, die�ichebén ‘�o,wie diéer�tenbdeyden;anfängt

*undeùdigt,“Die Bewöhüerjener Gegend:tienyeit

�iein ihrer’gali�chenSpracheRäghäïæMorna Feis
nE oder dièStráße vôn ‘Fiugals“Helden. Die
tr�teFrâge; dié �ichdem Verf, die�er:Be�chreibung

_‘darbor
„ ‘war : “Ob dies von Mer�chenhándeng&

“mochtwoáre?‘und wenn dies ver Fall �ey,_worzu
‘man�ich‘dieungeheuréMöhe-gegebenhabe, �ehs

�olchebreiteWege übereinander“in den“ Berg zu
‘hauen?—

“Wiekomen dië�eDénkmáler’ einer ute
cwöfntichänsAn�trengungiù die ein�amenTháler
Schotrlande?Wo beläintndieWeen�cheuvremetal?

Tonen Mortietgeher? Warum �iehtman nirgends

dabeyeiñeSpurvon Brücken,die beydeParallelen
“mit einander'verbunden, oder auch die hie: und-.da

befindlicénEin�chnitteindei Wegen�elb�tvereinigt
hätten? Was béêwog‘die Arbeiter gerade zu-bie�er

horizontalenRicitung, die fie’nur ‘durchUeberwins
“dung größer““Schwierigkeitenin der:¿Naturdes: Ges

 “birgesund'der ‘age der ganzen Gegend,erreicheit
Fonaten? — So {wer abér - auch:die�e:Fragen
zu beantworten�ind, -�otoird? doch: jedere der dies

Wunder an Ort und Stelle �elb�tzu unter�uchenGes A

legenheithaf „�ichweitgeneigterfühlen,darinn die
Wirkungmen�chlicherKun�t, als eines bloßenNa-

¿fur�olels,zu erdblien. Denn, i�tes blos Werk|

M #3 i

dec
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der Nakur, woher die�eabgeme��eneRegelmäßigkeit,
wo Anfangund Ende- �icheizander�oáhnlich�ehen,
Und jeder Theil des Weges �odurchaus das -An�ehen
der Aushauungeines Berges hat?- Man dénkt viels

leicht hier an Ba�alt�chichten, die in Sta�faund vies

len andern Gegenden�orege‘máßignebeneinander
Liegen; allein es i�t�ehrbemerfens1werth;.¿daßanbey-
Den Bergen nirgends:eineSpur von. Fel�ender Art
Yu entde>den i�t,und daßman auc beymNachgraben
Birgends etwas der Art. finden kann. . Wirkung eines

‘große: Wa��erbehálterskann es auch niht �eyda

«dieganze Gegénd-nichtdie gering�teAnlage zu einem
Fol-t'enWa��erbehältnißhat. Das:Thal i�knämlich
auf vérrtiSeilen; vorn. undunten, o�en.Der

Fivi�chendurcbgebendeWald�tröß:!ergießt�ichin das

‘Lochy,und von da in die See. Wollte man es für
ein Werk der Kun�tannehmen , ‘\o- käme noch der

Um�fänd in Betrach:ung , daß das �onahe dibey
liegende Jnverlochy in den älte�tenZeitendie Res

-�idénzder Caleboni�chenFür�tengewe�eni�t;die dies
“Femreizenden und romantci�hgelégenenThale be�ons

“dersgewogen �eynmußten, da es ihneu weit und
rèit »as be�teJagdrevier darbot, -

:

Aus: einem AuffayeimER Merkur6 St.
i

1797.
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SBeobachtüngenüber den Einfluß,weldbey
denGalvani�chenVer�uchendie Mu�feln der

hier zum. Zu�ammenziehen„reizt; vom

Hrn,D, Wells. 1EAraiiacé,
|

y Sgs: Do 5
Gekanntlich,hat Hr. EE usMa�telmieCE

cibaheraus präparirtenNerven als eine Art ge?
laduer Ver�tärkungsfla�cheder Elektricität., betrach“.
tet; wo der Nerve-de»Fort�azder innern, und der
Mu�keldie. äu��ereBelegung vor�tellte. Daß-die�e
Vor�tellungirrig �ey- �uchtHr. W. durch �einean-

E

ge�telltenUnter�uchungenzu bewei�en.- Er hat des-
“

halb furz nach dem Tode der Thiere, mic der einen
Hand den Nerven gehalten und init der andern den

Mu�kelberührtz „allein es erfolgtekein Zu�ammen-

ziehende��elben.Eben �ooft faßte er den Nerven
mic einem Nichtleiter an und becührtemit dem Eude

de��elben- wo er abge�chnittenwar, den Mu�tel, der

das andere Ende in �h faßt, aber eben �owenig

erfolgten Zuckungen. Als er aber ein�tmalsein

Stû> Metall y; das er zum Connectorzi�chenNer-

ven und Mu�telgebraucht hatte, in- der einen Hand
hielt und damit zugleich-dieBelegung eines Mu�tels,
wic der andernaber die Belegung eines Nerven bes

rührte,�ozeigten�ichaugenblicklichdie Zuckungen.
T4 ;

LAn
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Eben dies ‘ge�chahauh, wenn �tatt�einesKörpers,
eine feuchte, übrigensganz leblô�eSub�tanzzum

Verbindungsmittelzwi�chenMu�kelund Nerven

gébrauchtwurde; allemal aber nur în dem Falley
wozugleichmehrülseinecléy“Metallangebrachtwar:

Ein. einziger Tropfen Wa��erwar zwar chon dazu
hinretchend, inde��enje mehrman:nahm, de�tobe��er

tar die Wi: kung. Von die�enFlüßigkeiteni�tins

_dé��envas L uecf�ilberausgenommeù , auch zèigf Al;
» Toho! nur �chwate7Aether un?“ Dele gar keine Wirà

kungen. Ho!zfkohlewirke wieMecall y doch n!<É

_Íedeohne Ausnahme , aud (<{ciut-eine lange gelegesney wenigerwirk�amzu �eyn.“

Hr,Yolto�agt,daßdie síofeeintaizensvädiia
i ver�chiedenen:Mecallean die verftiedenen- Theile des

Thiers das Gleichgewichteinder Elecrcricicár�tóre_
und fe di�ponite, voa dem einen uf ‘den audern

Äberzugehen,/ �obaldein. Conductor zwi�chendiebeys
den Mecállegebrachtwurde. He. W. leate deshalb
die beyden, aus ver�cdiedenén-Metallen be�tehenden,

Belegungenauf ‘eine feucht Stelle und brachie*fie
nacher mittel? eines ‘Nerven,Der nochimmeran

feinem Mu�kelhing, in Verbindung,' er erwartete,
nach Hrn. Volta, daß nun eine Zu�ammenziehung
des Mu�kelserfolgenwúrde,indeni ja das durch
die Mecalle ge�tórteGleichgeröichtin dex elektri�ches

MaterieungehindertIns denNervenin deu Muss
Tel



tDa =S
/

/

fil müßtefließen?können}==" ‘alleinfein”Vers

fuch lehrte ihn das: Gegentheil,"es erfolgtei fete

ND % Hu:®*
‘till “wiemehrerèanderè,

“8Lt
Le

n A ate_ofe

tADie�eVer�uche.desGiveWels:etde diecon

- wixim 9._B,x, St.:140. S+ d,-Mag, fd, neues

Fe

Cte, ge ebeneErklärunginimer mehr+ nemliche
“Daß unter Vorausfeßung¡wvederbe�oudererelektris

“Fer Materien; ‘von welchen “jedé‘ihre be�ondere
«7 Werwand�chaftzu ‘apdern Kbrpern, und nauents

7 Vieh Fu Metgllenhat, anzunehmenifi, daßimmer
die eine-an „die�em¡die andere. an einem ander

:

“

Mecallé,im mebrernund. mindern Grade-beßndlich
© “fey; obgleichdiè Metalle wederdur reiben no<

‘DutchMiftthéikuns"leétri�irtjùfey brauchen, �s

712 wie.4 Be -eine:Ménge Körper. eiten ‘aëwi��enAn-
© heil von Wa��eroder Salz, in �ichhaben, ohne

daf man fie eben ips Wa��ergetauchtvder einges

“Falzt hat. "Näherté män: min ciù päar�olcheMe-

‘talle einander „wovon das eine die pofitive,und das

anderedieuegative eléFtri�cheMaterie an fi hats

{o ent�ieztein eben'�olchesha�tigesZu�ammenfahs
en der�elben,wie bey zwey entgegeñnge�eytelekcris

firten Leitern; nur*if hier dië dadur< bewirkte
Erfchürctérung*�o�chwach,daßweder ein Funke,
noch cin Kni�ternertfehen, üo<�elb�tein Bennes

ti�chesElektrometerdadurch affieirt werden kanns
Aur der äu��er�tzarte organi�<e*Bau im Nerven

und Mu�kelift fähig , jene Er�chütterungmerkdax

“gumachen. Wedshalb auch ebeuvie�eVeroffendas
 vüng erfolgt,wennmah an �ich �elb�tden Ver �irh

$9 an�ieNtedaßdieBONMetallemit �ehrems

“UP
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‘oft -Mu�kelzu�ammenzichungeti®bemerkt habén, wo

nicht mehr„als: ein einziges‘Metall,
:

odec Holzkohle.
allein, angewandteworden- wdr „ -�eßztaber�elb�thiï-

gu , daßerauf keinen Credicin die�em-Punktewerde

Au�pruch'machen können. Er hatte einmal den

'Séthenfelnerven'eines Fro�ches‘mitSilber undStan-

‘niol,wobeÿdeMetalle nicht weitvon eiñanvetents

‘ferntwaren, belegt,undbeydemic.einer.gebogenen
�ilbernenSondein Verbindunggebrachtum-zu �e

hen , 0b �ich.nah“Hrn. Volta's Angabe, Zü�ams
tmènziehühgei"zeigten; da jéßt keis Scroein in den

“Mu�kel�elb"eindrang.©

Gleichhach die�emVer-

�ubebrachteexebendie�eSondezwi�chendie Silbers
belegungdesNervenund. den unbelegtenMu�kel,

‘uudwarhecuo��en/
da erE bier:�olcheZu>ungen

:
“

�ah.

pfindlichenDegatuw,wiedieZuttge und das Auge,

in nähereVerbindung Fommen, “Aufdie�eArt if

auch�ehrleicht einzu�ehen,warum der-Voltgi�che

“Ver�uch7 auf die Art, wie thn Hr. Wells nach-
«ahmen wollte, nicht gelingen Fonntes; da er;nems-

lich die obern Fiächen-der::Metallbelegüngen-nicht

| durch. einen metallenen Bogen, �oyderndurcheinen
Nerven in Verbindungbrachte „- der ein �chlechterer
Leiter war, �okonnte das Gegeneinanderfahrender

 þevderley- Eleftricitätenm<t mit �olcherEnergie
ge�chehen,daß anc nur eine geringe Er�chütterung
hâtte erfolgen fönnen, zu ge�chweigen,daß auch die

feuchte Bahn, durch welche die Metalle bereitè vere

bundenwaren, den�on�tgewdhulichenErfolg �chwä-
Hen mußte. d. H:



Pide PneARai 91
ah.(Ob daszum BelegengekrauchteSilberie
tem, woraus die Sonde be�tand,von -i1e-lep Gehale

war’ wirdnichtmir hémer!t.;)Es iragt”�h hier,
ob ncht das Silder dadurch,daßes vorher mit dem

Stanniol in Berúhrung-war; eineneueEigen�chaft
erhalten have, *) <0 hacHr. H. aud'gefundeny
daßMetalleúderhaupt.,..„wein man �ile- aneinander
�elb,- oder aub wir Seide, Woll: y Leder, Fi�chs

haut dem- Ballender Hand,_Siegellack¿ Marmor,
ç Holzreibt7 dadurchdie.excitirendeEigen�chafterhals

ten, ob.�iegleichnochlangenicht �oelektri�ch7as

“durchgewordenwaren „daß das empfindlich�te_Bens
neci�cheGaga Mlehirquececer- pá:“aM

2E

wor den Ze) e wK,

DEEtwa“�o,wié Me�fitis,dasman tit TNGbes

LOPEhat, nun vomAmd aezogen wirds
Ss De De t

91)ManFannwbl’es Bedenkenannehmendaß

jeder u �olchenVer�uchengebrauchte Kdrper, went

man ihn’auch niht ‘ab�ichtlichgerieben hat , dens

LE“vo
als ein �olcher‘

‘cmzu�eheni�, der mehrmals
” Kéivungender Art acnug erfahren hat; betonders
“i� dies der Fall bey allen�olchenKörpern die einex

: Bearbeitung,Reinigung 1, dergl, unterworfenges
we�en�ind; in die�erHin�icht�timmtdas, was vors

hinin.der Note bemerkt worden , fä�tganz mit dem

Âbercin/worauf Hr. -W-beym Berfolg �einerVere

uche gekommen i�, zumal da er ausdrüi!icbâu�e

�eri daß die Zudungenvonder
FIFRI�ODENKraft“

Wbzulóitenwären," D/P
R ALIRA era 15.‘Hrp,LA a
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DitePe�eOsbecks-:m itn Sis
We

“mérfivüvigen‘Wa��eths�e"in A i
+ Pa�toratin“‘SthivédeneNG

AnatéSeptembeb1593.¿als diiWi,
di

vor|

ÄL

der SSonneufin�terniß, entand’gleichnachMittags
ein�arkesWettér aus“Südwe�t,welches�imit
einemGeräu�che,vás nachdemein�kimtzen"Zeugs
VifemehréèrerLeute, dé ‘ésvordenziehen�ahen,den

Ra��elnge�chroindefahreßiser ‘Wägen‘ali? nah
Möxrdo�thinzog, ES!"nugvon: BoljóholmsSee int
Schonenberaufge�tiegen�eyn,wo es ein:His nib

einige dabey-�tehende.Bâumeger�tórthatte. Vow da

zog es nachdem ö�tlichenTheilvon Vaxrorps-Kirhs
�piel, und be�cädiâte.inder Gegendvon Hablöfein

Dat; hierauf �türmteesübérdieStraßenachChri-
�tian�tadzu, wo es witnoh"größererStärkeum

�icharif. Es verlegtezwarfein Wohnhaustraf
‘abervagegen auf eine Scheune, be�chädigtedie Stáns
der’,riß ‘den Giebel“uñd ‘einen“Theildes: Daches

“

�elbmic fort und warfdie ‘rôrdl:che‘Thrdes

Wan
Hofeseine großeStre>eweit‘davonauf ‘einen

Stelvaferi AEdenSelde, au��en.fo,Mire,
3 nahm

8) E.‘Tani‘Swren�k."Veten�k,Wp,Handl,fot
1 44(BE219%I, QuartalS. 64 65. Z

#



93
' A „2 u

nehmdasWeiter
e

eineHake(oder Stiege) Hafer
mic �ichfort, ohnedaßetwas ‘davonwieder zum

Vor�ceinfam, Von einigengroßenEichbäuinen-
dieauf einem Hügel‘in detn�éibenSteina>er, und

unweit die�esAcfers [�iánden, wurden einigeabge
brochen , andre bey den Wurzeln ausgerifle@wund

noch.ándre verlorenihe Wipfel und Ae�te,Auch

hölzerneZäunewurden niedergeri��én, weiches alles
Hr. O. nach der- Hand- zu=betrachten,

-

Gelegenheic
hatte, Die�es heftige Wetter zog von da, überbie

Weide , o ziemlichin gerader Linie nach démDorfe

Killethin; wo noch kleine. Báume abgebrochenwur
‘dên,die wie Vögelin der Luft \hwebreu,. Ein
Knécht,welcherLein vom. Felde hereingefahrenund.
�ichin der Thúrwährendeines �olchenRegen�ctauers
auf �einFuhrwerkgelegthatte, würdemit Schres
cken einer Wa��erho�egewahr,dié'vom ‘Winde!he E

zu ihmhingeworfenward, daauchzuglêicheinePlans
fe aus „einerWanddes Vieh�tallesherauege�chlagen

EH
‘Vôn'hierfiahmes�einenWeg rad)Fldaltss_

“Auf”den Feldern‘�tändénnoch einigeStiègènBE,wovoneinTheil
o

mitfortgeführt,"ein Theil
ausgedro�chenwiedergefundeu¿ undein Hau�enleis

_nerBäumeabgebrochen- würde,Die�erheftigeWind
�cheint�iîichbeynaheico“Ellenin derDBreice

ut

und ix
derLänge1übereinehalbeMeilein' _VetorpsKirchs
�piel,‘er�tre>c_Ghâben,ohnedaß«daeeluzigeles

A Kregtgp|RAN 2610 134 +
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Im Jahre1586.�olliniatseln�olterrfan
in eben- die�erGegend , aber queerúbervon Nordo�t
nah Súde�t, gewüthechaben; | ohuedaß einiger
Schade ge�cheheni�t,

|

i

Góctingeit, 51 É 3 ES
Es AAN I. G. £. Blumhof,

EA D TGO

Nachrichk von der neuen Théorieder Elektris

«iti, des Hrn, Prof, Schraderd. Y. , welche
auf „Grund�ágendes neuen Sy�iems

die Shentle.MrBbEl.
|

|

Der AeProf. S. nimméan, dieelektri�che
Materie �eynur ein einziges Fludum, welchesaus
Sauer�toff, Licht�toffund Warme�toffbe�tehe.Der
\<were Sauer�toffi�tihre eigénclicheBa�is;> der
Liche�teffdas Vehikel ihrer freyenWirk�amkeit,over
ihr fortleicendes F'uidum- Er�tdureh Vérbiudungmit dem Wärmre�to�jewird �iezum�traleuden‘elefiris_
�ea Lichte. Alle Körperhaben das elektcicheFluis-
dun ais Sarerftoffuid Licht�tofvereinigtgebuns|

deus
— der Île ingrößerer, der auderein grins

gerer
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gerer Quantität: der einefe�ter, der andere lo�er.’
Er nimmt ferner an, daßder Sauer�toffnicht völlig
mit deni Liche�toffein dex elektri�chenMaterie ge�ät-
cigt �eÿ; jener �uchtdaher wegen �einer�tarfénVers

wand�chaftzu legtererdas in den Körper gebundene
elektri�cheFluidum zu zer�etzen, oder �ich"mit dem

Lickt�toffezu�átcigeny �obalddie freyeWärmeden

“ Zu�ammenhangzwi�chenbeydentrennt, den Hr. S-

úberhaupcnur als �hwac<annimmt. Durch Reiben
wird der gebundene Wärme�toffrey, und i�t,�oges
ring auch �eineQuantität �eynmag, hinreicend den

Licht�toffzu trennen, mit welchèmder Sauer�tcff�ich"

zu �ättigen�uchtund zugleich iu Verbindungmiceis

‘nemTheil der freyen Wärme zum �tcalendenelektri?”

�chenLichtewird, Zwi�chenzweyen Körpcru,die ges
rieben werden, ent�tehtnun auch eine Aufhebungdes"

'

Gleicgewichtsihrer natürlichen, bighergebunden
gewe�enenQuonrtitär; ‘des Lichts�toffs.Es kommt?
hier lediglichauf die Stärkeder Verwand�chaftdex -

Körper zu dem�elbenan, ob der eineéine“größere
Menge Lit�to�}freymachén werde , als derandere,
Jin beydenFallen wird jeder“von ihnen , �owohlder
geriebene, als der reibendeKörperelekiri�eEr»

i �cheinungenzeigen; der reibendeKörperjedochnur

alsdann, wenn dec freygewordenenElektricitätde�s
�êlbendie Gelegenheitbenommenwird, wieder Lichts
�toffaus den naheliegeridenKörpernanzuziehen»
DerUnter�chied,der�ichawi�chenbeydenKörpernin

„Hin�ihe|
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Hin�icht-der: Elektreität zeigen-wirdy: i�t.-der,daß
derjenigeKörper,-welcher:den Licht�offam \&roachs

“�engebundenhat, auch ‘eine -grèßereMengede��els
ben dem ‘freygewordenen Wárme�toff,. oder- welches.
gleichvieli�t,dem Sauer�toffe-deS andern Körpers.
abtreten wird. --

Der: welcherdem andern�einen:
Licht�toffenczieht» wird-diejenigenEr�cheinungenzeis
gen, die wir nâch¿der -Symwer�chen-Theoriedem
+ E zu�chreiben; deraudere hingegen,-der Licht�to

l

-—

-

verlohren hat; wird das.�ogenanute-— E offenbas,
y

“ren,

-

Allezeitwird daherdie Elektricitát‘des geries
benenKörpersder des reibendenentgegenge�etzt�ey
weil der eine Körper �einenLicht�toffleichter.fahren
la��en,wirde als der andere: “Nur bey gleichartigen.
Körper, fannwegenihrer glei �tarkenVerwand-

“ �chaftzumLicht�toff,feineZer�ezungihrer gebundeneca
Elekcricität�tattfinden. - Folgendes �ind"die Thats;

Madendiefürdie�eEREORiEzu�prechèn�cheinen:

2 DurchVever�tärkteElekcricitätla��en�b
die wehre�ten_Metalle �owohlverkalfenals reduciren,
Die Verkalkung,der edlenMetallez. B. des Goldes;
ge�chiehtdurchdieElektricitäc�ehrleicht, al�ohat.

:S man Grundanzunehmenzdaßdie�esvom Sauer-.
�toffinder elektri�chenMaterie.herrühre,Und.daß.

einige Metallkalke_�ichdurchdie.Elektricicätwieder
| her�tellenla��en,bewei�ety daßder Baguaafi.im;

eleftiijchenFluidoinldemMaa�evorhauden:E:múrde
HL GS

_



nü��e,daßder Zu�ammenhang“zivi�chendein“Sauèts

�toffeund den Merallen getrenut werden kanu.

2) Das VerbrennenderKörpérund dieAus
dün�tungdes Wa��ersauf- gewöhnlichemWege i�
êine Folgé.dex Anzichung des Sauer�toffsund des

dabèyfreywerdenden Wärweftoffs.Eben (o weiß

man , daßbey-jeder Verbrennung,Gährung. Vers

dun�tungèc, Elekcricitáät, erzeugt wird. Hieraus
�cheint-zu-folgen,daß- der Sauer�toffder Armo�phäs
re «�ihmit einem Theile des in dèm brennendènoder

verdun�tenden„Körpers enthalten gewe�enenLicht-
�toffs,durchHülfédex freyenWärme vereinigék,
und die bey jenen Gperehiazgn,bemerkbareSlotgziohstât bildé¿

3) Das. Wa��er�toffgasodex-: dieinftammallé
Luf láßt�ih-durch einen Feuerfunkenentzündenund
brenntalsdann da, . wo �iemit der. atmo�phäri�che

Luftin Berührungtritt, Eben die�eEnczundung
érfolgtauch- durch. einen „eleftri�heuFu:ken. „Das

her i� es. wahr�cheinlih; daß der Wärme�toffund

Sauer�toffdie�esFunken jene. Zer�ezungWEN
wödutch-pasEntzündenge�chieht:-

: 4 Di,oftwiederholteDutchgätigdes eleftriaRÉ

(henFunkensdut Wa��erbringt Wa��er�toffgas,
zuwege.Es:-�cheinthiet der Wärme�tofdeseleftriz-

- Vôijitsiag.1.B,1.Si GV ‘�chei



‘ye 7
y

¿ _
SSRI

{en Fluidi das Wä��erin \einen Sauerfoff uud

Wo��er�toffzerleätzu habenz ud weil“er�terermik

„dem Wärwe�tof�ehäherverwandt i�t,als jener, ‘�o

Mußte die Bildungder inflamniablenLuft -erfolgen.
:

‘Daaber auh ein Theildes. �i<ab�onderndenSauerz-

i�tóffsgieichfallsmic dem Wärwe�tofféals Sauers

�teffgaszu�ammentritt, �oenc�tehtzulezt Kuallluft;
“Die �ichentwickelnde inflammable Luftentzündet�ich

daher zuleut in dem nämlichenApparate; worinn fie
Kh bildete, und man erhältdannwiederWä��er."

a

=S Es ift bekännk,daß vie jógertäütónidios

dleftri�cenKörper Nikleiter der Elektricitätinde
Eben die�esfind auch die vollkommenenMecallkalke.
Bey den er�tereni�t die Cohârenzzwi�chenihrenBes

�an?theilenund dem gebundeneneleftri�chenFluids
zu groß, und bey den letztern i� eine zu: géringe

Quanritätvicht�toffmit ‘einer großen MengeSauers
_ �toffzu fe gebunden,als daß der Sauer�toffder

�en�iblenelektri�chenMaterie �chonfür ih jenen Zus
�ammenháns\o �chrleicht aufheben könnte, um mehs
rererú' Licht�to�}anzuziehen; dein nach die�erThéos
‘tie ecfoigen “alle eleftti�chenEr�cheinüngenaus der

Verwand�chaftdes Sauer�toffszum Lickt�toff.Das

Reiben,oder die dabeyfreywerdende Wärmemuß

al�oer�tdas Húlfsmitéelzur Zer�eßung*‘dér gebunde-
nien eleftri�chenMaterie abgeben,<- *

Erhigtmam
|

eEMAREe �tartEHeten:Mie ALeitern:
> “indem
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indem nun dur die vermehrte Wärmeder Zu�atns

wnenhangzwi�chenden Be�tandtheilenihres elektris

�chenFluidi�o�ehrge�chwächti�t,daß die �en�ible
Elekcricitäceines geriebnenelektri�chenKörpers frey
auf �iewirken fann; die Metalle und andere leiten
de Sub�tanzenaber �cheinenden Licht�toff�o lo�e
gebundenzu haben , daß �ienicht er�teiner dur<
Reiben hervorgebrachtenWärme bedürfen,um ihre

gebundeneElektricität „einer Zer�ezungzu uncertwers
. fen; �ieerfolgt {on dur<h Mittheilung und Vers

theilungder freyenElefcricicät eines audern eleftris
�enKörpers, Hiermit �cheintauchder Erfahrungs-
�atzübereinzu�timmen, daß gêwöhnlichbeydemAnseinanderreibenzweyer Körperderjenige, tvelcheram

“ �tärk�tenleitet, — E, undderDeageleitende
+ E re

6, NachCavendi�hent�ieht2 dem häufigen
Durchgangdes elektri�chenFunkens durch ein Ges

mi�chvon Stickgasund Sauer�toffgas, Salpeters
|

�äure.Weilder Wärme�toffin beydenGasarten
“zufe�tmit ihrérBa�isverbundeni�, �okaun durch
bloßeVermi�chungder�elbenkeineZer�ezangerfols
gen , alleinderelektri�cheFunkehilft die�eZer�ezung
bewerk�telligen, �owohldurch�einenhinzufommenden
Sauer�toff,alsdur Hülfe�einesWärme�toffs.—

Der Sauet�tof-ziehetal�onun den. freygewordenen
Stick�ioffan und bildetdieSalpecer�áure,

|

G2 7 Der
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7). Der �aureGe�chma>f,deit der elektri�cheuns
te auf der Zunge verur�acht, und der phosphori�che
Geruchder Elektricitäc�cheintebenfallsfúr die Ges

genwartdes Sauer�toffszu �prechen,Wegen der

Feinheit der elektri�henMaterie lies es �icherwarz

ten, daß ihre Sâure nicht �o frey und über�chüßig
�eynkönnte,daß�ieauf die empfindlich�tenReagen-

| tien,z: B.der Lacmustinctur/ Einflußzeigte,

$) Endlich fähreHr,Sr. die atmo�phäri�che
Elekcricicác, die Ent�tehungdes Gewitters und die

‘trocne Luftals Nichtleiter der Elektricitát , zur Be:
ftäcigungdie�erJdeen, an, So wirdz. B, die Luft-
eleftricitätgemeiniglichpo�itiv!unddieWolkenwerdet
negativbefunden,

y

Dadie elektri�chenEr�cheinungetinicht aus einein

Ueberflußund Mangelder elektri�chenMaterie �elb�t,
�ondernaus einemUeberflußund Mangel ihres einen

Be�tandtheils,
:

des Licht�toffs,und aus der Ver-

tvand�cha�tdes Sauer�toffszu dem�elben,hergeleis
tet werden,oöglaubtHr. Schr.daß�ichalle diebe,
kanntenEr�cheinungeneben, �oleichtals nach dem
Duali�ten�y�kem,erklärenließen.Er bringt hier

blos die Erklärungder Ver�tärkungsfla�cheauf fol; :

gendeArt, bey: Wenn wan der innert Belegungi

einer �olchenFla�cheElefcricitácdurchMittheilung

guführt7 �owirdab pergnTenEElektricitátdurchEE
des

e H
Wt à b
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Ueber�chußdes Wärmes ünd Sauer�toffs,zer�egr,.
und wegendes größernUeber�chu��es.aa.Licht�toffpo�itiv
eleétri�ch; der frey_gewordeneSauer�toffder innern

Belegung�uchtnun auch die Elektricicäcder âu��eru

Belegungzu zer�etzen„. und �ichmic deren Licht�toff
zu �ättigen, und“ziväkdurh Hülfeder Vertheilung,
Oder ded eleftri�:henWirkungskrei�es.DieElektri-
_fitát der innern Belegunggewinntal�oanLicht�teff,
wáhrenddie äu��ereverliert. Jt die FSla�dtiei�os

lirt, �o hat die äu��ereBelegungkeineGelegenheit
‘ihrenverlohrnenLicht�koffaus der Erdewieder zu er-

Feten; fie Fannal�onicht geladen werden, Bey
dem Entladen

|

der Fla�che�äcciget�ichderSauer�toff
des — E der áu��ernBelegungwieder„mit dem
_Licht�koffeder innern Belègungderge�talt, daß nun

_beydeBelegungengleicheQuanrität Licht�toffgebun-
‘denhaben, folglichdasGleichgewichtwieder4�tellti�t.

es

Aus einer kleinenSchriftdes Bre“jpe.S,die

ps er zuer�tals Programmdruckenließ: Ver�uch
éiner neuen Theor.der Llektric. 1c pon FJ:*

G, H. Schroder d. J, Altoua1796
Î i

Gz Ve
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Ver�ucheüberd‘dieAnzahlder Scwlngüngerh
die einToniin einerSecundemacht.

_ Der ‘Hr. Capellmei�tkerSarti, Mitglied dex
St. Petersb. Ak, d. Wi��.hat die�erAkademie in

einer Ver�ammlungam 19. Octobr.1796.die in der

Ueber�chrifterwähutenVer�uchean einer von ihm
�elb�terfundenenMa�chine, vorgelegt.Die�eMa-

�chinebe�tehtaus zwey Orgelpfeifenvon 5 Fuße

einem Monochordund einemSecundenpendel,_Beys
de Pfeifen�indim vollkommen�tenVni�ono; wenn

aber die eine vermittel�teinèsSchiebersverkürzt,
“al�oihr Ton erhöhtwird, �oent�tehteineDi��onanz,
die �ichdurch trommelartigeSchläge (battemens )
dem Ohre �ehrfühlbar maht. Die�eSchläge�ind
die Wirkungeines dritten Tons , welcher aus der
Verbindung der beydenOrgeltöneent�teht, und jes

_desmaleine Schwingungmacht „ wenn die Shwin-

gungen jener beydenTöne'wieder zu�ammentreffen.
__e kleiner al�odas Jntervall der�elbeni�, de�to

“

lang�amerwerden die Schlägedes dritten Tons,
Und de�to‘leichteri�tes , �iezu zählen. Es fand �ich
vermittel�tdes Monochords , daß wenn die Schläge

*

des dritten Tons mit den Schlägendes Secundens
- pendels genau zu�ammentrafen, die Tône der beyden
Orgelpfeifen�ichwie 100 zu 99 verhielten, daß

|

: foigs
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folglichder Hofe von beyden WDuenin 1 Secunde
100. Schwingungenmachte; welches al�o.die Ge»

�chwindigkeitdes Tons einer 5füßigenOrgelpfeife
ft: Es folgte-endlich aus der, vermittel�tdes-Mo«
nochords ange�telltenVergleichung die�esTons- mit
einer Stimmgabeb,daß: der Ton , nach welchemdie
A - Saite: der Violine in der da�igenCapelle ges

fiimmt wird > ( das einge�iric)neA) in einer Secunde-
436 Srhtoingungenmacht7 woraus. �ichdie Schwin-
gungenaller übrigenTöne leicht. herleiten la��en-,-da:

ihre Verhältni��eläng�tbekannt.�ind. Mairweißp-
daßSauveur zu Anfangedie�esFahrhunderts-der
Pari�erAkademie der Wi��,ägnliche-Ver�uchevorlé-

genwolite/, die aber ‘ni t gelangen-;.und es �cheint,
als ob. man-�eitdem.die�enfür die Phy�ifund Aku�tik
\o wichtigenGegen�iand-+nämlich.die ab�oluteZahl
der Schwingungen„- die irgend ei be�timmterToy
in einer gegebenenZeit macht , gänzlichaus dem Gez

fichte verloßrengehabthabe, wie wohl�on�tdie Vers
dien�teder Hevren Chladniund Voglerum die Theo4
rie des Klangesnichtzu verkennen �ind,Bovather Zeitung, No, 225. 1796

C WG 1g. Eine
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Eine be�ondereArt von Wolle,
“Der Hr. D: Ander�onin Madráshat �einem

Freunde, Hrn. D.“ Ander�onin Edinburg, eine

Art Wolle über�chi>t; ‘welchealler Aufmerk�amkeit
« *Werch i. Sie i�t vön einer g‘änzendenGoldfarbe,

Und mag Gelegenheitzu der bekannten Argonauten-
Fahrt nach dem goldnen Vließ, gegeben haben. Daß
Die Wolle natürlich i�t,erhellet aus dem über�chick-

“gen Stücke, welches üdchdem Felle anhängt. Die
Bollé i�t"10Zolle lang und glänzt \o- �{ôn, wie

„die fein�teSeide, Vor der Ausführungder Seide
_ ‘UhdderErfindung dér Färbekun�t,mußdie�erArtickel

vot großem Werthe gewe�en�eyn.“Das obige Pro-
bé�túck-wutdevomAunner�tenIndiens “als eine Beu-

Té; von einem dorcigenPrinzen, nach Madras ge:

‘bracht, Das Thier, auf welchem die Wolle wächs
�et;i�tin den Europäi�chenEtabli��ementsin A�ien

‘gäruicht bekannt,und man weiß auh noch niht,
_ WoTszu Hau�ei�k, Vielleicht , daß es �ichin den -

weiten Wildni��envon Thibet aufhält,einem Lande,
tas noch nicht hinlänglichbekannt i�t, und auf wels-

_thes die OÖ�tindi�cheCotapagnie-jezt be�onders- auf-
“

merk�amzu werden anfängt, Aus einer Beylage
zu E: SEE

No. 27.
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‘DerHerrfis Zeller“vu
:

flbashatin bèn
GntiinciGebirgenzwey„dem Geolögei�owohl,
„als OèkonomenwichtigeFo��iliénentde>t: Das'er�te
i� eine Ba�alcbrecciè, déren Kittächte ‘und-'erweiss

bare Lava und zwar. be�ondersBa�alclävai�t: Sie
"

findet �ichauf dem Heimberge nahe bey Fulda. Das
andere Fo��ili�tächterFliuceu�tein,welcher auf einem
Aker oberhalbEichenriedam Kilianghofe , gefunden .

wurde. Die�eFlinten�teineliegen nicht in Lagen,
�ondernes �indblos lo�eStücke,die �owoh!unter

�ich, als mit Ba�alt�tü>kenabwech�eln.Die Größe

der�elbeni�tver�czeden; einige �indFäuftgroß, an-

derekann man nnr mit Mühe heben, Einigeliegen
“ineinêm fett anzufühlendenThone, und �ind“rein z

“andere-ineinewinagern, und �indgefärbt,übrigens
eben \0 Feuergebend,wie die reinen. Einigefifind‘�os

‘gar buntge�treife,Dié Charakteri�tikder�elbenbes

�timmtder Hr, Prof. �o;Der Stein kömmt mit vers

�chiedenenFarben vor ; in dúnnérnStücken i�ter

‘gelblichtgrau; in diferü aber , dunkel rauchgrau,
‘vder {<wärzli<, oder braun. An einem Exemplare
�iehtan deurlich Ei�enals Färbe�toffinne liegen

E Gberflächei�tmit einer weéißgrauenRinde
G 5 übers

éd



Heile die aber feineKreidei�t,da �ilenichémié
Sáure aufbraußt.Der Bruchi�tvollfommenflach
‘wmu�chli.Die 'Brüuch�tüiké�induhbefimimt-eigt

f

Und fehr �charfkantig;man kann damit leicht in Glas
�chneiden.Die Ranten �inddurch�{einend.Der

._ Stein i�tan-Ort und--Stëlle nichk"weich, -�öndern
hartz) Wennman eine. Stelle annßt und mit deln

- Hammer darauf�hlágt-,�o;�pringtder Stein leicht,
„undallemal in flahmu�chlicheStücke, IntellBl.

“dueHte®MasAE7a:
z.

fs i Ra
y

Er�cheinungdaienFwerfugel,
Aur73. Jul. 1797. Abends, etwa 42 Min

; zach9 U, �aheHr. F. zu Göttingeny in- Ge�el!�haft
mehrerer Freundeam �ádó�tlichenTheile des Horis

zonts eine Feuerkugel, welche beynahe die �cheins
- bare Größeder vollenMonds�cheibehatte, in Zeit,
von faum- 1 Sec, in einer Höhevon 8 bis 10

Gr

den „ auf, welcher �ie�ichzuer�terblicken ließ,und in
‘gerader,auf den Horizont fa�t�enfkre<hterRichtung,

“hinterden�elbenniederfahren. Sie war vollkommen

kugelförmig,�carfbegränztzog ke¡nenSchweif
| nach
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und nur ein feiner wei��erLichtftreif�enbez
zeichneteihreBahn, Jhre Farbe und ihrGlanzwary
Jumalum dieMitte,

¿blendendweiß,“und“gegenden
Rand mehr blaulicheweiß, * An die�emTage und

Abend war der Thermometer�iandzwi�chen10 und

¿26 Gr.- Reaufü.-+und. die ‘Wärme’ etwas drückend,
auch hatte �ichan die�erStelle: Nachmittags zwi�chen

|

4 bis 5 Rhr der: Ausbruch eines Gewitcexsgezeigt.
‘An der Erde war vôlligeWind�tilleund die -Wetter-
fahnen \{ienen-am-Abend in der Höhezèinen�anften
-Südwe�troind-anzuzeigen.

-

Zur Zeit die�er-Er�chéis
«munglag �chonein marter Nebel auf der Erde, durch

«welchenmah feine Sceerue erblicken konnte und der

�ichin der folgendenNachr zu einem dien Nebel bil«

‘dete. Das Azimuthwar‘,�o-weit es fich mit einer

Magnetnadel be�timmenließ, vom Südpunktdes

‘Horizontsan gerechnet, etwas über 32 Grad gegen
O�ten. Mehrere Bemerkungen überdie�esan�ehus

liche Meteor �olldas 2te St. des Göttingi�.Jour-
nals der Naturwi��en�chaftenenchaltez Beichsanz,

-No. 171, 1797.
|

21, Nach-
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R “Ge�ell�chaft;
Y

fw:We�tphalen.baben�icheinige.Frenide
d

detNa-
 furkunde-, zunter.- der Direction“ des ‘Hrn, ‘Kriegs-

Domainen- und 'For�trathsMeper zu Brofhaußen
bey Unna: in der-Graf�chaft’Mar , dahin véreiüi-

gek, daß �iedieNaturkundeund die damit iu Ver-

„bindung�tehendenWi��en�chaften7 vervollkommnen

‘vollen,-- Sie“ nehmen auch"‘auswártigeMitglieder
auf, Monallih macht die Ge�ell�chafteine Ueber-

�ichtihrer gelehrtenArbeiten durch den Druckbekannt.
Ihre ‘Ausgabenwerden theilsausdem Ertrag ihrer

Schriften, fheils aus den freywilligenBeyträgen
ihrer Mitgliederbe�tritten.“Einengerer Aus\chüuß
‘feilt die drufähigenSchriften aus ‘und läßt�iedrus-

>en- Alle 3 Monate mußder Secretáärein rá�on

nireadesVerzeichnißvon den eingegängnen“Auf�ä-

pen úberrejhen,aus welchen die -Druckfähigenges
_- wánltwerden Alle 6 Mon. wird von dem Secretär

eine furze Ueber�ichtder von der Ge�ell�chaftbeens

digten halbjährigenArbeiten-und die merkwürdig�ten

 Lebensum�tändeder ver�torbenenMitglieder öffent-
lichverle�en,auch die Beantwortungen der von dex ;

Ge�eli�chafcaufgegebenen Preiß�ragenbekanut -ge-

macht“und die Preißeausgetheilt, Sämmcliche ein-
E :

“gehende

SEE
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gehende.Schriften.werden einer Buchhandlung, utto

kergewi��enBedingungen, zum- Verlag abgegeben,
uud vom Honerar bekommt der Verf,"die Hälfte
neb�teinem Freyexemplare

z

z die andere Hâlfte fließe
in die Ge�éll�chaftsca��e,Mlle Ge�ell�chäftsbedienuns
gen werden frey geföhret, und die Ge�ell�chaftsca��e
i�tnah Be�treitungdes Briefportò , der Kopialien
Und des Drucks des Diploms mit den: Ge�egen, blos

dazube�timmty die künftigzu krönenden.Antworten
der auszu�tellendenFragen belohnen zu können,

auchin der Folge eige Naturalien�aminlunganzules
gen. Eine ausführlichereAnzeigedie�erEinrichtung
befindet�ichim ReichsauzeigexNo, 178.17974> 25A

22.

“tledie Expan�ivkraftdes Wie��ee
: dampfs.

i |

_Der Herr Prof.Schmidt it Gie�el.hatE|

:
devon ihm gemachtephy�ikali�cheEncodefunganges

|

künviget:

Es. i�t,�agter, deu Retaifor�tbodoHide
wildenAu��chlußwir n, Becancourtsvortreffliche

‘Vero
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Ver�utheüber die Expan�ivkraffdes Wa��erdampfes
in einer bisher�ehrvunklen Lehre, erhalten haben.*)
Nbereben \o befannti�tes, daßdieBetancourti�ché
Formel blos éineden Ver�ehenangepaßteNäherung
i�k. Die Näherungi�tfür die Rechnungnicht einmal
�ehrbequem, indem man für die Grade der Wärmé
von 0 bis 80° zweyGliedermit veränderlichenExpos
nenten , von80° bis 110° vier Glieder von der�el;
ben Form zuberechnen“ht: Weicer reichen B.
Ver�ucheuúd Näherungsförmelnicht. Soll �ichdies

�ebey höóhernWärmegradennichtvon der Wahrheit
entferren, �omuß man mehr als vier Cxponentials
größen.in. Rehnunng bringen, wodurchder“ Gez

brauch der Formel immer unbequemer wird. Jch
hade, da ich mich mit der-Wiederholung undErtveis

kerung der Betancourti�chenVer�uchebe�chäftigte,:

ein allgemeinesGe�etzfür die Expan�iokraftdes Wa�s

�erdampfsbey jedem Grade der Temperatur, (�o

weit weinebisher ange�tellteVer�uche reichen)
entde>e, Es i�tfolgendes: e = tt", tvo Edie

Expan�ivkrafcdes Wa��erdampfesy tt den Reaumw.
Wármegrad, und m einen veräuderlicßenExponens
teneBidetswelchereiueFunctionvont i�t,Bey

80°

_®) Dex iut der Schrift des Hrn, Glicourti�:

Memoire fur la force expan�ivede’ la vapeur de

l’eau.m. K..Eine Nachr.-davon.�.mM,im MaSf..d,:
8. IX. B, 2 St. GSG.102 s
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20° i m'’=", gr) und nimuitmiéjedenT0 Gras -

den der Wärme uin 0, © 5 ab und zu: Die-Art,
wie ich die�esGe�esentde>t und durchVer�uchebes

�tätigethabe , werde ih heb�tmehrernhierhèrgehöôs
rigen Unter�uchungen"in ‘einerdemnäch�ter�cheinens
den Abhandlung:UeberdieExpanokraft’ des reinen

. �owohl,als mit Luft:Vérnii�&ren, Wa��erdampfs‘

bey ver�chiedenenGraden der Temperatur , dem phys
Ue PublifumHRE

e

ave iMyyWl

4:64

2 ANS

Magnetei�enam Fichtelgebirge.¿H

Der Herr Oberbergrath-v..Humboldthat bereits
in �einerletzternAnzeige úber dengroßenMagnet,

bergam Fichtelgebirge*) angeführt, daß Stücke,
in denen kein einge�prengtesMagnetei�enbey den

�tärk�tenMikro�fopi�henVergrößerungen�innlich
wahrgenommenwerden kann,vollkommene Polaris

tätzeigen. Neuerlich�that er einen Vex�uch.anges
‘�elle, welcher nochdeutlicher bewei�et, wie-wenig

jenesdatseingeniengteMagnetei�enals
(�aite

|

E
ra ROO

V"ezgtellió.Bl. juriA L:3. IN0.65.ige, LOTTE,
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des großenPhänomensbetrachtet werden kann. Voti
dex wirk�am�tenKuppedes Magnetbergeswurdén- in

geringer“Entfernung, zwey Stütfe „abge�chlagen,
welche Hr. Ju�p.Werner �elb�tbeyde für Serpeus
tin�tein,und, nach äu��ernKennzeichen, für völlig

'

überein�timmenderfanute. - Das eine der�elbenwar

�tarkpolari�irend, das._andere hingegen\o unwirk-

�am,«daßes. die Bou��oleauchnicht einmalbeunru-

higce. Von/ beyden Sçükenhatte Hr. v. H: 470

Gr. gépülvert, und mittel�teines Magnet�tabesund

‘oftmaligen Schlemwmens„.nicht. nur in bepdeit
wirk�amenMoagnetei�en�taubertde>t, �ondernauch

gefunden, daß die Menge de��elbenim wirk�amen

Stcúce nur 1 ; $; im unwirk�amenaber fa�t5 pro
Cent des Ganzendecrug,Intell. Ble ¿.A. L. Zi

us 8741797. 2 TSS

i

E 24 E
y

|

_ PlôglicheHemmungeinesStroms.
Am ‘13.Jenner1597.hörteeiner derreißend:
�teu“Séróôme’in Schottlanv; ‘der Clyde, ‘Morgens
um > U. plóglichauf zu fließén, und ließfêinBetté

,
Uuntkekdein Wa��erfallvou Korra eine Stunde lang
troeits Manvermuthet„/daß:it dex Nachbar�chaft

ii
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âlte,weit�hihtigeSteinkohlengrußben�ind,in die
�ihder Fluß oberhalb des Wa��errallszu gewi��en
Zeiten ergießt. Einer der dortigen Naturfor�cer
wird in der. Akad,d: Wi��.darüber nâch�teuseine

EE lieferit.Goth. g. 3. 1797+
:

e
Nachricht von einem, dur< Reiben �tark
phosphore�cirenden, Sandmergel�teinund eis
nigen andern leuchtenden Steinarten. Aus

einer ungedru>tenAbhandl,des Herrn

Wa��erbauconduct,Sartorius,
DasWortPhosphotefcenztvird getoöhnlichid

der Lichter�cheinungbeygelegt,, welcheauf irgend eine
Art hervorgebracht worden i�t,Dies i�taber niché

zu billigen , indem zB, das Licht, welchesdurch die

Erwärmungdes Fluß�pathsent�teht,ganz ver�*ies

den von demjenigen i�t; welches bey dem nämlichen
Fo��il:durh Reiben hervorgebrachtwird. Er�tes
‘res i�tein mattès, angenehmes Licht ; leßtereseit

 bveit �tärferes/ diè Augenmehrangreifendes, und“

vön kürzererDauer, Nurdas er�kerekönnteman

tnit vem Namen Phospbore�cenzbelégen. “

“Voigtstag. I. Y, 1. St. H Als
S
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Als �ichHr. S. vor einiger Zeit von dem, durchs
Reiben erregten, Lichte. der �chonbekanntenSteinars

ten z. B, Kie�el,Achat , Ja�pis u. a. úberzeugen
wollte, nahmer die Ver�ucheauch mitandernvor,

von deren Leuchtenihm noch nichtsbefannciar, als :

mit Kohlen�äure,Flôzkalk,rothemund wei��emSchup-
pengips , Holz+- und gemeinem Opal, Pech�teine
asbe�tartigemTremolith von St, Gotthard , Lepis
dolith Und einen wei��enStein, welchen er ; in be; -

trächtlichenStücken , imBa�alt gefunden hatte, und

dann noth mit einemStücke Sgandnrergel , wtl-

‘ther unten näherbe�timmtwerden wird. Alle die�e
Steine, der wei��eSchuppengips allein ausgenomz
men, leuchteten, wenn �iemit Ei�en,* oder ateins

ander �elb, gerieben wurden. Wenn der Flözfalk
mic einem Ei�en�täbchengerieben wurde, �oleuchtete
er máßig; als aber Hr. S, ein anderes Stúck voa

die�einKalte zum Reiben nahm, �oward das Licht
weit lebhafter , und es �prühetenfeurige Funkenum-

her! Auch hórte er ganz deutlich ein Kni�tern, das
von dem Geräu�che,welches das Reiben verur�achte,
völligver�chiedenwar. Dader reibende Körpermit
‘demgeriebenenganz gleichartigwar, �oließ< ldewohlvermuthen , daß die�esKni�terneineelektri
Er�cheiñuag:�ey, und beym wirklichen Ver�uchemic
dem Elekctromecer zeigte �ichauh nicht eine Spur

“

davon. Nach. weitern Ver�uchenfand ;�i<endlich,
daßdie�esKni�terndurchLos�pringungkleiner Stûck-

: ;
e

e

chen
FE

e Y

DE: Pde



thenStein verur�a<htwurde, Oefters�prangen�s

1 bis 2 Zoll von dem Arte,

-

wo geriebenwurde
ab. Hr. S. �ammletemehreredavon , die niht

größerals ein Hir�efornwaren.-Die Ur�achedie�er
Art des Los�pringens�elb�that er noh ni&t erfota

�chenfönnen ; — vielleicht, meynt er, könne�iein

der, durchs Reiben bewirkten,Wärmeliegen , da die

Ver�ucheim �trengenWinter vorgenommen wurden,
‘als-derStein die Gefrierfá�cehatte. Da dec brauns

rothe Schuppengips beym reiben mit dem Ei�en�täbs
chen leuchtete,und zwar um de�to�tärkeryie. tiefer
die Farbe war, immittel�ies, wie vorhinbemerkt

worden, der wei��enicht that , �overmuthet Hr,
S. , daß das Leuchtenvornemiichdem'Pigmeure¡u-
zu�chreiben�ey

:

Als Hr. S, mit dem Salemi denVers
�uchau�tellte, erhielter gleich ein �o�tarfesLicht,
als er noch[beyfeinem andern -

-Steine ge�ehenhacte,
Die�enSandmecgelhatteer am Leutrabache,nahe

bey Jena - entde>t. Der Herausg.die�.Mag. hat
�elb�tdie�eEr�cheinungoft mit Verguügenbeobachs

tet ¿ und die von Hru, S, dabey gefundenenRe�uls
tate aus vielen Ver�uchen�iudfolgeydes -

1) Die Reibungfann mit Erfolg durch jedeSuß#
anz ge�chehen, welche nur im Stande i�t,die, niche

- fe�t:zu�ammenhängenden, Theilchen des Steinszit
H 2

i

tren-
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trennen. Durch anhaltendes,\<nellesAb�charke
fann man das Licht �overmehren , dáßman fa�tdié

| Gegen�kändeerfennen fann, auf welchedie abgelößa
ten Theilen fallen, indem �ich‘die�elbenim noch
leuchtendenZu�tande�ammlenla��en.Die Lichter-

�cheinungi�t�elb�tin der Damimerultynochitn:
2) Auch das feine abgefallenePülbeëhat dieEi

‘gen�chaftzu leuchten noch nicht verlohrèt ; man darf
nur über die Stelle, wd es liegt, wit einem Me�s
Mer, Holzeund dergl. etwas �trenghinwegfahren;
�ogarwenn mat mit der drückenden Hand darüber

hinfährt,erhält man Liche. Am be�ten�iehtman es,

agrdas Pulveriù einer EE geriebenwird.
3) Durch {waches glühenwirddie Fhigkeit

zuleuchten ver�tärkt,

4) Au üntet Wa��ererhältmandur<h Streis
chen oder Reiben Licht; inveßE das Wa��er
einiges Hinderuiß.

5) WetinimannachWedaewood( GrensJourn,
t

dexPhy�.VIL SB. 1 Heft, S, 49. ) eine Platteer;

“higeund- zartes Pulvèrdarauf�ireut, �ophoshhos
re�cirtés wiedex Fluß�pach.Ja, �ogain ganjen

5 Stücken"auf Kohlengelegt, �iéht-man eben die Er-

�cheinungiwieAs Fluß�path,nur mußman; ver-
|

‘muth
'
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_ muthlich weildie�erStein nicht �ofey�lalni�hi�,
etivas längerwarten,

6) Reibeman zwey Sreinevonder�elbenArt
aneinander, �oerhált mandas �tärk�teLicht , und

die Stellen , wo �ichdie Steine berühren; bleiben
noch eine furze Zeic leuchtend.

So auffallenddas Leuchtendie�esMinerals i�,

�omerkwürdigi�das geogno�ti�cheVorkommen def�-

�elben.Ju einer „Höhevon 2 Ruthen erbli>dc man
2

nicht weniger, als 12 Flözabwech�elungen.Das
Ganzeliegt aufcothem, dichten Sand�teineund

�chiebtgegenNordwe�tein. Dieunter�teSchicht
be�tehtaus rothbraunemy glimmricheny verhärteten
Thon y in �chiefrigterLage, und i�5 Fuß máchtig,
Ueber ihr liegteinekleinere,5 Zoll hoch,von eben fol-
chem verhärteten, etwas weichernThon, Hierauf
folgt eine LagezerreiblicherSandffein; 5 Fußwäch-
tig, zwi�chenröthlich und bráunlichgrauerFarbe,

‘

de��enBindemittel Kalk. und Thon i�t.Nut folgt
wiedereine kleine Schicht vonröthlichglimmrigtem
Thon 3. Zoll hoh. Dann’ eine rothe, zerreibliche-

Eißen�chüßige
C

Sand�tein�chiht1 F. 9. Z--mächtig,
von eben dem Bindemittel, wie die dritte. Dar-

“

übereinelange, 2 Z. hohe, Lage von zerreiblich-
glimmrigtemSandfkeit y größtentheilsdurchKalk

verbunden, Hierauffolgtdann dieSchichtdes vor-

H: 3 “SEY

Ve�chries

Y
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be�chriebenenSandmergels, 1 Fuß mächtig,oben vols
ler Hólungen, die mit fleinen Kry�tallenvon Kalk

�pachausgefúllt�ind,ohngefährvon dem An�ehen
eines, in Gáhrungbegriffenen und verhärteten,Brods

feiges, Das eigenthümliheGewicht die�esSandes
fand Hr, S. nachmehreren Unter�uchungen= 2,542,
Die folgenden’Schichten be�tehen+ aus zerreiblichem,
mit Kalk verbundenen, Sand�tein,mit durchzogenen
Lagen, die bald am Stahl Feuer geben, bald aber
auch mit Sâuren aufbraußen; aus Sandtmergels
wit nochmehrern Hölungen, als der vorige, und mit

einer fleinen-Lagevon braunrothem Ja�pis in wel-

chem man Hölungenmit Kaik�pathtry�tallenantrift ;
“gus einem ganz zerreiblichenSand�tein;aus eiuer

: Mergelicht, mitKalf�pachkry�tallenin ven Hölungen
è

0E einge�prengtenJa�pislagen. Die ober�teSchicht
i�tGe�c-iebeund be�tehtaus Quarz, Kie�el�chiefer

und Porphyr, welcher mit Dammerde dedeck: iff.
D'e Abhandlung�elb�tgiebt von der Be�chaffenheit
der Schichten / �owie von ihrer Zu�ammenordnung,

durch eine in �trucciveSeinung  gusführlichere

Naricht,
E,

Nachdes Herrn v. Trebra Meynung ( Crells
Annaien 1784 ) �olltedie Chemie allein im Stande
�eyn,die: Ur�achevon der Phosphore�cenzder Mis

nerationzu eutde>en ; dies veranlaßteHrn. S., auch

mi gs Dgnbitergeleine �olíheAnaly�evorzuneh-
:

vV
;

n

DEA
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men. Erhat in der ausführlichernAbhandlung�ein

Berfahren mit den vorgenommenen Abänderungen
genau be�chrieben; hier aber ift blosRaumfürdie

Re�ultate:Ju 109 Theilen befanden64
|

15/8 Sand

23/2 Thonerde 1

18, 9 Kalkerdé

2,5 Ei�enkalk
4, 1 roihe Erde

257 4 Kohlen�äureund Wo��er.
Man �iehtaus die�erZergliederung, daß feinem dies

_�exBe�tandtheiledie leuchtendeEigen�chaftzuzuers
kennen �ey, �ondern�iemuß ihren Grund entweder

in der Verbindung der ver�chiedenenErden„ oderin
einem eignen , -unbekanuten We�enhaben. Wedges
tooovs Meynung , daß das Leuchten von ‘derGlüh:

hie herrührein welchedie Theilchen burhs :'eiben

ver�etztwerden;fannHr. S. �einenBeyfällnichtgeben,>

weil �iehöch�tensnur auf �ehrharte Körper,mit welchen

Wedgetoood�eineBer�uchean�tellte,nichtaber auf

die’ vie! weichern , z. B. das Steinmarë, den leuchs
- tenden Kalk aus Jcalien, den zerreiblichen, asbe�tz

EA Tremolithvon St. Gotthard u. �eww,paßt.

Hr: S . vermuthetdaher, daß vielleichteiner von

den ‘cóffén;wodurch die Verbrennung und das Leuchs
ten úberhauptbewirft wird, in den“ Mineralien

liege, und durchsReibenin Freyheit geicht werde,

.-——

“H4 26. Heren
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26.

HiceHofraths. Hellwag Ver�uch1 die �oges-
EE

nanuteSrhebungzu erklären.

DieBrbebunáoder das“Seegeficht’, wovon

ver�chiedenesim Mag, für d. neue�te1c, V; B, 1 Se,

S, 145. und VI. B, 3. St. S. 164. gemeldet
worden i�, bedarf immernoch einer befriedigendern

Erklärung,ais z. B, Gruber , aus Abprallung der

__ Strahlen von erwärmtenFlächen,davon.gegebenhat.
Hr. -Hofr. Hellwag hat im Genius der Zeit Jul,
1797. einen Auf�aßvarüber einrüdenla��en,worauswir folgendesausheben ;

:

:

Der Schein der, Dibus (\{<wed. Dlgriug,nil Looming) und �enkrechterVergrößerungents

fernter Gegen�tände�eztvoraus, daßStrahlen, die

�on weit úber-un�ermKopfe / wegfahren�ollten �o
_teicheruntergelenft werden , daß �ieun�erAugeer-

reichen.Die Bedingung, unter welchereine �olche
jz Sccahlenbrechungnahe an der Erde in der Luft �tatt

finden fann7 be�tehrdarinn- daß ohngefähringlei-
__ thec- Höhe úber -der Erde eine dúnnere Lufima��edurch

eine �ehr�chräge,beynahe horizontaleGrânuze,von
einer dihcern Luftma��eabge�ondert�ey, und indies
�erLaze die obere Stelle einnehme , welches �teaúdh,
nach deaGe�egeader SchwerevouJONchun wird.

E
;

: Der

|
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Der dichtere Luftbergwirkt alsdann tie ein dreys-
;

kantiges Pri�ma,weiches ; indem eiue feiner Flâchen
“

Horizontal gehalten wird, die Gegen�tändeDe�to�tärz-

-_

Fer erhébt,,je mehrGrade der in die Hôhegerichtete
Winkel hat, und je �tärkerdieMaceèie,_wöraus
das Prisma be�teht, die Strahlen briht, Wo ‘nun
mehrere Pri�men einen Strahl mehrmals nach einer
Seite hinbiegen, da fann die Veränderungin der
Richtungdes “Strahls beträchtlichwerden, wenn

-

auch das Vermögeny die Strahlen zu brecheny in jes
dem Pri�manur �chwachi�, So fonnte al�ovon
einer uíedrigenKü�teaus, an welcheruber das Meer

“hinweg eine gleichhohe “Kü�teohne Scrahienbre-
chung kaum 3 Meilenweit �ichtbarwäre, durch zue

fálligeHülfe von mehreren , quer im Wege liegenden, -

parallelen , �chrflachen , dichteren Luftbergen, deren

Zwi�chenräumemit dünuererLuft angefüllt ‘wären,
ein Begen�tand,der über 30 Meilen meit entfernt,
al�oweit unter dèm- Horizonte láge ‘fichtbarwerden.

Die Abienkuag eines aus einer Ferne von 30 Meis

Ten ‘horizontalan�angendeuStrahles ,
‘vou �einerans

H _fänglicvenhorizontalenRichtung , er�tre>t_�ihauf
/2 Grade, Wenn méhreredichte, nict parallele,
“Luftzüge-

den Strahlen “im Wege liegen�omü��en
die Gofla�inn1

der Bogen�ipheverzerrt:ér�cheinen,|

D 5
--

M/7Die
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27

“Die LondonerAfrican A�lociation,welche{on
Feit etlichen Jahren Entdve>ungsrei�enin das biss

Her �ounbekannte innere Africa veran�taltete
y hat

_ng<h dem Tode des Major Hougthon, von de��en
Unternehmungenim 168 St. der Götte. gelehrten
Anzeigenvom J. 1794. Nachricht ertheiltworben

i�t,die�enVerlu�tnun durch zwey andere, zu ferno-

ren Entdefüngenin jènemWelttheile be�timmte,Reis

�endewieder -er�egt. Der
“

eine i�tein Engländer,
Hr. Park, der, um HougthonsWeg von der We�s©

�eitezu verfolgen, im November 1795, die Rei�e

nah Tombucru angetreten, und

y
Negerals Weg-

tvei�ermitgenommen hat , die beydevorherin Eng-
Jand gewe�enwaren. Die A��ociationhat �chondie

|

erwün�chteNachricht erhalten, daß er bey den in-

lândi�chènSclavenhändlern, die er getroffen, gute

Aufnahme* und alle Unter�tüzunggefunden habe.
Der andere i�tein deut�cherjunger Gelehrter , Hr.

5Zornemann aus Hildesheim, der vor einigenJahs
“xen zu Göctingen�tudirt, �ich�hondamals be�on-

ders mit dem Studiumder Rei�ebe�chreibungennach
Africa ‘be�chäftigt,und voy jener Zeit denern�ten
Wun�chgenährthat ; ein�tvon der gedachtenGe-

�ell�chaft�elb�tdahin ausge�chi>tzu werden , welcher
er denn auch von einem GöctingerGelehrten: �oviel

wirgehörthaben, vomHen. Hofr.Blumenbath).
Y N Ben
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vorge�chlagen, und �ogleichvon der�elbendazu be:

�timmtworden i�t, uni von der nordö�tlichenKü�te

über-Alexandria ins ivnere‘Aftica zu rei�en, Er hat

“�ichvorher aufs neue, zu noch weiterer Vorberei

tung ,; nachGöttingenbegeben, Gött,A. 188Sl,

1796

__ II. Nachs
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Nachrichtenoonneuen óderverbe��erten

Po�taldenES

\

I,
;

Be�chreibungeines.neuen Rii�charómeters
_zu Höhentwe��ungen,“Vom Hrn R

R
Aus dem Transact., of the Royal.

¿ Trih Ata E

TE Einrichtungdie�esJu�trumentshat Hr, H,
auf die Voraus�etzunggegründet,daß der

“_ Kork ’eineSub�tanzi�t,UE zwar Luft , aber kein

€‘ Queek-
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Hue>�ilbérdur ihre Zwi�chenräumeläßt; einigebes

fondereFâlleausgenommenwoE mit Gewaie
dur<gepreßthat,

E

:

Das° Büroitiètés(ethbegsSáfs11,Fig.tf.

aus einerRöhre voi 30Zoll Längeund: aus einent

elfenbeinernenCylinderFig. 2 von etwa: 2 Zoll Länz

geund oberwärts1 Zollim Durehme��er,“Andem
èinen Ende i�ér o�én‘Undam anden mit einem Des

>el-vér�éhlo��en, der mit einer �ofeinenund genauen
Schraube darauf gepaßti�t;vaß nichtdas minde�te
Queck�ilberdurchbringen kann/ wenadasH�in
ME zu�ämmenge�egtMe ts

|

Jn die�enelfenbeinernenCetasmußdanni ds
recht ge�under, ganzer und �twamrnigtérKörk von

ohngefähr$ Zoll Längeund 1 Zoll. im Durchme��ers

�ogenau gepa��etwerden ; daß er durch einen mäßis

gen Druck ám Boden des Cylinders einge�chobett

werdeufann / und der Cylinder �elb{tmußinwendig»
durchaus�dgenau ausgedtehet �eyn,daß der Körk

bis an das andere o�feneEnde fortgetriebenwerdeit

fann, uid hier muß der Cylinder einen \<malén,vors

�tehendenRinghaben , an welchen�ichder Kork ait

drückenund in �eiterLagefe�thaltenláßé, Wenn
�ichnun der Kork in die�erLagebefindet, �omußN
mit einer runden Feile�obehut�aniiù �einerMitte

GINE
werden , daß-dasuntere Ende der Baros

MOE
1
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meterröhregaz gebeángehineinge�te>ewerden fatiitz

. und man �chiebtda��elbe-�oweit hinunter , daß es

<

bis auf einenhalbenZoll über die untere Flächedes

Korks hinaus in den leeren Theil des Cylindershin-
ein ragtk, wo aber ‘dafúr ge�orgtverden muß, daß
die Axedes Cylinders und der Róhreganzin einer
und der�elbengeradenLinie agen.

- Die Barometertôhrewird

-

uun auf diegewöhnz
licheUrt mit aller Sorgfalt gefüllt und alsvenn�o

viel Queck�ilberin dea elfenbei:ernenCylindergego�-
�en, ‘daßnach Auf�chraubungdes Deckels das untere

Ende der Barometcerröhre�otief.im Queck�ilber�ehe,

daß es în jeder möglichenLage des In�truments,
— nemlich-in horizoncater , �chieferoder verticaler, noch

“von dem�elbenumgeben �ey.. Die�eRöhre mit ihrer -

Cap�elwird endlich in einen ausgehöhltenStab von

Mahagonyholzeingela��en, mit eiuer me��ingenen

Scale’, Veruier ; und oberhalb mit einem aleichfalls

eingela��enenThermometer, ver�ehen,

-

Das obere

und untere Ende werden mit me��ingenenKappen
 \Eingefaßt, dieentweder aufge�chraubt1 oder auchnur

S Avége�<vettwerdem :

ï

Wenn man Gebrauchvondie�emSanna nas

<en will �onimmt man es beyD Fige 1. zwi�chen

den Daumen und die Finger der rebten Hand, richs
‘fee denMel

Á

Fan�e-d
in die Höheund

aféyt
durch den

Einz
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Ein�chnittdes äu��ern-Gehäußes, wo auchbie Scale
zu beydenSeiten , mit dem Vernier, angebrachti�t,
nach. dem Stande des Queck�ilbersin derRöhres
Mit der linken Hand ergreift man den Knopf- des

Verniers und �chiebtden Nullpunkt de��elbenan die

Stelle wo das Queck�ilberruhig �tehenbleibt , #0
wird �ichdanu der Barometer�tandleiche abnehmen
la��en,Zu mehrerer Genauigkeit kann man die�e-

Operationzwey- big dreymal wiederholen,und wenn

�ichfleine Ver�chiedenheitenzeigen�oliten, aus dens

�elbendasarithmeti�cheMittel lebten,
VeberdieZu�ammen�etzungdie�esWezkieugshat

Hr H.-noch folgéndesbemerke.
|

&

1. Hr. H. hat bey dem mehrjährigenGebrauch
ver�chiedener�oler Jn�krumente�owohl �ich�elb,
als andere SachkundigePer�onen, überzeugtda�
der Kork eine Sub�tanz�ey,welche die- Lufc vollkom;

men , das Queck�ilberader imminde�tennicht dur<

�eineZwi�chenräumehindurch la��e,Die�eEigeu-
�chaftdes Korks if für die be�chriebeneEinrichtung
�owichtig, daß ohnedie�elbedas Ju�trument�einen

ganzen Werth verlieren tourde, Man mußdeshalhß

auch mit aâu��er�terSorgfalt �owohlin dex Wahl,-,
als der Bearbeitung des Korks zu Werke gehen, die

Ver�chiebungende��elbenim elfenbeinernenZylinder,
|

0nd:
der Durchgangder BVarometerröhrein dem�el-

deny4
*
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ben , diifcil'üwedéèzu jedrdüge7noch zuleirheEN
Man m2ßferner bey Füllkügdes elfenbeinernen Zy:
lindes mié“Queck�ilberdárauf �ehen,daß nur gez

Dade [0 Viel Queck�ilberhinein fome ; als nôthigi�,
das unceëe Endeder Baroniétervöhremic Queck�ilber

zu ver�etzenmány magdas Ja�trümentin einer Lage
haltenin welcher nan will; �odaßauf �olcheWei�e
der grôfite méglicheNaum für das aus der Röhre
pipetaQueck�ilberübriggela��enwird.

2) DieZurichtungdés Fu�trumentswird ‘auf
EHEArt; ein für allemal, gemacht‘

Man. wißtden. inéiernDurcbwe��er.des elfenbeid
nernenZvlinders, der vollfommenin gleicher Weite

auLgedehnt�eynmuß,aufdag génaue�te.Ebendies

�elbeWeite muß auth der Deckelan der innern Seice

haben und darf überßauptnicht tief hineingehen.
Dann mißtman mit ebender Genauigkeitauch den
innern Durchme��erder Baronet‘rróhre,diebesha�b

“

vollkommen calibrirt und fein gezogen �eynmuß. Aus

die�enbekannten Durchme��ernläßt �icTann leicht bes-

rec.nen,‘was für eine Verbe��erung‘der Scale, in-

nerhálb gewi��erGränzen„" nöthigif, I�t 1B,
‘der’Quetr�chnitrdes Zylinders (nah Abzagde��en,

'

iwvas die Barometerróhredavon wegnimmt) zehnmal

E als ‘der Quer�chnittder innern Röhre, #0

‘wirdiREUnter�chieddes Que�übek�tandesim

ns
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Zylinder, einen Unter�chiedvon 1s Lin. im Quek-

�ilber�tandeder Röhre hervorbringen, und von die- -

�en10 Linien werden ih neune oben beym Vernier,
und die zehnte unten im Zylinder zeigen. Da mant

dergleichen Berechnung für jedes Barometerbe�ous

ders vorzunehmen hat , �okann man jede Scale mit

einer eignen Verbe��erungstafelver�ehen,um den
beobachteten Stand des Queck�ilbersin deújenigen
zu verwandeln, welchen man �ogleichbekowmen has

benwürde,weun das Fn�trumenteinen unvetänder-

lichenNiveaugehabt hâtte, und den man deshalb
den wahrennennenfann,

Werdie�e Rechnungennicht an�telleny oder�ich
nicht darauf verla��enmag, der fann �iedurchdas
folgende, blos mechani�chey Verfahrenentbehrlich
machen. Che man nemlichdas Jy�trumentzu�am-

:

men�eßty wählt man eine Glasröhredie 3 bis 4

Zoll überdie gehörigeLängehat , bricht 3 Zoll unten

davon ab, und hebt �ieáuf , bis das Barometer fex-

tig i�t, Man �egtdie�esin �einBeháltnißmit- der

Scale und bemerkc genau den Stand:des Queck�ilbers

an der�elbin; die�eBeobachtungfann -man 3 bis

mal wiederholen,Hierauf nimmt man die Röhre

aus ihrem Behältnißund öffnetden Zylinder�o,daß
Fein Queckfilber verlohren geht und �chüttetno< �o

vielQueck�ilberals-das abgebrocheneStückchenNöh-

re von 3 Zollen in fichfaßt. Man �et die Röhre

Voigts. Mgg. 1. 2, I. St. E wieder
Ñ
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wieder ius Behältnißund beobachtetaufs ueuedie

Höhez der Unker�ctiedzwi�chendie�erund der voris

gen Höhe giebt be�timmtan, Umwie viel �it der

Miveau im Cylinder dadurchándert 7 vaß eine Sáule

von 3 Zoll Queck�ilberhinzugekommeni�t,und dies

Fer Betrag kann zur Grundlageeiner Verbe��erungvs
Tcaledienen, die �ichals untrüglit, für die�esWerks

“zeugverfeëtigenläßt. Es' ‘i�thiebeyzu bemerken,
‘daßmau nach die�erOperation ‘die eingegó��enen3

Zoll Quecffilber wieder aus tem Cylinder herausnéh-
ien muß„um den Kaum in demn�elber,nicht zu ‘ver-

eig EAN
ès

Ge�etman ‘habeein folhes Barornetér miteinem

“Zylindervon‘eînemZoll im Dure&me��er,zu�anmen-

‘ge�ezt, un ‘bemerkte,daß das Queckilber auf

20/0 �ehe. Man öffneden Cyliader ‘und fúllez
1)! Queff�ilberaus der ábgcbrochenenRöhre hinein

und �eealles wieder zu�ammenwie vorher; bemerkte
man nun, daßdas Queck�ilberauf ‘29/‘;12 �tundé,

fo würde hieraus folgen, daßwenu ‘beyeinem andern

Barometer mit uñveránderlicheraMiveau des Quects

�ilberum 3 Zoll ‘ge�unfen,;‘und folglih bis auf

ll 26/0 gekómmenwáre, es in die�em,wo der Nivéau

veränderlichi�t, 264,12 �tehenmüßte. Die Vers

be��erungEgrößeal�o, die hier vom beobachteten:
Stande abzuziehéni�t,um dén wahren Stand zu

finden 7 betrüge23; Zoll,ft rin Fallen des Baros
Es

See

Re SEE ELIE

CE

NA meters
[

:

4

4
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miti von 3 Zollen;- folglichbeträgtdie Verbe��e--

rung für jeden einzeinenZoll ¿2 oder den dritten
Theil des vorigen Quantums. Es ver�teht�ich,daß
beym Steigen des Barometers ähnliche�olche-Vers

be��erungsgrößfenzum beobachteten Scaude addirt
“werden mü��en, weil, wenn man z.B, die obige
/ 3 Zoll lange Röhre vollQueck�ilberaus demCùlins

‘der herausgenommen hátte,‘der’ nunmehrigeNiveau

um x; Boll unter dem vorigenerniedrigetfeyti-würs
de. Hac man al�onur einmal die�eHerbe��erungen
'gefundèn,‘�ohat man daun au��erder Verbe��erungs-
‘tafelfür nlchts weitec zu �orgen;und die�eEinriths
tung i�toffenbar bequemer, als die mit ledernen

Beuteln und �olchenVorrichtungenwo durch  Zü-

oder Abgièßenvon Queif�ildet)ein
de�ilidigegMieveauerhalte wird,

"

‘Hr. Hz vds GllEzu de�tofreeBrio
“

rung des In�lruments, den Durchme��erder Röhre
nicht dier

y
als 2 Zoll zu nehmen; dadurch würde

au wenigerKannim Cylinder, tvo hinein *�ichdas

Fallende Queck�ilberbegiebt, weggenommen. Hat
“die�erCylinder einen Durchme��ervoi 2 bis 3 Zol-

len, �oi�tNaum genug vorhanden, um eine Höße
von 3090 Fuß zu me��en.Die Röhremußübrigens

unten wo �ieim Kork �te>t, mit einer Fa��ungvon

�tarkenund Zähen Metall ver�ehen�eyn, und der.

Kürc dichr-amGla�eliegen , um-das zu jählingeZu

I
2 __firômey
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firómender Luft it den Eylinder und das getvalt�ame
An�chlagendes Queck�ilbersgegen den Kopf der

“Röhre , ‘bey Umkehrungdes Barometers , zu vers

hüten. Hieraus ergiebc�ichau, daß man die Röh-

re �elb�t�ofurz machen mü��e,als nôthigift um

am Ufer des Meeres noch den hôch�ienStand be-

>-obachtenzu können. Eine längereTorricelli�cheLees

xe wúrde den- Raum für das BE
im Zylinder

zu �ehrverengen. *

“Das Queck�ilbermuß den höch�tenGrad der

Nelnhet haven, Die�e wird erhalten, wenn man es

wiederholtmic fri�chemWa�lerwá�chtund nach dem

Trocknen durch eine Pappierdute, an deren Spitze
feine Löchermic Nadeln ge�tochen�ind, laufen läßt.

Hr. H. bemerft auh, dàß man die Röhre nach den

Füllenauskochenkönne , glaubt aber auch, daß �ich

“beträchtlicheEiuwendungengegendie�esVerfahren
machenließen,

n Rück�ichtdes Thermometers,welchesbey die-

�emBarometer angebract i�,râth Hr. H,das Glas

�einesZylinders etwas �tarfzu machen umdie Ver-

änderungder Weite de��elbenbey deu ver�chiedenen
Temperaturen möglich�tzu verhüten.

—

Beym Transport-=i�tes am be�ken, wenn man

das
Yu�ironnartaherhált, Das daran befinds

è i
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licheThormometerecktetwas lo>er in �einemge-

fücterten Behältniß,am Ende mic einem Kork oder

Baumwollenpfropfe, ver�eheni�, worinn der Zys
lindér ruht. Aufdie�eArt hat es Hr. H. zu Pferde

und zu Wagen, manche 100 Meilen tveit �icherforts

gebrahe. Wenn és recht accurat verfertigt i�t, #0

tvird es �<vollkommen vertical �tellen,wenn man

es etwas �pielendzwi�chendem Daumen und Zeiges
finger hált ; inde��enfann es niche �chaden,wenn

ian „auh die andern gewöhnlichenVorrichtungen

Et

zum verticale Aufhängeny dabey anbringen will.
“

Hr. H. hat Me��uugenmir die�emBarometer vorge-
nommen ; deren Re�ultatvon denen , wel<zevon den
beten Ramsden�chenBaromerern erhaltenworden
waren y bey einer Höhevou etwa 300 Fuß, niche

2 Zell ver�chiedenwarên»

Von der Anwei�ungzumHöhenme��en, welche

Hr. H. der Be�chreibungdie�esJu�trumentsmit
beygefügthat z

“

wollenwir folgendeshiermitcheilen,
m

1) FürgeringeHöhen,und iwoman infurzer

:

Zeit von einem Stavdpunkte zum andern kommen

kann, i�tein einzigesBarometer hinreichend; �on�t

muß man deren zwey haben, welche genau auf einer:

ley Art verfertigt �îud, und mir welchen man zu

gleicher Zeitdur Signale, oder nah überein�tim-

mendenUhren,Beobachtungenan�tellt.Ueberdiesges

_hôren
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hörenzu jeden zwey Thermometer mi? Fahrenheits
Scale, eins \o- nahe am Barometerals möglich,um

die Ausdehnung oder Zu�ammenziehungder Queks
�ilber�âuledurch die ver�chiedeneTemperacturzu bes

�timmen,und das. andere in einiger Entfernungda-
von „ um die Temperatur der Atmo�phäreim Schat-

ten zu erfahrenund daraus den Einfluß auf die Höhe
einer gegebnen Que �i[ber�âuleim Barometer, hers|

uleiten.

_

Umz. B,eine Säulevon 30 Zoll Queck�ilber

beyeiner Temperatur von 552 Fahrenheitzu berich-
tigen, i�tfolgendeszu beobachten: Man nehmezur

_NMormallängeder Queck�ilber�äuleZo Zoll und zur

Normaltemperatur-55° Fahrenh. Dieer�tere i�der

mittlereBaromekter�ktand am Ufer ‘desMeeres, und

_ die leuferedie mittlere Wármein jenen Gegenden.
Mun hac man durch �orgfáktigeund wiederholceVer-

�uchegefunden „,- daßbeyeinem Barometer�tandevon

30 Zoll die Verlängerungder Queck�ilber�äulefür
I Grad mehrere Wakméeein Thermometer 0,003 04
Zoll betrage.Hiernachbeträgtal�oeine -Veránde-

- rurg vou 33°. über oder unter der Normal wärme

von 55°, in der Queck�ilber�äulevon 30- Zollen,
33 mal 0,0304 = 0, LTEZoll ; wofürman ohne
merflichen Fehler gerade 7 Zoll annehmen kann,
Eben �oergiebt�i, daß fUr JedeneinzelnewTher-
moetergrad über;oder unter 55° die Veränderung:

LS

fúr
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färjede?10 Zoll.der-Barometer�áule9,90107333.bes

tragez - denn man hat 30‘: io = 0, 00394:

0,6091013. Man �etzedie Correction,welche bey

807 Zoll Barometer�taudFür ZZ?-Ver�chiedenheitin

der Temperatur.Oz,i Bollbeträgt;
=

=, �o lâßt �ich
die Verbe��erung.für einen.andern,Stand„als. 30

¿Ball =; A, dur folgendeProportionfinden:

Zo! A= LS——Man kann �ichhierauseinbe-

fonders Täfelchenétlebitutndaswir glas DE
ain Bey�pielerläutern.wollen.

#

Quek�ilberfáule,is “Verbe��erungs
40 B68 __0,00101Z

Ó

20 “ds 4 0,00208274
A

30 + 9 07003049:
40 t° 9.

0, C04953 u: (+ ti»,
f.

_Z. B, die Queck�tlberhöhebetrage23,28�onimmé
Mazer�il.den Werth für 20 =-0, 292027alsdannx

im. PVroportionaltheilfür 3!" =. 0,0090393LS

“undendlidfür + 5 0//%,27xdi0000202 A

Merdafür 23/20,
1

00AJ89AE

Ge�eutderShérmemeteram Barometer�eheauf

65°1 �oi�tdie. Differenzzwi�chender, Norm:tems
peraturvon 55° = 10°; wit die�en10 muiciplis
cirt man jene.Verbe��erung�o fommc0,0235092,

_ und die�es.vou234,2abgezogen,bleibt23//,176498,
I 4 ais
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als die verbe��erté“Höhefürdiemittlere Tempe:
ratur,

Da dle ver�chiedene Temperatürauch die Luft-
“

�äulenin der Athmo�phäre�elb�tver�chiedentlichhoch
macht , und �ouachver�chiedeneHöhenim Baromes
ter�tande giebt, �omü��endie�eabermals auf eino

“, Normaltemperaturder Atmo�phäre,reducirt werden.
Man addire deshalb die Gradeder Wärme in den

der Atmo�phäreausge�etztenThermometernund hal-
__bire die Summe. Dies arithmeti�cheMittel nenut

Hr. H. die imaginàre Temperatur.

Da Hr. H. die Dichtigkeit der Atmo�phäre,
nach engli�chemMaaße ,. den Briggi�benLogarciths
men , blos bey einer Temperatur von ohngefähr32°
Fahrenheitproportional �euty �ohat er no eine
andere Tafel mitgetheilc, wo die Corrextionnach die-
�erDittigkeit , für jedeuFuß der Höhe, und einén

Fahrenheiti�chenGrad über 32°, in Decimalen eines

Fußesy, REDEEPs.
\

SufeHe „Du�eVerbe��erung.
15e, $ o 0; 0024 E

: ME. WSS O,0048
|

TF X > CS 0,0072 4

E R 0 0097
“5 + VO ONI

“

Fuße
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5 "Fuße Höhe ___ FußeVerbe��erung«
:

H 6 2 0,048
+

e m M PS O; O170

$ s o -s 0 0,0194

Q 206 o Oj,0218

Hieraus leitet Hr. H. für eine vorzunehmende
__ “Barornecri�cheHöhenme��ungfolgendeRegelnher,

die wir zugleichmit einem Bey�pielebegleitenwölien,

x) Man reducire die Temperatur des Que>-
�ilbersin jedemBarometerauf die mittlere Tem:

peratur in jeder Station.
i

:

2) Man reducire die beobachteten Temperaturen
der Atmo�phgrein den ver�chiedenenStationen auf
die im6gnàregleichförmigeTemperatu.

Y

\

-

2) Man �ue die Logarithmenvon dem beobacl-
teten und nach No 1. verbe��ertenHöhen,nachdem

�ieauf Zehntheile von Zöllen gebracht �ind, und vers

fahre damit ferner wie gewöhnlich, nemlich man di-
;

_vidire die Differenzder�elbendurch 1060, Und 1iehs
« me den Quotienten. für engli�cheKlaftern mit ihren

“Decimaltheilen,als die �enkrecheeHöhe der Beob-

achtungsörterübereinander,an. IJnun die imagis
náâregleichförmigeTemperaturnahe au 32° Fahrenh,
�ohacman �ógleichdie wahre Höhe.

:

JI 5
—

De Be
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Z. B. Es. lazare Baromekeb�tandam unters

fieuStündpunkte-28‘‘73 Log. davon = 1,4517864
am ober�teno 231,2 $» = 1;36541280

-

¿d & ne

M
y E 392/984

oder in Fäßen =_=51771904
Wäre

1

nun_diegleichförmigeimaginóceSFeurzúo
rati nahe bey 32° Fahrenh.„ �obetrügeder wahre

TFenfrechteAb�tandzwi�chenden beydenBeobachtungs
ôrtern_5177 „224 Fuß. Wáre_die�eTemperatur
aber 40° „�oFetedasdièDifferenz8° , und es wird
‘nochfolgende Regelnôthig. Y

4) Man nehmeaus der andern Tafel die einzel
Ben Werthe fürdie vorhin gefundenenSuße,als, fúr 5000 Suß = 12,1000

OO Sue 0,2405

i
70 S —— 0,1700

74 = ojol7o |

19 = 0,0900218 v
Ss

004 = 0

0

000097
__

:

Fur 3177,04 =.

12/5292E Zs

man mult. mitderDifferenz=
+

-W

“j- 100/234216
d

die�etoerden
hierzu uncorrigirten|

AbDIE da | $177,904
Die corrig, Höhe = Ce Fuß 3

E

i ( >
'

Hr.
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Hr. H.hat die�eMetÿodeaus einerAbhandlung.

desHen. Ma�?olynegezogen„ ‘und �iegründer�ich
auf dieBerechnungenherHerrenDe LúcundSchudt-
burgh.

E hat tn eben diefemBandeno ein anderer

SE HamiltonBemerkungenüber das Queck�ilber-
behältnißund über die Scalemitgetheile,“ Esi�
nemlichleicht der Fall,daßdas Quect�ilberodereis

nige Verkalkungde��elbennachund nach in dieZis
�chenräumedes Korksdringt, und �owohlden Raum
im Zylindervergrößerty als auh das freye Spiel
der LuftmindertG „\weShalbeine elfeudeinerneBedez

dung miceinemLoch.undSchwimmeree, wäre,

2, *

Nachrichtvoneinem neuen,‘aifaitenges
:

�eßtenMikro�kop.
27

Der Hr, FeldpredigerJunker zu rs,
‘der �convor geraumer Zeit ein eben �owohlfeiles,
als vottheilhafteingerichtetesSonnenmikro�kop
gEefeEthat, *» láßgcnun �eiteiniger Zeit auch ein

Ulifro-
i

®) \. Mag. f- d. neue�te,
ELP
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Mikro�foptumcompofitum-unter �einetAugen
verfertigen , das jenem an Eleganz, Brauchbarkeit
und mäßigemPreißenichts nachgiebt, �ondernes

ehernoch úbertrift, Die' nach�tehende:Be�chreibung
i�tvon einem, welches i< wirflih vor wir habe,
gemachtworden. ZumFußedient dem Hauptin�tcu-
mente ein nettes, mit einer Galerie ver�ehenesund

�auberlacfirtesKä�tchen9 Zoll lang, 6 breit und

3 hoch, Die�es i�mit einemSchubka�tenver�chen,
|

in welchemdie Lin�enund übrigenzum beóbachteners
forderlichenDinge,aufbewahrtwerden.

Auf der Ga Flächedie�esKä�ttenserhebt
�ichin der Mirce eine 9 Zoll hohe, mit einem Kopf

und Fuß verzierce, Säule von Buchsbaumholz.
Die�eSaule i� inwèndigausge�chnitten:und da�[b�t
mit einer me��ingenen,gezahnten Stange ver�ehen,
an welcher vorn das Ti�chchenbefe�tigeti�t,worauf
die zu betrachtenden Objecte gebract werden. An

, der hintern Seite i�tein Getriebe mit einem Knopfe
angebracht, wodurch: die Stange vertical bewegt und

dadurch das Object ‘an jèdeStelle unter ‘die Ver

größerungslin�egebraht- werden fann, Der Ob,

jectenti�ch�elbi�t von Buchsbaumholz,in der Mit-
te rund ausge�chnittenund mit einem me��ingenen
Auf�agvon 4 Scheiben ver�chen, die durch 3 me��ins

gene Stifre verbunden fîny. Zwi�chenden beyven
“

inner�ienScheidenliegt eine gewundeneFeder, um

Es | die
|
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die Objecten�chieberfe�tzuhalten, Eine von dic
Scheiben i�tum den vorder�tenvon den z Stiften,
wie um einen Mittelpunkt; beweglichund hat in der

_Náheihres Randes �o.vielerley runde Aus�chnittey
als Bergrößerungslin�envorhanden �ind, um fár
jede der�elben,

'

dem Objecte eine zwe>mäßigeEr-

leuchtungzu geben. Unter dem Objektenti�chchenbe-

findet�ichein Spiegel, der auf der einen Seite plan,
Und ‘auf der andern etwas hohl i�t,um (<wächeres
und �tárkeresLicht auf die untere Seite der durch�ich-

„tigen Objecte zu werfen; Übrigenshat er eine verti;

‘Fale und horizontale Bewegung und i�oben in Buchss
baumholz und unten in ‘Me��inggefaßt. - An der
Seite des Objectenträgersi�teine Vorrietung, nach
Art eines Skorpionen�chwinzes,angebracht , dex

“ am obern Ende eine/biconvexeLin�eträgt, wodurch

man undurch�ichtigeObjectevon obenher erleuchten
fann.

Der Hauptkörperdes Mikro�kopsbe�tehtaus
. einer 8 Zoll langen und 2 Zoll im Durèhme��lerhal-

‘tenden Röhre, die unten koni�chzuläuft, Sie wird

von einem�tarkenMe��ingringegehalten, und die�er

i�tan’ einem andern , etwas fleinern, befe�tigt,toel-
cher zwi�chenidem durch�chnittenenKopfder Säule
eine �anftehorizontaleBewegung‘er�tattet,Durch
die�eBewegung kann man das Objektan allen Scel-

(en �einerOberflächebetrachten, ohnedaßman es

IE
/

/
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�elb�tzu veérûennôöthigpá:“An den unter�tenfè;

ni�czenTheilder Röhre tvird nun eine von den inehs
rern vorhandenenVergrößerüngs!iri�eneingé�chraubt;
in der Micte det Rößre i�t, wie beyder Forncanai-
�chenVorrichtuúg,ein Eollectiv und am' ober�ten
etwas verjüngtenTheile, ein Ocularglas,, befindlich.

“DieGlä�er�indin Horn gefaßt,-die äu��ernKap�eln
“ be�tehenausBuchebäumpolzund der zylindri�cheThil
‘der Röhre if mit �chwarzenSaffianüberzogenund

mit gol>nen Fiauren vérziert. Die Zahl der BYer-

größerungslin�enerfire>tfich7 bey dem Mikro�fôp
‘welchesih vor mir habe, auf7; welchevon ‘eincin

halbenpari�erBolle,bis zu einèrLinie,in der Brean-

“wwéice,gehen; wd al�o,wenn man$ Zoll Eutfernuzg
für das“deutliche Sehen“micblóßenAugen"rechnet,

{on ohnealle we'tere Zü�ammen�ezung,ver Durch-

e��ereines Odjects , bey der �chwäch�tenVergröße-

rung, 16mal, und die Fläche256mal ; beyder{tärks

�tenaber der Durchm.192 unddieglace20808
malE wird. -

*

|

FOE

“JmKä�tchenbéfimeRAHau��er,det E,niht

în der Rohréeinge�chräaubten,*Lin�en,nocheineAns

zahl vou Odjecten�chiébern; deren jeder F paar Giass
“hül�eninit goegenetnandergekehërenHöôlungenünd�ehr

nett-prápatirtenOsjecten, aus allen z Nâtürreithen,

enthält. - Au��erdemliegt noh ein leerer Schieber

Ref umandere Odjéctenach Befallenhineinzubrin-
genz
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gen ; fernerï wei��esSchü��e!chenvon Elfenbein und

“1 �<warzesvon Ebenholzz zu andurcb�idiges
Obs

“

Jectenz ein paar feine Glasröhren zu Beobachtungen
“im Wa��erund andere kleine,nôthigeGeräcth�chaften.

Der Preiß eines _�olchenJu�trumentsi�t4

Friedrichsd’or.-Es �indmir aber auh Fällebekannt,
wo es der Hr. Feldpredigerwohlfeiler abgela��enhat 5.

dies ge�chahe,�obald.er uur überzeugtwar, daß guter

Gedbrau zur Au�nahmeder Naturwi��eu�chaften,
davongemacht würde.

:

í
D

Die Gegen�tändecid REdenwéGigènVer-
größerungenmit dér größtenKlarheit und Nettigfeit,

X und auch �elb�tbey deu �tärk�ten,wo die Ocffauug
der Lin�enichrgrößer, als ein Nadel�tia-�eyndarf,
ift nod �oviel Lichtund Deutlichkeit vorhanden, als

man nur irgend wün�chenkann.

'

Da blos der Oj

jectenti�chgehobenuud ge�enkt„ die Röhre�clb�aber

_ be�tändigin gleicherHöheerhaltenwird , �ohat man

‘diogroßeBequemlichkeit,daßdas Auge immec in

einericyStelle "leibr , und blos eine kleineSeitente_

bewegungmit der Röhrezu machen braut, weni

es das Objecc nachE ganzenOberflächebefreie
hènWile

+

2

:

:

: D.D

3, Nacho
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Nachricht von des Hrn. Oberbergrathsvon

Humboldt, Retcungsapparat , in den Gru-

ben und Minengängen, bey bö�enWeccern

und Pulverdampf. Aus einer ausführ-
:

dasdo Hand�chriftdes Hrn, ddeein

E “gezogen.

Die häufigeBereitung der Gasarcenzu tvelcher

den Hr. O. B. Nath �einechemi�chenArbeiten ver-

aulaßten, brachten ihn bereits vor 4 Jahren zu der

dee, auf Verbe��erungder bó�enWetter beymBerg-
‘bau zu denfen. Als er zu Freyberg auf der Bergs
akademie �tudierte, -- �aher fo�tbareWetter�chäte

ab�inken,Wetterma�chinenbauen ; manchenOrtss
betrieb ein�tellen,manchenBergmann 6 SéUnden

lang im Fin�ternarbeiten ; den Mark�cheiderim Zie;
hen gehindert; — alles, weil es an ein paar Kü;

biffuß Zuft zum Athmen , oder Bremen fehlte.
Auch können viele Men�chen, welcheim bö�enWet-

ter er�ticen, blos darum nichf wieder zum Leben zu-

rúcfgebrachtwerden, weil niemand anden Ortgelan;
gen fann, wo �ieliegen, und die Wetter oft er�t
nach Stunden�ichverziehen. E

1. Die



A “_ T-

1, Die Re�pirationsnia�chine
Dieeinfach�teund bequem�teVorrichtung, welche

der Hr. O. B, R, er�ann, uni in einem Raume

von irre�pirablerLuft re�pirablezu athmet , be�téhk
__ n einér fleinétiRöhre, welche mit zwey Klappenveus

tilen ver�eheri�,vou venen �iddas eine hah FYne
nen unddas andere nach Au��enöffnet. So natúrs

lich es wárz auf �olcheVentile zu verfallen, �oláßs

ge hat es gedauert, bis Hr: v“H.’ die bequerm�té
- Cön�tructionerfand. Die Mu�kelbewegúüng

'

beym

 Athmeni�t�0lei�e, daß die Ventile unendlich leicht

�ichöffnenund" �chließenmü��en, ‘üm irgendbrauhs
bar zu �eyn, Hr. v. H, i�t von den ‘Bla�enventis
len zu den me��ingenenKlappenventilen, wie in’dér

Beddoes �chenMa�chine*) zurückgekehrtund der Mes

hanifus Hr, Zachariáin Berlin macht die�elben0
fein , daß:ein lei�erHauch�eöffnet. Der Um�tand,
daß die Röhre in �chieferRichtungabge�chnitteni�,

wirddabey'�ehrwichtig.
:

L

4

DieRöhre tiro eutweder�elbin den Mundgta |

nommen , wobey man die Na�ever�topfty oder falls

der Minirer zum Kund�chaftenin-cine mit Pulvers

dampf gefúllteGallerie vorauege�chi>twerdènmuß,
în eine Art Ma�kege�te>t,welche Mund und

Na�ty
dinféheundÜberdem 2p!zugebundenwird.

Um
i

e m. t dasMag. fûrd. indi. Xi Gt. ZeTgf- #,

7 Voigts Hitag. L,D, AzSt. K
>
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Um die Capacitätdes Gefäßes“zn be�timmen, in
dem die einzuathmendeLufc enthalten �eyn foll, i�

es nôthiggenau zu wi��en, wie viel KubikfußLuft
ein Men�ch'in einer Scunde bedarf. Dies i�tdie

Ba�is der ganzen Vorritung. Hrn. v, H. dars

über ange�tellte-Ver�uche�timmtenmit denen- des: Dz

Menziezu Edinburgh.völligüberein. Eine Yu�pira-
tion bedarf 40 Kub. Zolle Luft ; und. da die�esBes

dürfaißzunäch�tvon der Luftverdünnung

-

hécrührt,
welchedie Ausdehnungder Bru�thölen.verur�acht»

�ogehtvon die�en40 K. Z. ‘nichts‘ab„man mag

Sauer�toffgas, oder atmo�pähri�ches.,.. eiuathmen,
In 1 Min, athmetman 18mal, folglichbedarf mau

in 1Min. 720. .K. Z.Fus in 1 Stunde 25 Kub.

Buß RV
€

LBA ST

Reine Lebensluftvd / UmsHr.v. 5,
nachmannichfaltigenErfahrungen

|

�ehrabrathen.

Kür x Stunde i�tes in der Ruhe \{<0on, ge�chweige
denn in der Bewegung und Arbeit, �ehr�chädlich.

Au��erdemwürden ‘auch die Ko�tenungeheueran�teis
Ben, Ein Kubikfuß-�olcherLufe kommt „etwa auf

7 gr., und die Luft welcheein Men�ch:athmete,  wúrs

de für die Stunde auf 5 Laubthaler kommen, Selb�t
wenn die athmo�phäri�cheLuft kün�tlichbereitec tver-

den �ollte„welche ‘ein Men�chin 24 Se, einathmete
and die doch nur 0,27 Lebensluft uipdle,würde �ie

_Âber
i Réehlr,ko�ten.

tt “Viel
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viel tvohl�ciler,einfacher “"ukd dêr Ge�undheit
: cfeäglicheri�t!es; den Men�chêénblos ‘die reine at-

“mo�pháäri�che‘Lufc eináthmen zu‘la��en;Die’Bru�ks

“�chmerzenund Entzundlichkeit,tvelche der Hr. Ober-

‘bergr. im Sommer 1795 , nach “einem,in tödtlich
‘bö�enWerter zu! Golderonach, mit“�einerRe�piras

‘tionsvorrichtihg:‘ange�télltenVer�uch?-‘empfand,
‘�chreibter haupt�ächlichauf Rechnüngder Lebensluft,
die er athmete, Jetzt füllt er �eine"Gefäßeüber der

Erde, ‘oder in dea’ Gruben �elb, am eirem Orte

woEEEreine is M ua eiuesBlasbalgs,
Die Luftdarf nichtineineieéaliènepex hdlzerue

‘Fla�cheeinge�chlo��en�eyn, weil �on�t, da die aus;

geathmete nicht wieder ins Gefäs- zurúfommt, die

Im Gefáßbéfindliche�overdünnt wird, daß die in

‘der 'Bru�thôlégemachteVerdünnung�ienichtübertviés

gen und zum Ehtwéichen zwingenkann, Es i�tun-

möglichein Gefäßmit fe�tenWänden, auch nur bis

auf x durchAthmey‘auszuleeren.Hr. v._H. fiel auf
Einträufelh von Wa��er,welches die Luft verdräns»
gen �olite;da man aber �oviel Wa��erzum Vers

drángen, als Luft zum Einathmen bedarf, �o ents

�teht‘aus der Menge Wä��ereite nèue} Uübequemlichs
“ feic,da man für-1 Stunde’ 25 Kub,- Fuß de��elben

habenmüßte. “Hr.v. H. bedient �ichjezt der Kraft
Ter atmo�phäri�chenLuft,welche die Bla�enausdrück,

|

EE die Luft darinn-verdúnntwird, Gegenwärtig
K 2 nimmt
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nimmt et, �att der Bla�en; Sácke,von Wackstafft
die fein genähetund mit Federhárzfirnißauf den Nä-

„then be�trichen�ind,und denen, nach Hrn, Watts

Erfindung, der widrigeGeruch: und die Luft verders
bende Eigen�chaftdurchfri�chgeglühteund. gepülvers

te Kohlen , benommen wird. Künftig wird er Luft-

�áckeaus Bla�enverfertigenla��en,- weil: darinn- die

Lufc länger rein bleibt und.�ieim feuchten Zu�tande

nicht brechen„auch wohlfeiler �ind.-

GroßeBla�en

“ werden aufge�chnittenzu�ammengenähec-undauf den

Nâthen
- mit Streifen von Wachstaffentbeklebt.

Man hatauchEE gatiE Aee gd
Daes äu��er�tgefährlich:wte:, wennins Mini-

rer, oder dem Bergmann der Luft�ackplagte’,und ex

\inen Luftvorrath: verlôre, \o- �chließtHr. v: H.
den Sack in blecherne:Büch�enein, ; wêlche-mittel�k

z einer fleinen Oeffnungam obern Theile.mit- der; Ate

mo�phärein Verbindung:�ehen; durch: die�e.Gemeine
�chaftwird der Sack ében �obeyder innern: Verdüns

Ru zu�ammengedrückt,als-twenn er ganzud váre.

Wennein Minirer vieder Ne�pirationsma�chine
arbeiten�oll;�o�tehtdie Búch�ein: Ge�talteinesFa�s

�esneben ihm, Das Faß wird auf? der Sohle-dex
Gallerie fortgewälzt, oder auf einer Roli�chleifegez0s
gén. Der Hahnam Sacke „ woran �ich"der Re�pis

E befindet,bleibc- ge�chlo��en,bis: das

Athmenu



M 249

Athmen änfahgén�oll, Der Schlauch�elb�ti�tbieg-

�amund von Leder, inwendigaber mit einem �piral-

fórmizenEi�endratver�ehen,damit ihndieLuftniche
“é>ben�o,vie: den Sa 1. zu�amméndrüe,Man

bedient.�ich�oicherSchläuche5 um Gasartenaus ei
ner Gloe in die andere zu (a��enundder Mechani-
fusZattariähat�eoft für Hrn, v: H. verfertigt::

AmandernEndedesSchlauchsi�tein An�äß,woro
âufdasKe�plrationsrohrnitden_Veùtilenge�te>t
wird,SälauhundRohrwerden‘übrigensSonels
nem Faß ans ‘anderege�te>t,“DennweinY B,
der Sak 18Kub,“FußLüfthlt, �omußnachVers
laufvon +StundenderMinirerdas ausgeathmete
Faßbis unter den‘Brunnenwálzeitúündes mit eis

nemandérdercau�chen; ‘welcheserda�elb�tin Vödr-

rath gefüllthat, Der Blasdbalgivird_ineben der

NO tinge�tedt,woderSthlauchhineinpaßt,
de

t

HatderMiñirexeinenAuftrag,toelchernur höchs
_flens{ St- dauert„|z-B. etwas auszukund�chaf-

ten odereinenEr�ticktenzuretteu¿ �o bedarf ér

nyr 10 bis12 Kub, FußLiche. Man kann ihm

danndie�elbeineiñem blechernenKa�tenauf den
Rúckenbinde ,

oder �ie�amintdée Bla�e in einGes
fäßein�chließen,das unten fleineRollénhat, um

�iemittel�teiner Ea nachziehenzukönnen,
Pe

—Kz 2. Das
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2. Das niht verlô\cheüdeGeleihte.
“EinevorläufigeBe�chreibu-1g vondie�emAppa

ratehat Hr, v, H.beceiis im vorigenJahre in Hrn.
v. Crells chem:�chen.Annalen,gegeben.Er beruhtimWe�entlichendarauf, daß um den Luftbehälterzu
verkleinern,�owenigLebenslufcals möglich,vers

brauchtwird.Hr, ov. H, ließanfangsdie Lebens

luf, wie beym.Löthrohry indie Flammebla�en,
fand‘aber,daß.aufdie�eArtnod:vielLebenslufti un-
zer�eßt,darchdon_Wärme�toffausgedehnt, entwich.
Er„nâhidgrVdsdrincipderArgandi�chentampeSTS

4

aLbTaf.Ill.Fig.3.‘i�ieine2 Lin.weite“Glasróy-
i xe, in welchey m:‘fel�teines Hahnsc1 ‘dieLebenss

luft ausder ‘Bla�ee d gela��enwerdenfann.„Um die
 Sla�emit BLebensluftzufüllen,�chraubt man �fète

* guf einen Glasterichter, preßt�iezu�ammenund lâßé

in dey unter Wa��erge�tecêtenweitenThéildes Trichs

ters die Lebeneluftna><und nachin dieBla�e�eie
gent ; indem man denTrichter ewas gegen|

das Wa�s
�erdrúct, Die blecherneLampeg h wird nun mit
Qelgefüllt ynd überdie freyeMündungvon A4

“einvaumwolleuerDachtin Ge�talteinesabgekürzten
Kegelsge�tülpt.So tie man c óffnet; verdünnt
�ichdie Lufum8, Diedichtere äu��ereLuft drüdft
auf d, und die Lebenslufc�teigtvon ‘�elb�tin die
Flamme. Die Bla�ed wird ebenfale:in ein blechers

ncs
Y «

“4 C :

ES
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nes Gefäßeinge�chlo��en.Béy die�erEinrichtungi�k

al�o-das«Wa��erentbehrlichz-und Hr.- v. H. hat in

Gegenwart von Augenzeugendie�e-Lampein einer
Glace

:

mit fixer cuft�trahlend:briqueRRE
¿

Gai di

a
¡a ft

“éd Willman: aber�attder: zu:dei LebensluftzA

blosatmo�phäri�chegebrauchen, �oreicht die eben-béa

�chriebeneVorrichtung dazu nicht hin , �ondernau��er

demDurch�tröhwen1nnerhalbdes Dachts, muß
auch die Flammeau��erhalbmit fri�cheratmo�phäa
ri�cher-oderauch guter Grubenluft„be�tändigumges
ben werden

„: und hierzu i�der RES
desAasin folgenderAR Wg fo crs10t: 250 tio

DieGainpipgst FigiTiVele:ausE i

blechernen, 2 pari�erZoll weitemund 1 Zoll:hohem
Delgefáß,wo das Oel bis-0.0 �teht.Ju der Mis
te de��elbeni�t‘einkleinerApparatx y m befe�tigt,
welcher den �lauchfórmigge�tricften-Dachtenchält
und zugleichderfri�chenLuft ein allmählichesho
pizontsles-Zu�trômenauf den.äu��ernUmfangder
Flamme ver�tattet.¡Zu dem Ende i�t'er’mit eine

rund um die' Flamme herumlaufenden,/ wur�tähnlie

chen Behâltnißver�ehen, wovon man den- Durche

�chnittbeyb bþerbliet, Die�esBehältuißi�t-andex
innern nah der FlammegekehrtenFläche.mit mehrern
“FleinenLöcherndurch�tochen,aus welchen eben -.die

Luft in die Flammebláßt.
-

Bey rn x �tehtdie�e

aP : :

K4 Wur�t
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War�tbur 3 \{ièfe-Röhrenmit demhohlen Stiel
der Lampea‘ n ‘nà ii: Communication;| bei bey à

�tröinmrebenjalls;:-#ówie’bey dec Argändi�chenLams

pe, Luft im: die!:Flainme;auewendigum a verun
i�tein \>lau<förmigge�tri>terDacht ge�tülptund

__

uUñteni�tdèr Stiel m,‘ bey m° mntneE yua-
PEEin Verbindung,

|

DiinsLifehragaihsJiniaoSitio ¿erdünigeGta von Vlech uno hât in We�entlichendiè Eins

“_xichtungves: Hêroi;sbrurnens.“Es i�tFig, 2. a Þ

Td dié obere Hálfte¿tvelchedürch tinen Boden d €

von der untern Hälfted € g € äbge�onderti�t, ab

bekrägt7 Zolle, à d 19 Zolle, dg 6 Zolle, k m

9Zolle. Fin obêri1Rautnebefindet �<"Wa��er,im

utikêrn fri�cheLüft, "Jm Boden dci eine Röhèé
X FŸeiñgelôthet-,welchean beyven:Endên offen i�;
Die obrtéDe�f‘ung% be�iadet�ich’gleich‘ám Boden

UC; und i�tmit einec Art von Sieb! bède>t,um diè

Unteinigkeitendes Wa��ersabzuhaltéèn';die ‘untetè

PF i�tganzwhe! übeëbeim untéén Böen g e: Beh
Fu�tdie�eRöhré wit éinem Hahnever�ehen,dér aus

A wendigan �einen Schtu��eléitien:Zeiger uit dazué
Ï gehörigenGéadbogeihát ümnah Belieben ? ‘viel

vder‘toëliigWa��eraüs' dem obern Géfäß ins unkere

zula��en, ünd alfoauch meh oder weniger Luft aus
demuntern Vehaltnißin die Lanipezu treiben. In

is deusBodes 4 6 if nocheine andere Röhreh @
-

|

| �o
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�oeingelöthet7 daßihréuntereDéffnling‘gleithünteb
d c befindlichif ; obén geht�e durch die Decke a by
tos �iegleichfallseingelóôthet-i�t’undhier den &tiel

von der ‘Lampe, m, Fig. 1. aufninint,
- welche

Lampe Fig, 2, bey:D, in der

gehörigePropone
zumCINES vorge�tellti�t. 9

“ Man�iehthieraus�ogleithaß na einii dev

Uimdrehurgdes Hahnen�hlü��elsf'dié MengederLuft,

__dièmat für eine gewi��eZeit“der: Lampe“Gebëñ-willy
êében\è genau‘alsbeguérh:abgeme��en"werden ‘eanni

Ben 0 Fig. 2. i�tim Deel a Þ êine Offtuhg zum
Einfällendes Wa��ers,_Man fannhier einenS d

von feiliêrLeinwand eikhéngen,wénnmau’feinganz|

reinesWa��erzum EinfüllenVaAH À

(2):

“geiltian iia daraufSibirng daßi
inber Grube für -diè gewöhnlicheArbeitäzeitmehr

gute Luft erforderlich �eynwird, als das untere Ber

háltnißd c e g auf einmal fa��enfäñù , ‘�o:hat*Hr,
vp. H, noch be�ondere,leichtfortzubringende, flache,
zylihdri�cheBehältni��emit Luft vorgerichtèt,wêlchen
ér ‘den Nahmen Luft �cheibengegebenhat, Sie
köinen dem vorbe�chriebenenBéhäâltniß:als éine Art

vou Fußunterge�ezé, und mit den�elbendurch die

Hähneund Schläuche dàÞ 1 gq verbundéiwerden.
F�t‘newlichdas Behältniß dà c e's von Luftgeleert
1nd dafúr mit Wa��erangefúllt,�ofnet man die
LEA, K5 Hähné
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Hähne:P14, 17 wo �odannaus q Wa��erlau:

fen, und durch d Luft ins Behâltnißdc g eins

 firöhmenwird. Ver�chließtman, hieraufdie Hähne
ci und 1, und nimmt die Schläucheab, �o:kann man

_

Wa��erausder Lufi�cheibep. q{m n wieder bey0

in das ober�teBehältaiß:ab cd einfü��enzund �o
aufs neue die aus der Luft�cheibeeingela��ene|Luft
in-die Fiamme der Lampe’treiben. Hat man etliche
�olche-Luft�cheibenin Bereit�chaft- �owird es. leicht

angehan7:daß man die - verbrauchtenwieder mit fris
�cherLuft:ver�ehenla��enfaun, ehehreeautiige
aufspayepôchigwidete

_gür�olcheDartery wildeinStellen, oder:Mi:
iis �erniedrig-�indyhat Hr. v. H. das Lufte
magazin �oeingerichtety daßdie beydenBehältni��e

nicht ber --�ondernneben
\ einander - befindlich�inds

“

und two-man es wie einen ZUnd-,,-hinter �ichherzies_

henfannz es hat deshalb-an der unters
Glárhesein

petAE e, oder fleine Ráâder,:

xn) Jeiini

E: chägbar�tebey die�er:E Ma�chine
it , daß.�ie.der Hr. Oberbergrath�owohlfeil , und

�oleiche zu behandeln; eingerichtethat / daß �ievon

_jedem=gemeinemBergnmaunund Minirer gebraucht
werdenfann. Um �ichde�iogewi��ervon die�erleich-
tea Behandlungzu überzeugen,hat er bereits meh-
vere Ber�ache,mitGefahr�einerGe�uudheitund

:

\ E
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�clb��einesLebens,damitange�telltundanderedurch
�eineFreunde damit.an�tellenla��en,Wirwollen

nur‘einigesdavon. hierher�eßeny be�ondersin Rúcts

�ichteines noh weiter auszudehnendenGebrauchs
die�erVorrichtung,Eskannze B. die Scheibemit
dem Zeiger am Wa��erhahny gewi��ermaßenalsein
Eudiometer, oderalsein-Weikzeug.,welchesdie

|

lichtverlö�ctendeKrafc‘derGruber.vetter, in Zahs

len7 mißt7. gebrauchtwerden. E weiter die�er

Hahn.geöffnetwerden. muß,—-de�to.�chnelleri�tder
Luftvorrathverzehrt.Inden bó�e�tenWetrern die

Hrn,4: H. vorkamen,mußtederHahn6 weit
geöff!et tverden ; daßin jederMinute5, 3 pari�er
Kubz.Wa��erdurchflo��en.“Daal�odieLampen| beys
läufig300 Kübz,Luft.enthalten, �owerden�ie56
Nin. langbrennen kónneu,wenndie He��aung.des
Hahns-in der Proportion vergrößerttvird. „in tyelz
cherdex„Wa��er�piegel�inkct;uud �onachder Druckdes

Wa��ersgegen dieLuft„ abnimmt. „Die�eSenkung
des Wa��er�piegelsläßt�i< durcheinen Schwimmer,

de��en.Stiel,bey 0 Fig-2. herausxagt,leichtme��en,
und es kann\�onachdie�eVorrichtungdem Bergman
auch zu einer Arc von VOReruhr dienen. Hr, v,

H. räth;inde��en„bey der-SFghrlanpeden Hahn
unverändertzu la��en;bey.der höhernLampe vor
Ort aber , denZeiger�tandnicht eherzu verändern,
als bigder Schwimnierum 3 Zoll ge�unkeni�t.Die

Erfahrunghatgezeigt„ daßhen.den matte�teuWets
Í tern
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terndie Sivit fLvas Vig 48 Rin;7 midfolgs
fichnad)éinerzweymaligenFudai i St, 36 Miùn.3

dieLawpevorOrt aber, 45 Min: lang,érhaltén
hat. EineLuft�cheibezu600Küßß.eúthä�tdemnach
wenig�tensauf15 St tuft,um ein Blick“duf |

den“Apyoratgeworfen1}zeigt‘ “dadieGrößevéf�êl
benébenuicht�einemGébralch“tutgegeh�téhen'ffann,
zus“figterLampedis cine‘hörizontaleStelkitig
zuel, n a be�diidèrs"Vie“Húndslampein
einerbeweglithen

YIuß �té>en."Das Anzlindender
Lampége�i¿betenmifHölz�pänendie‘inanin

Oeli"ètdutfrY:at, Zu eînet�Æónen-Flammèmaß
in dieRKinglämpenur �o‘vielHelgego��enwérdên,
Paßdes!Ringnict auf det Obtfiächede��elbenauf
�tehe?"

ZS Mi rtámüié‘wird’bank oft �chonhèll und

lata,lohnt?dä der Wa��erhähi“gesffnéti�t,die Luft»

verdünliungzerregtnämlichden Lüft�tröhinvon
felb�t}

unddie
je Köhlén�iureéitfivéichtthieLeichtigkeit.

“Won‘denAitwetivüngendie�erPampevatHe,69,folgöüdeau8gezelthnet: D250)
ra) AEG

«> Se 08 Se Le ej
: LT

7) Erffite aufzufüchen.®“éMañ
a

Änétbelojoah
Wet’,tnc. Geleüchte;

; als im Fiü�tern, nachzüfkähkén.
fe�tino:diëématten Wetter (chon �oweitvéfzogen,
daßMén�thèü'bakinnathiüéhöunen , aberdochdie
Vithter“nbiuche‘dariñubéennêtwollen
EE, 2) Die

H
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2) Die bloßeLampe-�chon-,ohnedenRe�pirator
mic zu Hülfe zu nehmen„�chontwicteldardie,Ges

�undheitdes Bergvolls; „mánfähreOerter.mic ders
�elben\<hnellerauf, als im Fin�tern; man machtdie
Durch�chlägefrüher, und. der Hauer i�tdahernur
einefurgeZeit deu mattemWetternetl

3)Viele
,

We�termialchinen,.WetterichächterLufee
lôchery �elb�tdie äng�tlicheVer�pundungdes Bergs
volés, „werden dadurch. úberflüßig..«Dabeybfeibt
übrigensimmer die-Sorge für reinen:Lufcwech�elin
den Gruben nichtausge�chlo��en,denn,dhuedie�et
würdeauch -die Ziwmerung-�ehrleiden. Aberin�ola
chen Fällen, wo man zu jenen fo�i�pieligènVorrichs
tungèn�chreitenmuß, um �i auf ein paar Monate,

bis: der Durch�chlag.ge�cheheni�ty. hrennendesGes-

leuchte zu vei�cwlleny Muidie,ettungslanne
mwisdtige 0. tazas

4) Schichten.-diein E e werden,>

findGezäh-und;Zeitvérderbend.Mik dem Lichters
halter�partman Zeit ; Kraft,Gezáh-und Brenns
material. |

:

5) Mit dem.C kann:derKun�lfneche
in:matten Wettern liedern und nachMa�chinen

|

(6
5

wi
damit die Vanbepidetig: rgEs
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6) Esknn dérotariceidesder damit überall
vor Ort, wovonoftdie Rieverbringuttgeines Schac�s

tes, oder dieEE eines„Bang�treitesabs
hängt, E

N

7) Dex Zimmerlingkann damit die Thür�tkké

in Scollfligelnund Streckenauswech�eln,welchedes

Wettertech�elswegenofenGE werdenmü��en.F.

8) Manfann mit Scl Vièécungapparatin

brennéndenHäu�ern,two Zimmer und Treppen �chont

mit Rauch gefüllt�inddurch: die Dawpf�äuledurchs

fahren, um Schöften,Geráth�chaften,undERSzu retten.
EA

9) Mit Witjenta0ópinatfaitder“Phyker chers
mometri�cheUnd élektrometri�cheBeobachtungenmitz

ten in irre�pirablenGasarcen an�tellenz er fann dat

mit Höhlenbefahren,deren Ausgangman nicht kennt
“ Und die, ipiez. Bj die S!tebénbürger,fein Geleuch-

te ver�tatten.Der Antiquár”fänn-�h in Excara/
tionen wagen, wo“erREAoderAlterthümerver
muthet.L

:

70) Ein Sbêbérgbeanitét;/ welébervielleit nur

einmal jährlichtn tin entlegenèsRevier kommt, und

dies zu emer Zeit „wo ‘geradé’‘matte- Wettér voë

tina Dertern �ichen; eusmit dem Rect-

tungs;
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tungsgapparatalle Oerter �elb�tbefahren; und �imie

eignenAugen.von demZu�tandedes Srubengebäuz
des unterrichten,

Dié Bla�enlampéHisI ¿7

,

welcheoben céäris
ben i�, kann in‘einzelnenFällen, mit Sauer�ko��gas
gefüllt, dazu dienen, daß \mit ihren blendenden
Scheine , eine E aeseinlair xvleude
e wird.i

i

LS3

iù: ¿

2 “DerSEE GVSBt üiébrinals,das
die Rettungslampe, auch; ohnedaßder

e�erjabngeöffnetwar , in Wetcern,welehe‘ihmarfké“ opf
utd Brü�t�chmerzenverur�achteny nichtverlö�>{’;

:

‘dahingegenalle Talglichterund Lampenausgiengen.
Er dachtebald daran, daßder hohleDacht �einer

‘Laitipemit einergrößernMengeLuft in Berührung
trâte, und daßer al�oin die�em,verhältnißmäßig
‘größern,Volumen,mehr Sauer�toffantreffe, als

‘der einfache, von wenigerLufc umgebene, Es

chien Hrn. v. H. wichtiggenugmit dem Hrn.Ober«
“

bergmei�terKillinger hierüber‘directeVer�ucheatzus

Fellen, unddie�e.gabendas Re�ultat: daßLampen,
mic einfacheúbaumwollenen,Dachten„ - welche von

“

Snfeltunterhaltenwerden; fortbrennuen, wo Talgo
lichter und WachEfkerzenverlö�chen;

— daßÖelläm--

pen mit gewöhnlichenDachten fortbrennen, wo Uns
|

ilan verló�chenz— und daßendlichgewöhus
E liche {



lide Oellampenveklôö�chen,wo Lampen‘mit hohlen
Dachten in Un�glittoder Oel getränkte,fortbrennens

An �ehrvielen Wettern , die man für ganz lichts

verlö�chend‘hálc, i�tes al�ogar- nicht‘nôthig, zu

Hrs, ve H. Rettungslämpe�eineZufluchtzu nehmen
�ondecn-mman-bedient �i blos der hohlen Dachte,
die:jede ; Bergmannsfrau aus Baumwollengarn mit

9 Ma�cvenauf 4 Nadeln�tricenkann, und die in

einer gewöhnlichen

|

Lampe- über einen hohlenE
nen ZylinderBeI0g40;EDEIh

“Merkwürdigifesauchdaß R v. H.durch

gefahrvolleeudiometri�che.Ver�uchegefundenhat, daß
Mangel an Sauer�toffes nicht i�t,was dieLictter
verló�chenmachtund das.Athmener�chwert, Er hat

Lichter verló�chen�ehenin einer Luft�chicht, welche
- in 100 Theilenaus 20 Thèilen Sauer�toffgas; E

Th. Kohlen�aurenund 64 Zh. Stickgasmit etwas -

“Ma��e:�toffgas, be�tand; wáhrender Lichter brennèn

�ah„ in.Luftgemengenaus 29 Th, Sauer�toffg.12

SW
Kohlen�., 65 Th. Scdggas.

Ja, Lichker_verid�ten,und Thiere aS
fhwer in Luftgemengenaus 70 Th, Sauer�toffg.,
18 Th Koßleli�.; 12 Th. Stückg.

z

Und Lichterbreiten , Thiere athmenfrey i 39,

“Data; 7 5, © Kohlen�»,und-6470 Stickg.
BUE
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Alle die�eVerbindungen �indnemlichm<t Lufts
gemenge , �ondern es �ud chemi�cheProducte,
zu�ammenge�chteGasarten , wie mán Mitcel�alzemit

zwey bis drey Grundlagen hat.

-

Die Kohleh�äure

läßt dur<h ihregroßeVerwandt�chaftzum Sauer�toffes
den�elbennichtfahren , �iehindert ihm, �ichmit dem

|

Dachte in der Lampeund dem Venenblut in der Luns

ge, zu verbinden; �iegeht in den Zu�tandejnerübers:

�aurenKohlen�äureüber , undder Sauer�te�fkann

die�ecSáure nur durch einen Stoff entzogen wir

ken zu. welchem er eine nôhereVerwand�chaft,als
|

zur Kohle hat;

-

daher leuchtet auch Phosphorin jes
“nenGemi�chen, wo jedes Geleute verlö�chte.Das
Venenblut�cheintin einem höhernGrade, als dee
Dacht des: Lichtes „ das Vermögenzu haben, den

Sauer�toff,wenn er von der Kohlen�äureumhüllt“
i�t,ahzu�cheiden; denn Men�chenachinennochfrey,

wo Lichter uichtmehrbrénnen,
-

f

|
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“Nachrichtvoneiner neuén Cameraobs

N E 4 �cura, i

|

:
|

Der HerrTnicus und Uibée�r2étsié{ánicis::

Yeikardt in Leipzighat eine neue Art Caweraob
“

Voigts Nlag.1.B,1.S. LL �cura
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�curávérfertigtund vorrâthig/ die vor allen bisher
bekannten , be�ondersden gewöhnlichen, pyramidens

- förmigen denVorzug, fowohl in der opti�chen, als

mechani�chenEinrichtung, haben ‘�oll.

©

Sie �tellt
nämlicheine beliedigeGegend in einer Flächévon 23

Zoll langund 15 Zoll breit , an allen Een gleich
- deutlih, mit den“natürlichen Farben und im- richtis-

gen Concour, dar, Zteyerley Höjectivglä�erdie man

ein�chiebenkann, und wobey diè Glä�erdur< Zahn
und Getriebe: ge�telltwerden , machen das Inftru-
ment �owohlfür nahe, als entferiteGegen�tände

brauchbar.“ Um bequem aufder ganzen Flächezu

zeichnen, i�tdie Oeffnung, wodurch die Hand zum
_

Zeichnenge�ie>twird, beweglich.“Eine zweiteEitt-

“richfunggiebt der Ma�chineeinen. nicht -mipder wés

�entlichenBorzug. WVermögeeines dritten Gla�es
vou 5: ZollDurchme��erkann- man �owohldie nach
der er�tenVorrichtunggezeichneten, als auch anderé

Pro�pecte, per�pectivi�h, und urngekehrt, per�pé-
i

céivi�chéZeichnungen"in narütlicher,Ge�taledar�tels

len; wodurch man al�odie Fehlereiner unrichtiget
Zeichnungdeut�ih und mic einem Blickezu über�és
hen im Stande i�t. Auch’dieñet die Ma�chineeineit

- und: ebenden�elbenPro�pectin ver�chiedenerGrößea
und Encfernung darzu�tellen.Die ganze Má�chinez
bie aufge�tellt, eine Pyramide von 3 FußHöhè bil

det , ‘legt �ichmit allen Vorrichtungen�ehrleichtiu
einen �aubernKa�ia4u�adinien,wêlcher

eine Elle lantg;
; Ï 200
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16 Zoll breit und 8 Zoll höchif." Ecri�von Birue

baumholz auf Mahagonvartgebeizt, mit Schloß ühd

Handhaben von Me��ing,ve: �ehèn. Der Préiß

i�t30 Rthle. Von Mabagodyholzaber 40 Rchlrs
Der Kün�tlerwohnc imAuerbachshofe,

Nachricht von einem neuzuverfertigendem
|

großenSpiegeltele�fop.
E

Auf der National�ternwartezuPariswird jet
ein : Tele�kopvon 60 FußBrennweite»folglich20

Fuß länger als Her�che!sRie�entele�fop, auf Ko�ten
der Republi, verfertiget, Der großeSpiegel
tvird aus Platina gego��enund 6 Fuß im Durchm.

halten. Es fehlt aber noch an hinlánglichemMés

talle und es werden aus Spanien noch 1000 Mark

dazu erwartet. Man kennt jetztda�elb�tallé Mite

tel und Vortheile die�esin �ohohem Grade �trengs-

flúßigeMetall zu behandein, zu {<melzen, zu gießen,

zu �chleifenund zu polirea.- Die �pani�che’Regies

vung láßt dièé�esMetall zu Sant& He in Menge
- ausbringenund ausführen , weiches niht �ehrhoh

im Prei�e�teht,-

DerOpticus , Bürger-Carrochet,
EW: DS 2: Fae
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�chonein Tele�kopvon 20 Fuß von eben die�emMes

tall für die Pari�erSternwarte \verfertiget, davon

er gleichfallsden kleinen Auffang�piegelweggela��enhat,
_wvelchesübrigenseinealte franzö�i�cheErfindungif,

und von Hrn, le Maire im Jahr 1732 herrührt,
wie aus dem 6ten Band der‘Machineset Inven-

tions etc. p. Gallon S. ór, erhellet, Es befindet
�ichdie�eskleine le mairi�cheTele�kopnoch zur.Stun-
de auf der Pari�erMa�chinenkammer.Aus einenz

Br, im Juctellbl.z. A. L.n0, 134 1797,

“TIL Neue
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“Neuephy�ikali�cheLifteratut.
/ y

| I, ;
A

Leipzig.Ideenzu einer Philo�ophieder Nas-
cur, von F. W. J. Schilling, 18-u. 28

Buch bey. Breitkopf und Härtel
LEE

EO 6
BEE

À

FPbilo�optiundNaturwi��en�chaft�tehenwtón
S. in folgenderVerbindung: die reine theore;

ti�chePhilo�ophiebe�chäftigt�ichblos micder Unter-

�uchungúber die Realitätun�ersWi��ens- über-

haupt ; der angewandtenaberunter dem Namen

einer Philo�ophieder Vistur, fommtes zu, ein

= LY
i

¿DAU
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be�timmtesSyfeem un�ersWi��ens,oder ein Sy-
�temder ge�ammtenErfahrung aus Principienabzu=
leiten Was für die theoret:fche Philo�ophiedie

Pbv�iki�; i� fúr die prakti�chedie Ge�chichtez
und �oentwickeln �ichaus die�en beydenHaupttheis

len der Philo�phie,die beyden Hauptzweigeun�ers

empiri�chenWi��ens, Mit einer Bearbeitung der

Philo�ophieder VTatur , und der Philo�ophiedes

Men�chenho�tder Hr. V,die ‘ge�ammteangewandte
Philo�ophiezu umfa��en.Durch jenè �olldie Vias

turlehre, durch. die�e:die Ge�chichte,eine wi��ens

�chafrlicheGrundlage erhalten, Die vorliegende
Schrift �ollaber blos der Anfang einer Ausführung
die�esPlans �eyn, Der er�teTheil de��elbenzers
fällt wieder in einenempiri�chen, und einen phi-
lo�ophi�chenTheil. Jn An�ehungter jezt, zum

Theil , ‘noch.�treitigenFragen über die Natur der

Wärme und diePhänomenendes Verbrennens, be-

folgt der V, den Grund�atz,inden Körpern
�chlechterdingskeine verborgnenGrund�toffezuzula�s-

�en, deren: Realität nicht durch Erfahrung darges

than werdenfann. ‘Er �uchtzu bewei�en,daßwir

zür Erklärungder phy�ikali�cherEr�cheinungenfeiner
|

ünbefan-tenif den Körpern\elb�t“gleich�amvers

Bôrgenen',.Kräfte bedürfen:daß vielmehrdie Natur
die Mannigfaltigkeitdie�erPhänomene durch das

_éinfach�teMittel jú erhalten wi��é/dâdut< nämlich,
vaßfie die e: Körperie einem flüßigenMedium

Z

LA

umgab, |
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umgab, das �ienicht alleiu zum allgemeinenRepo�iz

forium ‘des Grund�toffs,welcher der Mittelpunkt
aller partiellen Anziehungenzu �eyn�cheint, �ondern

zugleichauh zum VehikelhöhererKräfte be�timmtes
die allein alle jene Er�cheinungen, welche den Wechs
�elder Verhältni��eunter den Grund�tef�ender Kör--

per begleiten, zu bewirken im Stande �ind. Ju
einer Einleitungredet + der V, zuvörder�tvon den

Probtemen , welcheeinePe�anderNaturauf:
zulö�enhaf-

Aus folgenden3 möglichenBewegungenläßt die

Naturlehre ihr ganzes Sy�tem ent�tehen:1) aus

quantitativer Bewegung , die einzig der Quanti»

tât der Materie proportional i�t: Schweres —

( vielleicht eigentlicher; Gewicht), 2) Aus quas
litativer Vewegung,-die-den innern Be�chaffens
heitender Materie gemäßi�t— chemi�cheBewes

gung;3) aus relativer Bewegung, die den Kör-

pern durch Einwirkung von au��en,durch Stoß mit-

getheiltwird, — mechani�cheBewegung. Miet

der er�ternbe�chäftigt�ichdie Statif , mit der zwey-
ten die Chemie,und mit der dritten die Mechanik.
Die lettere i�tder Hauptcheilder Phy�ik,weil im

Grunde die ganze Phy�ifnichts als angewandteMes
_

xhanifi�t. Ulsden Hauptpkoceßder Natur , �ieht

_- der V.denjenigen an „durchwelchen ‘Körperzer�tört-

undaufgelóßtwerden,netulichdas Verbrennen
_—

£4 und
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und ‘eröffnetdeshalb- �eineBekrachtuigender Natur
mit die�erEr�cheinung.Jn der Haupt�ache�cheint
er Antiphlogi�tikerju �eyn. Nach ihmi�tdas einzige

guvérläßigePhänomendes Verbrennens,Wärme
und'Licht. Aber umdie�e zu erklären; braucht man

kein hypotheti�chesElement im Körper anzunehmen,
indem ie wahr�ceinltchbende, der gemeinchaftliche
Antheil allex ela�ti�chenZlüßigfeiten,und das âligeu
meine Medium �înd; durchwelche die Natur höhere

Kráfte auf die todte- Materie wirken lá. Vom

Licht. Das Sonnenlicht leuchtet immer urn de�to

�tärker,"je geringer die Wärme i�tdie es err-ar, und

�ohinwiedecum, Wärmei�t bloßeModificationdes

Lichts. Es i�tvölliggleichgültig— Licht als freye
Wárme , oder Wärmeals gebundenes Litt zu bes

trachten. Der Haupcunter�chiedzwi�chenbeyden beo

�tehtdariun , daß�ieauf ganz ver�chiedeneSinne

wirken. “DasLicht , in �ofernes auf die

Panie-Einfluß hat, hôrtauf Licht zu �eynund wird Wärme.
Die Vegetation’dor Pflanzen i�tein complicirterches
mi�checProzeß, höhererArt, wo - vornehmlichdas

Wa��erzèr'egt wird, DaßLicht weir mehrais Wärs
me jenen Proceßbefördert„ fommt daher, weil fich
Wärmelang�amverbreitet; al�o nur allmählichin
die Körpereindringt „ währenddas Licht �chnell,wie
¿es i�talle Canále der Pflanzendurchläufe.Daß die

Körper Anziehunggegen ‘das Liche zeigen, “i�tbes

greift hingegennoch�ehr.POORCS: ob- das

f
ES

SS Licht
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Liche"auchals Grund�toffin den <émi�LenProceß
mic eingehe. Das Be�trében, welches das Lichrges

“

gen die KKörperäu��ert,�tehtim Verhältnißmit 1hrer|

größernoder geriugern Zer�etzbarkeit,und wo d! e�e
nicht �tatrfindet, da eilt das Licht dem dichrernKörs
pern zu; übrigensbetoeißtdas Licht , durch den Wis

der�tand, den es findet, unwider�prechlich,daß es

„Materie i�t, und noch unwider�prechlicherbewei�en-

es die Anziehungen,die es erleidét, Nach einer Ana-7

logie mit der Luft, kann das Lichtnur’ ela�ti�chfeyn,
“in �ofern es Wiber�tandfindet. So wie �ich�eine

Ela�kicitätvermindert , wird es zu Wärme. Jn;
demdie fe�tenKörper des Planeten�y�ktemsaus den

 dun�tfórmigenZu�tandin den fe�tenübergingen,mußte"
die großeQuanticátWárme, die zur Erhaltungjes

nes Zu�tandesnöôthiggewe�entar, frey werden;

derjenige Körper,tvelter der Ma��enach, der größte
war , mußteauc die grôßteQuantität Wärme zers
�een, und fo’wird es begreiflich, wie jederCentral
förper nothwendigauh die Sonne feinesSy�tems
werden mußte, So gehen die: Lichtentwickelungetnt
aus Zer�ezungin der Sonnenatmo�phärenochimmes
fort. Durch Einwirkungder Sonne könnenáhns
liche Lichtentwickelungenin den Atmo�phärender Plaz
‘veten bewirft, und daraus fann dás ganze Phânosa
men des Tages begreiflichwerden. Kuft und Luft-
arten, Nach dem V; unter�cheiden�ichim Allges

_ineinendiever�chiedenenLuftartenvorzüglichdur
IAE MS 5. dio.
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die quantitativeVerhältni��eihrer Be�tandtheile,
Dasvollfommen�teGleichgewichthat die Natur viel-

Jeicht bey den beyden Extremen der. Lebens»und der
_ Scricklufcgetroffen. Dos relative Uebergewichtder

“ponderablenTheile zeichneedie mephiti�chen,nicht

entzúndbaren,aus, �owie umgekehrty das relgtive
Uebergewicht;der Wärme mephiti�cheLuftarten-ents

zündbar-macht, Die er�lerekönnte man auchoxis

dirte,, �owie die legtere descxidirte, neunen.

Fleftxicität, Aus den hier angr�telltenBetrach

tungen des V- ergieebt�ich, daß dasjenige, was die

Körpernegativoeleftri�hmacht ,
-

zugleichdagjenige
i�t,was �iebrennbarmacht, oder: von zweyKórs
pern wird. immer derjenigenegativ eleftri�ch7der die

größteVerwandt�chaftzum Sauer�to��ehat , woraus

folgt, daß die Ba�is der negacivenelektri�chenMa;

ferie entweder der Sauer�toff�elb, oder irgend ein

anderer, ihm völlighomogener, Grund�toff,i�. Wie

eine chemi�eZer�ezungder Lebenslufctdie Phânos

menedes Verbrennens bewirkt,�obewirkt eine me-

chani�cheZerlegungder�elbendie Phänomeneder

Elekcricität; oder, was das Verbrennen in emi-

�herNüúcf�ichti�k,i�tdas Elektri�irenin mechani-
�cherRúckicht.Das großeGe�ezder Vertheilung
und der clektri�henWirktungskrei�e,das allin

fa�talle Phánomeneder Elektricitáäterklärt , entwis

elt der V. daraus ; daßdie po�itive Eleftrícitätin
den zunäch�tliegenden Lufttheilcheueine Trennung

f;

i bewirkt,
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bewirkt, und. zufolge ihres Be��rebensnah Verbins

dung. die ponderablenThetle der “Luft,anzieht.
Doe��elbethut auch die negative Elektricität, inden
�iedie ela�ti�chenTheilchen an �ichziehe. Die eleftris
�cheMaterie �elb�ti�tkein einfaches,�onderneinzus

�ammenge�egtesFluidum , worinn der Wärme�toff
mit einer andern, noh un®ekannten,Sub�tanzvers

bundéa i�. Magnet. Der V. bemerkt zuvörder�;
doßallem An�ehnnach, der Magneti�musnichts ur-

�prünglichesi�t , daß er nicht nur überhauprkün�ts

lich erregt werden fann , �onderndaß es �ogarmöge
li i�t,Magnete dur Kun�thervorzubringen.
Eine Menge Bemerkungen führenden V. darauf, .

. daß der Magnet wohl -nichts anders i�t, als ein un-

vollkomnines Li�en, das im Junern derErde

ungleihförmigauegebildet wurde, in tvelciem
vielleict géwi��eGrund�töffe— pder Kräfte —

die im Ei�enruhen ,
— nicht zur Ruhe gekommen

�indu. w. Daraus , daß die magneti�cheKraft

ihrer Natur nach be�chrnktif , la��en�ichbeynahe
‘

alle Ver�chiedenheitender elektri�chenund dex magnes

ti�chenEr�cheinungenerklären, Es i�tein allgemeis
ner Saz: was das Ei�enmagneti�irt, demagnetis
�irtden Magneten �elb�t,und �ohinwiederum. Es

folgennun allgemeine Betrachtungen als Re�ultate
aus dem Vorigen. Der zweyte Theil die�esBandes
i�tmehr metaphy�i�chenund chemi�chen, als eigent/

“

lich phy�ikali�chenFnhalts. Wir begnügenuns >

BL y 5
aidés
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deghalbblos anzuzeigen, daß hier der V, von Aes
tractiod und Repul�ionUberhaupt,als Principien
eines Naturc�y�kems; von der mechani�chenPhy�ik

DesHrn. le Sage, die er 'in/ ihrer Unzulänglichkeit,
zur Erklärungphy�i�cherEr�cheinuvgen,*dar�tellt.

Hierauf leitet er den er�tenUr�prungdes Begriffs
der Materieaus der Naturder An�chauungun» des

‘

mentchlichen Gei�tesabz entwicfelc die Grund�äge
der Dynamik „ erörtert die zufälligenBe�timmüngen
der Macerie und gehtallmählich ins Gebiet der bloßen

Erfahrungüber. Es folgt hierauf die “Philc�ophie
dex Chemieüberhaupt, und herra werdendie hier
�ichergebendenPrincipien auf einzelneGegen�tande

der Chemie angewandt, — Ein Ver�uch‘uber die

er�tenGrund�áteder’Chemiemacht, neb�teiner Aus-

�ichtauf den folgendenVand, den BE E gee

RE AEO

j

LE
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Häálle,Grundriß der Naturlehre.
Von FriedrichAlbr, Carl Gren,
Prof, zu Halle. Mic 15 Kupfertaf.dritte

ganz
| umgearbeitete--Aufl:bey: Eund ASRAREE

|

BEE
2

Es
_Aucbdje�egmalhatderHr.B,niedr

6

ein ganz
neues Werk, als einebloßeneue Autgabe �einescehrs

buchs geliefert , wovon die �o ausaehmend�chnellen
Veränderuugen;,welchederZu�tandder Naturkunde

e Lu�ers
Tagen erfahrenhat , die nâchfieUr�ache

�ind.Hr. Gr. hat feinen Fleißge�part,um das,
E in Hin�ichtder Materien �ovoll�tándvigals
möglichzu machen,undeine.Ueber�i<t alles:Wi��ens-
würdigenin dem Gebieteder Naturlehrezu geben.

Die neueAnordnung der Materien gewährtnicht
blos eine natôrlicheVerfaüpfungder�elben, �ondern

__exleichtertauch die Ueber�ichtdesGanzen,auch hak
der V. nit blos das alte und neue ge�aniilet, �one

dern es gehörenihm viele Säge eigenthümlich/zue

Der er�teTheil, hat beträchtlicheAbänderungenund

Zu�áge,Jm 1, Haupt�t,--wirddie metaphy�if<e
Naturlehrevorgetragen, wo-die von der frici�chen

Philo�ophiever�chafcea.Aufflärungenbenuyt worden

�ind,Die GründeDac�ettan:fr:das dgnami�chee
:

|

und

Í
x,



174 A

und gegen das -atomi�ti�cheSy�tembe�timmtendes

BV.Ueberzeugungfür das er�tere.Doch trägt -er

auch das lezterezugleihvor. Hier hat er ganz auf
Kants metaphy�i�cheAnfangs2ründeder Nacurwi�-

�en�chaftaebaut, Die Behauptungen, welche der

�eel.Gehler gegendes Hrn. V, Säge von Trâg-
heit, Ma��eund Wider�tand.geäu��erthat, glaubt
Hr. Gr. in einem bloßen,freylich �ehrallgemeinen,
Mißver�kandgegründetzu �eynund. hat es daher für

unnôthiggehalten ; �ichauf eine detaillirte Widerle-

gung derfelben, einzula��en.Noch immer �telltér

$. 62. den Satz auf # es �eyohne Sinn, dâß die

Trägheit der Ma��eproportional�ey.— Die Trâgs-
heit déèrMateriè bedeutetnah Hrn. Gr. ‘nhichtsans
Ders, ‘als das Unvermögender�elben, ihren Zu�tand

3 verändern“— Na un�erer Uéberzeugunghärte
aber doch der �eel.Gèhlerdarinn recht, weun er bé;

hauptete, daß da, wo döoppelteMa��evôrhanden

�ey, auh doppe!tes Unvermögen

-

ihren Zu�tandzu
“

verändern, angenommen werden mü��e,woraus
dann freylih folgt , daß ‘einegewi��eKraft in der

Weränderungdès Zuitandes einer gewi��enMa��enur

halb #6 viel bewirken föónüe,wenn die Ma��edops
Pelt, als wenn �teeinfach i�t. Hr. Gr. �agtin einer

_Anwerkungzu jenem Paragraphen , daß Hr. Gehler

Über�ehenhabe, daß ‘hier von einer in Ab�tractoan-

E‘genommenenMaterie die Rede �ey,die b?os als bas
|

BRIELRS ohne,j daßdie in derWirklichkeit ‘das

mic
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mit verbundene ftetigeKraftter Se&wwereals auf

fie wirkend, gedacht werde, Wir find aber noch im?

toer der Meynung, daß�o, wie auch tio jegt die

Sachen �tehen,Gehler nicht widerlegt*�ey; auch der-
—

�eldeHen. Gr, �elb�tnicht mißver�tandenhabe. Nuk

in dem Fall können ‘wix Hrn. Gr- bey�kimmer,went

er blos von einem einzigen Atom der Materie , und

blos von eiñer Veränderungdes Zu�iandésve��elbenz

ohné auf irgend eineGrößedie�erVeränderungRücks

�ichrzu nehwen,�einenSag gelten la��enwil, Jh
82. Haupc�t.handelt ex von den Grund�toffender

Körper,die wir durch die neuere Chemiekeunen und

von den Formen, worinn die Materien un�ererWele
er�cheinen. Hier i�tal�odie Rede von Kry�tälli�as

tion , Cohárenz,chemi�cherVerwand�chafty Au�flös

�ung, Drittes Haupt�t,Phänomenedêr Schwere
im allgetneinen; al�o vom freyen Fall , und abgleis
ten auf der �chiefenEbne,Pendel�htoung,Wurf - und

Centralbewegung.4. Haupt�t.Phänomene�{<werer
fé�terKörper. S#werpuakt, Gleichgewicht,Stoß,

FünftesHaupt�t.Phänomené�chwererliquider Körs

per.
*

Hydro�tatik.Eine �ehrvoll�täuidigéTafel
fiber die eigenthümlichenGewichte, Sech�tesHaup�k,
Phänomene{wererexpon�iblerFlâßigkéiten.Dies

�esHaupt�t,i�iganz neu hinzugekommen.Ju den

vorigen Ausgaben wäret die Lehrenvom Drucke dex -

Luft , der von ihrer Sehwere und Ela�ticitäcabhângty
in dex be�onderuNaturlehre,unter dem Ab�chn:

:
i

voi
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von der Luft ; ‘abgehandeltworden; allein die Ge�ege
des Drucks und Gleichgewichtsder athmö�phäri�chen
Luft kommen allen > werew expen�iblenFlüßigkeitenz
allen Gagarten- und Dämpfen zu7 Und gehörendes-

halb in die allgemeine Naturlehre. Der Ab�chn.-oon

der Luftfälle in der be�ondernNacurléhre nun weg z
denn die Lehre von der Gasbildung im Allgemeinen
und von dem Einflu��eder: Wárme auf Ela�ticitätder

Luft¿ i�t beym -Warme�tof�eabgehandeltworden ; -die

Vöter�uchungenüber die�pecifi�&eNatur der einzel

nen Gagarten abèry - �indzer�treutbey der' Betracis

tung der ponderadleneinfachenScoffe ,“ die ihre ré»
�pectivenGrundlagen ausmachen, im 2ten Theile
aufge�tellcwordens Die Lehren vom-Schall und Tons

“ die �on| auch iudex-be�ondernN. L. ‘bey.der Luft
�tanden7 "machenjezt in der Allg, M, L, das-7(e

Hauptit. y
das die Schwinegungsbewegungen�challens

der und ftingenderKörperbegreift. Die�emAb�chn

i�tauch das wi-dtig�ieaus den vortrefflichenChladni«
�chenErfahrungen über die Schwingunzsknocen-und

Klang�igureneinverleibt worden.
“ Der 2te -Theil

Oder die ve�oidern:N. L, , hat noch“die betráächtlichern
Umánderungenerlitten. x. Haupt�t.Vom Wárme-
�ioffe;hat durchausbeträchtlicheZu�áneund_náyere

Be�timmungenerhalten. 2, Haupt�t, Licht. Die
 phoétometri�cdenUnter�uchungendes Hen. Grafen

von Rumford, die neuen Entde>kungenin der Anas -

tomiedesAuges�indeinge�chaltet,und dieGründes

worauf



wis die Einrichtungder achromati�chenFeruröhre
beruhet, mehrentwickelt woxden.Ganz [neu �ind

die náhern Unter�uchungenüber dieM: �{ungund
Entwickelungdes Lichts uud �eineVerbindungmic
IWárme�toff.Jm zten Haupt�t.�inddie �chweren
einfachen Stoffe. ihre Verbindungenuud wech�el�eiti-_

gen Verhältni��eabgehandelt; zwo die ganze phy�i�che
Chemie vorkommt, Den Anfangmachtdie Lehre

vom Verbrennen,wo Hr, Gr. das vorigeSy�tem
der Chemieganz ‘aufgegebenhat._ Man findetjetze

alle That�achen!des antiphlogi�ti�chenSy�temszun
Grunde geleatund die Lúcfende��elbendurchdie

neue LehrevomBrennfoff ergänzt.ViertesHaupt�é.
- von der elektri�chenMacerie,I�t ganzumgearbei-

_xet. Er �tellthier�owoh!das franflini�che,als das
duali�ti�heSy�temdar; erklärt �ichaber für!das
er�tere;�eineGründehaben uns aber nichebe�riedis
get , denn es giebtEr�cheinungen,die aber biernit

erwähnt�ind,welcheun�ers Erachtens, nothwendig
ein Gegeneinanderwirfeu2weyer- Materienvoraus; *

�egen. Auchvon der thieri�chenElekcricität das Nós

thige. Hr. Gr. hac auch �eiueeignen Gedanken
über die Natur der Elektricität mitgetheilt,Nach
ihm i�tdie eleftri�cceMaterie nichts anders, als

Lichtmaterie , oder die Zu�ammen�ezungaus der eigen-
thümlichenBa�is des Lichts und dèm Wärme�toffe,
die ihrer ganzen Zu�aminen�ezung-nah, durth “Ads

hä�ionmit andern Materien latent gemacht, doch

PiS:
IL.2, 1. St. M nicht
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nicht <emi�hgebundenif. hr Be�treben,�ichins

Gleichgewichtzu �egen,hängtnicht allein von der
Repul�ionskraftihrer Theile untereinander, �ondern
auch von der AnziehungskrafeandererStoffe dages
gen ab u, \. w. FünftesHaupt�k.Magneti�cheMa-
terien. Auch die neuen Humboldti�chenEntdéckuns

gen von dem magneti�cheu Serpentin�tein‘�indhier

�chon,mit einge�chaltee.Von der Theorie des Mas

gneti�mushat der Hr. V.gar nichts beygebracht,
“weil jede Theorie darüber bis jetztüochunzureichend
befunden worden wäre. Der letzte Ab�chn.der vos

rigen Auegabeni� hier ganz weggeblieben,Dec Hr.
BV.wird ihn in einem be�ondernBandeliefern. Der

Vortrag im- gegenwärtigenWerke hält das Mittel

zwi�cheneiner kurzen aphori�ti�chenDar�tellungund

einem ausführlichenDi�cours. Die nöthigenVer-

�uche�inddeutlich be�chrieben, die Erklärungenbe»

�timmtgegebenund die Ge�eße,wornach die Wir-

kungen ge�chehen,einzeln herausgehobenworden.

Litteräri�cheNachwei�ungen�ind�ehrhäufigvor-

z handen,

“EeHam-
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Hamburg. Grundriß der Epperi-
mental-Naturlehre, in �einem:ches

mi�<hen Theile, nah der neuern

Theorie, �owohlzum Leitfadenakädemis.
�cherVorle�ungen,als auch zumGebrauch
fürdie Schulen entworfenvon Joh. Gott-

-

lieb Friedr. Schrader D,u. a. Prof.
d.° Phil; zu Kiel. m. 66 Fig. bey:Bachs

__mann’undGundermann
EE grits3.

20 gl
Ti

ws

Der Haupkztwe>>,welchender Hr. BV,key vida
Werke vo? Augenhatte, tar die Befriedigungdes

Wun�cheseinigerSchulmänner, die bey ihremphys
fifali�denUnterricht‘das BedürfnißeinerBeb�piels
�amm�ungzur Erläuterungder vorgetragenenWahrs
heiten,

. und hie und da, einer kuëzenAnzeigedee

Handgriffe,zu einigender wichtig�tenVer�uche,fühls
“fen, Um zugleichden Preiß möglich�tbillig zu maz

then, hät Hr. S.* die nothwendig�tenZeichnungen
in Holz�chnitcenzwi�chendie Paragraphënfeen lafs

�enund aus ében domGrunde auch den gewöhnlis
‘<enAnhang vom Weltgebäude, der Meteorologie
u. �w. weagel-��en.Die hiebeybenugten und mit

DankerwähntenSchriften, �inddie der HerrenLichs

ual2
*

teûbérg
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tenberg, Gren , von Hauch und Yelin, Nach einer

Einleitunghandele d, V. im 1. Theile, von denalls

gemeinenEigez�chaftendèr Körper,von Statik und

Mechanik ;  Hydroftatik
“

uud Hydraulik. Jm Tcen
von den be�ondernEigén�chaftender Körper,, und

zwar in folgenderOrdnung: Er�tlich�tellter die ein
fachen Stoffe und Be�tandtheileder drey Naturrei-
eheauf und giebt dann eine kurze Dar�tellung„ oder
Eintheilungder Körpernach der Theorie der neuert

Chemie ;' hierauf handeltér be�ondersdie Lehrenvom

Wärme�tof,vom Lichte»?von derLuft und den

Gosarten, vom Wa��er,vom Feuer,von derElek-
tricität und vor Magnete,ab. Der Hr. V.hat
auf eine ge�chi>teArt Kürze und Bündigkeitmit

deutlicherund ausführlicherDar�tellung,de��en,was

ein Lehrbuch; auch:beymSelb�tunterricht, brauchbar
_ machen fann , zu verbinden gewußt. Er giebteine

Menge in�tructiverVer�uchean und be�chreibtbey
manchen �elb�tdie Geräth�chaften“zulänglichy ohne

 dabey ins Weit�chtweifigezu fallen, Schriften �ind
¿war nicht häufig, aber do ch zuweilen/ wo man úber
das im Buche vorkommende weiter nachzule�enhat,

angef.het. Wir wollen úber- ein und anderes nur
no ectwas-wenigesbemerken. Vom Elfenbein wird

S. 21. ge�agtdaßes nur dann Federkraftzeige,
wenn es in »aunne Scetbe n ge�chnittenwäre; allein

man bemeifc�elbigeauch # 6: gut, wennman Bil-.

ar¿èNäge!
1 auf rußigeMarmor plattenfallenläßt. —

: Daß
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Das nit der Druck der Luft die Coháfionbetvirke,
bewei�edas Zu�auenhaltender Glaspláattenim

- Luftleerenraum; — wir haben ein paar Marmors
zylinder mir 15 Pfund nicht aueeinanderreißenkôn-
nen, in �ehrverdunnter Luft aber �ind�ieallemal.

durch das bloßeeigne Gewicht des einen, getreane
worden, S: 38, heißtes: „wenn ein vollkommen

ela�ti�cherKörper an einen andern , ebenfalls ela�tis
�chen, aber ruhenden und unbeweglichenan�tößt, �o

verliert der: er�tere�eineBewegungvöllig und -ruhet
nach dem Stoße — die�esi�gegen die Theorie und

auch gegen die Erfahrung;wenn der Ver�uchhinlängs
lich genau ange�telltwird, tvenn man aber den ruhez-
den Körperdadurch unbeweglichzu machen

-

glaubt,
daßman ihn mit der Hand fe�tzu halten tra>cter, �o

ruht freylich der an�io��endenach dem Srcoße; allein

der vorhin ruhende hat �ichin dec That ein wenig
bewegt, und �oi�tdaun auch die�esPhânowender
Theorie pólliggewiß, wenn beyde Körpervon glei-
ther Ma��e�ind. Bey der Reibung wird erwähnt,
daß �ie�ichzu richten �cheine:‘nah ven Ungleichheis
ten’ auf der Oberfläche; nach deren Größe; nah der

“Schwereund nach der Ge�chwindigkeit.— Hier
�ollteder vorzüglich�ieUm�taidnoch dabey �tehen:

nach der Stärke des Dru>Es — der frenlichzuwei-
len au durch die Schwère bewirkt wird. — -Daß
ein Scúck Zinnfolie �chwimmt, wenn es agusgebreitec

aufs Wa��ergelegt wird, und unter�inkt; wenu man

®

\
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es zufanimenlegt, kann niht als Beweis angeführt
werdeú, daßhier das �pecifi�heGewiht dur<h Ver-
änderung des Umfangs wäre vermindert worden,
�onderndie an der großenOberflächeanhängendevies
le Luftmacht eine Art von Skaphander. Die Ab-

weichung der Magnetnadel! füc ganz Europa wird

jezt zwi�chen17 und 18*®S. 261. angegeben , allein
nach den : heue�tenBeobachtungen, möchte �iewohl
an 20° zu �ezen�eyn.

* Ein voll�tändiges.Regi�ter
vermehrt die Brauchbarkeitdie�esLehrbuchs. :

1

X
y

Í
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Ca��el.Voll�tändigeBe�chreibung
einer ‘neuen Merkurial-W a��er-

waage, mit Aawei�ungzum genauen und -—

bequemenGebrauche der�elben.Neb�teinem

Anhangúber eine neue Seßwaage, von H.
C, W- Breithaupt.  Mechanikus und

Opricus in Ca��el.m. 2 Kupf._in der
“ Griesb. Hofbuchh.1797. rogl.

|

Dér Vortheildiè�esJn�krumentsbe�tehtau��er
der Genauigkeit, die es gewähret, auch in einer leichs

ten Zu�ammen�ezungund Nuseinandéflegungde��els
ben, #0 daß es auf Rei�enbequem mitgenommentvèr;
den fann. Die Be�chreibungi�mit Zuziehungder

Kupfer �ehrdeutlich und leichtver�tändlich.- Hr. B,
hat auch ver�chiedeneprakti�cheVortheile bey Reinis
gung des Queck�ildexsangegeben,und die Methode,
wie �eineIufeumeni\patheund zum �ichernGes

chéecwerden können, um�tändlichbes
. -
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